
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
66 (1932)

342 (15.12.1932)

urn:nbn:de:gbv:45:1-790409

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-790409


1 1 oo

mnzeVrers iv Vk.
Die „« achriPlcn" erlchcmen täglich,
auch an den Sonntagen , Bezugspreis
ohne Postbesleklgeldmonail , 2,1 » RM

Kerniprecher:
Gei chasis fiel >e : Smiimei -Nr . 34-rg
Sch ri s N e i I u n g : Sa,ninel -Nr,2742
Telegr.-Adresie: „ Nachrichten"
Banttonien : Old , Spar - 8, Leih-Bank,
Öldenv, Landosban !, Oldenburg i , O.

Postfcheckkonio : Hannover 22381
Gerichtsstand Oldenburg

Nachrichten
Herste : 3 VeKsm«
Anzeigen aus Oldenburg losten
die 3» mm breite Millimererzei!«
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Ae MHihaft bleib« ovtimWÄ
MmUex eedsu dee FuhWris gut zu
Berlin , 14 . Dezember.

Die Hanptausschuß - Sitzung des Reichsverbandes der
deutschen Industrie wurde am Mittwoch durch eine Ansprache
seines Vorsitzenden, Or. Krupp von Bohlen und Halbach,
eröffnet. Der Redner erinnerte zunächst an die Lcmscmner
Konferenz. Man könne von dieser Seite her zweifellos etwas
hoffnungsfreudiger in die Zukunft schauen . Deutschland
würde jedoch trotz dieser Besserung der internationalen Wirt¬
schaft weiterhin ein Krisenherd bleiben, wenn die falschen
Methoden der deutschen Wirtschafts- , Finanz - und Sozial¬
politik früherer Jahre fortgesetzt würden.

Es sei zu wünschen, daß die Regierung Schleicher sorg¬
fältig darausbedachtseinmöge . dieGrund-
liniendesProgrammsderPapen - Regie-
rung zu wahren.

Zum Schluß seiner Ausführungen legte der Redner ein
klares Bekenntnis zur Privatwirtschaft ab und forderte die
Wiederherstellung einer ganz klaren Scheidung zwischen den
Ausgaben des Staaten und denen der Privatwirtschaft.

deflationistischen Charakters zu vermeiden haben , anderer¬
seits aber auch allzu stürmische Wertbewegungen nach oben.
Wenn wir mit Geduld , Zähigkeit und festem , von einem
unerschütterlichen Glauben an den Wiederaufstieg ge¬
tragenen Willen an diese Zielsetzungen Herangehen, wird
es gelingen , die Uebcrwindung der Wirt¬
schaftskrise zu erreichen.

HAchSMbmLsMZMLeGras SchweeA
VSR KMW

knüpfte in seiner Rede an die Schlußworte des Vorsitzenden
an , der eine Chance für das Unternehmertum
verlangt habe. Diese Chance, so führte der Minister aus , sei
der eigentliche Sinn und Zweck des Wirtschaftsprogramms

des Kabinetts Papen gewesen, und an dieser Grund¬
tendenz halte auch die gegenwärtige Re ĝie-
rungfest.

Die Finanzpolitik habe in dem Augenblickumgestelltwer¬
den müssen, als der Boden der Krise erreicht worden sei , unr
die Wiederbelebung der Privatwirtschaft zu erleichtern und
zu fördern . Sanierung des Etats durch Entlastung der Wirt¬
schaft , das sei der Grundgedanke der Steuer gntscheine, oder:
Wiederanschluß aus der Krise an die Zeit des Wiederauf¬
stiegs. Es sei dies kein genialer Einfall, sondern
lediglich die logis ch e K ans e g uenz aus der wirtschaft¬
lichen und finanziellen Situation.

Die Frage , ob es nicht leichtsinnig sei , durch Schaffung
der Steuergutscheine künftige Jahre vorzubelasten, müsse da¬
hin beantwortet werden , daß die Vorbelastung gegenüber
einem Rückgang in den öffentlichen Finanzen ans 10 Milli¬
arden von 1929 bis 1932 300 bis 500 Millionen je Jahr
ausmache. Man könne erwarten , daß eine Besserung der
Konjunktur sich unbedingt in diesem nötigen Umfange nus-
wirkcn werde.

Neue Veeuken-gnttiative der NSSAV.
MWsWßMchMsMMWSL WMMhM

führte dann aus : „ In einer bewegten Zeit muß jeder, der
Verantwortung trägt , sich Rechenschaft geben darüber , wie
die wirtschaftlichen Tatsachen zu bewerten sind. Dabei hat
man zu unterscheiden zwischen den realen wirtschaftlichen
Tatsachen, die sich aus der Registrierung ziffernmäßig er¬
geben, und den stimmungsmäßigcn Faktoren , die das
Handeln der wirtschaftenden Menschenbeeinflussen. Es kann
sehr wohl die psychologische Einstellung der Leiter der Unter¬
nehmungen schlechter oder besser sein, als es die realen Fak¬
toren rechtfertigen."" Heute scheint mir eine solche Situation gegeben zu- sein,
und zwar derart , daß die stimmungsmäßige Beurteilung der

Lage vielfach ungünstiger ist, als es die Wirtschastszisfern
zulassen.

Das hat , soweit ich sehe , zwei Ursachen: Einmal die all¬
gemeinen politischen Momente. Ich möchte , da ich der

Tagespolitik fernstehe, hierauf nicht näher eingehen. Nur so¬
viel sei gesagt, daß wir nach der beklagenswerten Beunruhi¬
gung der politischen Vorgänge der letzten Zeit hoffen dürfen,
nunmehr vorerst eine wesentliche Beruhigung zu er¬
leben. Die zweite Ursache liegt darin , daß die An¬

zeichen für eine wirtschaftliche Belebung in
der Welt , die wir seit Mitte des Sommers zu verzeichnen
haben , zuweitgehenden Hoffnungen hinsichtlich des Tempos
der Ueberwindung der Krise ausgelöst haben.

Das Wirtschaftsprogramm des 4 . September hat drei

Häuptteile . Nämlich:
1. die Zuführung von Steuergutschemen an die Wirtschaft

für Steuerentrichtung,
2 . die ebenfalls in Form voll Steuergutfcheinen zu gewäh¬

renden Beschäftigungsprämien und
3. eine Arbeitsbeschaffung in Höhe von etwas mehr als

dreiviertel Milliarden Reichsmark.
An diesen drei Maßnahmen wird die neue Reichsregierung
festhalten. Bei allem aber steht die Realisierung zum größ¬
ten Teil noch bevor. Die Arbeitsbeschaffung bedarf natur¬

gemäß eines gewissen Anlaufzeitraums . Er wird insbe¬

sondere durch die technischen Vorbereitungen bedingt. Es ist

daher auch nicht verwunderlich, daß heute, drei Monate nach

Verkündung des Wirtschaftsprogramms , die Arbeitsbeschaf¬

fung erst auf Teilgebieten wirksam geworden ist.
Bei einem Gesamtüberblick wird man daher eine pessi¬

mistische Beurteilung des Wirtschastsprogramms als vor¬

eilig bezeichnen müssen . Es erscheint mir an der Zeit , in

die Erinnerung zurnckz -nrusen, daß man vielfach und zwar
mit einem gewissen Recht das Wirtschaftsprogramm als

einen Einjahrsplan bezeichnet hat . Man soll sichdessen

bewußt bleiben, daß von diesem Jahr praktisch erst zwei¬

einhalb Monate , also noch nicht einmal ein Vierteljahr , ver¬

strichen ist.
Der Minister gab sodann ziffernmäßige Belege für die

gegenwärtige wirtschastspolittfche Lage und sagte u. a. :

Auch die nüchternste Betrachtung dieser Ziffern kann nicht

leugnen , daß hier eine Wendung eingetreten ist. Man soll

sich daran erinnern , daß wir drei Jahre hindurch überall

nnd ausschließlich Abwärtsbewegung und Schrumpfung er¬

lebt haben. Schon die Tatsache, daß diese ununterbrochene
Abwärtsbewegung und Schrumpfung aufgehört hat , muß

uns mit Befriedigung erfüllen. Wir können unmöglich einen

schlagartigen sofortigen Uebergang in Ausweitung und Aus¬

wärtsbewegung erwarten.
Die Aufgaben sind freilich noch außerordentlich schwer.

Weltwirtschaftlich muß gelöst werden das vollständige
Problem der internationalen Verschuldung. Weiterhin
müssen die unerträglich gewordenen Handelshemmnisse ge¬
mildert werden . Schließlich bedarf es .— eines der drin¬

gendsten und schwierigstenProbleme — einer endgültigen

Stabilisierung der Währungen.
Insgesamt können wir heute feststellen , daß die De¬

flation hinter uns liegt. Wir werden alle Maßnahmen

BEchMdlMMK MMM
NSDAV. Md DNVP.

Berlin , 15 . Dezember.
Wie der „T a g" zu plötzlichen Verhandlungen zwischen

NSDAP , und DNVP . über die Preußenfrage erfährt , haben
bereits am Dienstag die ersten Besprechungen der deutsch¬
nationalen Abgeordneten Or. von Winterfeld und
Borck mit dem nationalsozialistischen Landtagspräsidenten
Kerrl siaitgesunden. Am Mittwoch wurden die Be¬
sprechungen fortgesetzt, an denen auch der nationalsoziali¬
stische Fraktionsvorsttzende Kuba teilnahm . Die Verhand¬
lungen würden wahrscheinlichheute sDouriersrag)- sortgeseHt.
Eine 'Mitteilung der deirtschnationalen Landtagsfraktion an
die nationalsozialistischenUnterhändler werde vielleichtheute
erfolgen, und zwar auf Grund von Beratungen , die in
deutschnationalen Führerkreisen stattgefunden haben.

Die „G ermani a " hebt hervor , daß die Vertreter des
Zentrums erst nachträglich von der Fühlungnahme zwischen
NSDAP , und DNVP . unterrichtet worden seien . Die Frage
der Einbeziehung der Deutschnationalen in die Verhandlun¬
gen über die preußische Regierungsbildung sei übrigens
schon zu Beginn der Fühlungnahme zwischen Nationalsozia¬
listen und Zentrum von Zentrumsseite in die Debatte ge¬
worfen worden. Die „ Germania " fügt außerdem hinzu, daß
die Aussichten für eine baldige Neuwahl des preußischen
Ministerpräsidenten durch diese neue Entwicklung nicht
größer geworden seien.

Berlin , 14. Dezember.
In politischen Kreisen führt man die dem Wunsche

Adolf Hitlers entsprechende Initiative des preußischenLand-
tagspräsidenten Kerrlzu Verhandlungen nun auchmit den
Deutschnationalen über die Regierungsbildung in Preußen
auf das Ergebnis der Verhandlungen zurück , die kürzlich

Reichstagspräsident Göring und Landtagspräsident Kerrl
zuerst mit dem Reichskanzler von Schleicher, dann mit dem
Reichspräsidenten gehabt hatten . Der Sinn dieser Fühlung¬
nahme kann nach Lage der Dinge nur sein, der Tatsache
Rechnung zu tragen , daß der Reichspräsident unter keinen
Umständen ein Wiederaufleben des Dualismus Preußen-
Reich wünscht und nur dann zur Zurückziehung des Reichs¬
kommissars bereit ist, wenn die parlamentarisch gewählte
Preußenregierung auch personell in das Reichs¬
kabinett eingebaut wird.

Es scheint nun von nationalsozialistischer Seite geltend
gemachtzu werden, daß der im Reichskabinett aufzunehmende
preußische Minister nicht gerade der Ministerpräsident zu
sein brauche. Perfonalfragen sind im übrigen , wie man
Hort, in den Verhandlungen nicht besprochen worden , auch
ging noch nicht klar hervor , ob die Nationalsozialisten eine
reine Koalitionsregierung in Preußen anstreben, während
die Deutschnationalen entsprechendihrer bisherigen Haltung
wahrscheinlicheine reine Koalitionsherrschast ablehnen wür¬
den. Ueberhaupt scheint die neue nationalsozialistische Ini¬
tiative nicht über das erste Stadium der Fühlungnahme hin¬
ausgediehen zu sein, zumal nicht einmal zwischen National¬
sozialistenund Zentrum eine Einigung vorliegt . Bekanntlich
fordert auch das Zentrum , und dies zweifellos nicht allein
in Befolgung des Wunsches des Reichspräsidenten, sondern
auch im eigenen Interesse , eine Lösung, die die Verantwort¬
liche Mitarbeit der Nationalsozialisten nicht nur in Preußen,
sondern auch im Reiche garantiert.

Die Rundfunkrede des Kanzlers wird , nachdem sie über
alle deutschen Sender verbreitet worden ist, auszugsweise in
englischer Uebertraguug durch einendeutschen Kurzwellensender
auch nach Amerika gefunkt werden.

Unter Vorsitz des Reichskanzlers soll ein besonderer Sied-
lmrgsausschuß gebildet werden, dem auch der Ernährungs¬
minister, der Arbeitsminister, der Arbeitsbeschaffungslommissar
und der Rsichsminister ohne Portefeuille, Popitz, angehören
sollen.

Die OirreUOe Mause wird AutsWatzs

-- M

Die chinesische Verwaltung berät augenblicklich über ein Projekt, die große Mauer, die mit ihren verschiedenen Abzweigungen
sich über WM Kilometer erstreckt, in eine riesige Autostraße umznwandeln. Die Mauer dieses 6M Fahre alten Verteidi¬
gungswerkes, das gegen die Einfälle wilder mongolischer Stämme errichtet worden war, ist so breit, daß vier Antos neben¬

einander darauf Platz haben würden.
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Washington erbittert
Amerika Med IMLzMMN ignorieren

Washington , 14 . Dezember.
Tie französtschc Zahlungsweigerung hat in amtlichen

Washingtoner Kreisen wieeine Bombe eingeschlä¬
ge n, da sic gehofft hatten , daß Frankreich noch im letzten
Augenblickzahlen würde . Die französische Entscheidung wird
in politischen Kreisen als ein schwerer Fehler betrach¬
tet, der eine spater zu erwartende Kriegsschulden-
rcvision nahezu unmöglich mache . Die Kongreß¬
kreise find zum Teil über Frankreichs Weigerung erbittert
und weisen erneut darauf hin , daß die Regierung der Ver¬
einigten Staaten bereits drei Viertel der französischen
Kriegsschulden gestrichen habe. Ferner wird gesagt, daß
Frankreich am wenigsten von der Krise betroffen worden sei,
Goldvorräte aufgespeichert habe und Rüstungen finanziere,
so daß es ohne weiteres zahlen könne . In politischen Kreisen
wird anerkannt , daß die französische Entscheidung politischer
Natur sei , andererseits aber daraus hingewiesen, daß Frank¬
reich , als ein Großgläubigcr , einen gefährlichen Präzedenz¬
fall für die Schuldner Frankreichs geschaffen habe.

Die Regierung der Vereinigten Staaten wird offiziell
die Nichtzahlung der französischen Dezemberrate
ignorieren.

Die meisten Pressekommentare besagen, daß die törichte
Entscheidung des französischen Parlaments als Antwort auf
die unzugängliche Haltung des amerikanischenKongresses zu
betrachten sei.

Wie Frankreich die Nichtbezahlung
begründet

Paris, 14 . Dezeinber.
Der französische Botschafter in Washington ist angewie¬

sen worden , Staatssekretär Stimson mitzutcilen, daß die
Regierung Herriot lediglich mit der Wetterführung der Ge¬
schäfte beauftragt sei und daher nicht mehr die Zuständigkeit
zur Fortführung der Verhandlung mit den Vereinigten
Staaten besitze.

Gm haben bezahlt
Washington , 14 - Dezember.

Italien hat die am morgigen 15 . Dezember fällige De¬
zemberrate an Amerika bereits gezahlt. Tschechoslowakei und
Lettland haben das amerikanische Schatzamt benachrichtigt,
daß sie am Donnerslag ihre Raten in Gold zahlen würden.
Bisher haben Frankreich, Belgien und Ungarn die Zahlung
der Dezemberrate abgelehnt.

Zwischen der Bank von England und der amerikanischen
Federal Reserve Bank ist vereinbart worden , daß die am
15 . Dezember fällige Summe im Betrage von 95 550 000
Dollar pünktlich am Donnerstag in Gold in Newyork zur
Verfügung des Schatzamtes der Vereinigten Staaten steht.

He
Am Mittwoch fand im englischen Unterhaus eine aus¬

gedehnte Schulden- Aussprache statt.

Die kleinen Möchte kühlen sich zneiiilgeketzl
EErmMes GMWsr irr GsKf

Genf, 14 . Dezember.
Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz trat am

Mittwoch zum erstenmal seit dem Austritt Deutschlands zu
einer öffentlichen Sitzung zusammen, an der der deutsche
Vertreter , Gesandter v. Weizsäcker, wieder teilnahm.

Präsident Henderson verlas den Wort¬
laut der Vereinbarungen der fünf Groß¬
mächte vom 11 . Dezember und teilte dabei mit , daß die
Großmächte beschlossen hätten , auch weiterhin zu regelmäßi¬
gen Besprechungen der großen Streitfragen zusammen¬
zutreten . Auf Wunsch MacDonalds werde er in Zukunft an
diesen Besprechungen teilnehmen. Die Abrüstungskonferenz
trete jetzt in den abschließenden Verhandlungsabschnitt der
Entschließung ein. Deutschlands Rückkehr in die Abrüstungs¬
konferenz wurde von Henderson begrüßt.

Die Sitzung nahm einen bewegten Verlauf. Der
allgemein erwartete Protestschritt kleinerer Mächte gegen die
von den Großmächten außerhalb der Konferenz getroffenen
Vereinbarungen wurde von dem polnischen Vertreter ein-
gcleitet. Graf Saczyuski verlas eine schriftlich formulierte
Erklärung , wonach sich die polnische Regierung ausdrücklich
das Recht Vorbehalte, ihren Standpunkt zu der Fünf -Mächte-
Vereinbarung in der Konferenz zum Ausdruck zu bringen.
Dauerhafte Lösungen dürsten in Zukunft nur unter Berück-
sichtgung der Interessen aller Staaten im Rahmen des nor¬
malen Verfahrens der Abrüstungskonferenz gefaßt werden.
Die polnische Regierung habe keine Bedenken gegen die Hin¬
zuziehung Hendersons zu gewissen Besprechungen einzelner
Mächte, verlange aber, daß diese Besprechungen nicht zu
einer ständigen Einrichtung würden, die der
Entscheidung der Abrüstungskonferenz vorgreisen könn¬
ten . Henderson müsse ermächtigt werden , auch an den Be¬
sprechungen anderer Mächte im Rahmen der Abrüstungs¬
konferenz keilzunehmen.

Diesem Protest Polens schlossen sich Südsla Wien,
Griechenland , Rumänien , Urugah , Spanien
und Belgien unter dem lebhaftem Beifall der Versamm¬

lung an . Die Vertreter dieser Länder machten offizielle Vor¬
behalte gegen jegliche Vereinbarung der Großmächte geltend,
die außerhalb der Abrüstungskonferenz getroffen würden
und durch die die Konferenz vor vollendete Tatsachen gestellt
würde . Alle Entscheidungen müßten im Rahmen des all¬
gemeinen Konferenzverfahrens unter Beteiligung aller
Mächte gefaßt werden.

Unter stürmischem Gelächter des ganzen Saales
gab sodann der russische Außenkommissar Litwinow die

Erklärung ab, Ne Konferenz habe sich nach z ehn Mona,
ten glücklich wieder in der ursprünglichen Form rekon¬
stituiert. Es sei zu hoffen, daß in den nächsten zehn
Monaten keine weiteren Verluste entstünden, die wie-
der zehn Alonate zur Wiederherstellung der Konferenz
notwendig machen würden.

Da die fünf Großmächte vereinbart hatten , nene Be¬
sprechungen abzuhalten , braucht der Präsident den Haupt¬
ausschuß erst dann wieder einzuberufen, wenn die fünf
Mächte ihre Beratungen über die drohenden Schwierig¬
keiten abgeschlossen Haben. Der Hauptausschuß kann dann
einberuseu werden , um das von den Großmächten auz-
gearbeitete Abrüstungsabkommen zu unterzeichnen.

Die Rückkehr Deutschlands in die Abrüstungskonferenzwurde lediglich von den Vertretern Ungarns , Sowjetruß¬
lands , der Türkei und Spaniens mit kurzen Worten begrüßt.

Vee NMlg -PmMMSGAsWK
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England verlangt Einberufung des Bölkerbundsrates
Genf, 14 . Dezember.

Die englische Regierung hat in einem Telegramm den
Generalsekretär des Völkerbundes darauf aufmerksam ge¬
macht, daß der Konflikt mit Persien die Gefahr eines
Abbruches der Beziehungen zwischen Großbritannien
und Persien in sich trage . Die englische Regierung erblicke
in der Aufhebung der Konzessionder Anglo Persien Oil Co.
einen Konflikt, der die sofortige Anrufung des Völker¬
bundsrates aus Grund des Artikels 15 des Völkerbunds¬
paktes notwendig gemacht habe. Die englische Regierung
kündigt in ihrem Telegramm an , daß eine eingehende Dar¬
legung des gesamten Konflikts unverzüglich dem Völker¬
bunde übermittelt werden würde und verlangt den Zusam¬
mentritt des Bölkerbundsrates am Montag oder Dienstag
nächster Woche zur Behandlung der Angelegenheit.

In hiesigen englischen Kreisen wird diesem Konflikt eine
große Bedeutung beigemessen, da die Anglo - Persische Oel-
gesellschast der Haupt -Oelliferant der englischen Admiralität
sei und diese unter keinen Umständen eine Aufhebung der
noch Jahrzehnte lang laufenden Konzession zulassen werde.
Man hofft in englischen Kreisen, daß die persische Regierung
sich unter dem Druck des Völkerbundsrates zu einem Nach¬
geben bereitfinden werde. Andernfalls würde die englische
Admiralität voraussichtlichzu schärfsten Maßnahmen greifen.

Vas Ergebnis der KabinettSbeeaümg
Vm WLWchen des MßOsSMs errWrsOen

Berlin , 14 . Dezember.
Die mehrstündige Kabinettssitzung vom Mittwoch brachte

als wichtigstes Ergebnis den bereits veröffentlichten Be¬
schluß,der Reichsregierung , die Tariflockerungsverordnung
vom 5 . September 1932 außer Kraft zu setzen . Damit ist
d e n W üns ch en d e s R ei ch st a g s s Rechnung ge¬
tragen. In der Frage der Steuergutscheine sind irgend¬
welche weiteren Maßnahmen der Reichsregierung nicht
beabsichtigt. Die Winterhilfe wurde eingehend behandelt,
aber die Beratungen noch nicht zu Ende geführt . Hier wer¬
den die zuständigen Stellen für die nächste Kabinettssitzung
am Sonnabend eine Verordnung ausarbeiten , die dann ver¬
mutlich sofort in Kraft gesetzt wird.

Weiter wurde der Bericht des Reichsaußenministers Wer
die GenserVerhandlungen entgegengenommen und
vom Kabinett gebilligt. Eingehend erörtert wurde die or¬
ganisatorische Gestaltung der Arbeitsbeschaffung.
Der Aufgabenkreis des Reichskommissars für Arbeits¬
beschaffung wurde genau festgelegt. Er wird durch eine Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten in den nächsten Tagen ver¬

öffentlicht werden. Für die Arbeitsbeschaffung stehen 6 40
Millionen aus nicht gegebenen Steuergut¬
scheinen und 350MillionenausdemaltenAr-
beitsbe schaffungsplan der Regierung zur Ver¬
fügung . Zu dieser Milliarde soll noch eine weitere halbe Mil¬
liarde erst beschafft werden . Innerhalb des Reichskabinetts
soll ein Ausschuß für Arbeitsbeschaffung gebildet werden,
dem der Reichskommissar Or. Gereke seine Anregungen gibt.
Ein weiterer Ausschuß int Kabinett wird sich im besonderen
mit der Siedlung und der Osthilfe befassen . Er soll unter
Leitung des Reichsernährungsministers stehen.

Die Einführung des Werkjahres für
Studenten zum 1 . April 1933 wurde ab gelehnt,da die technischen Vorbedingungen dafür noch nicht gegeben
sind. Man will versuchen, die Studenten nach Möglichkeitin den freiwilligen Arbeitsdienst einzugliedern.

Die nächste Kabinettssitzung am Sonnabend wird sichin der Hauptsache mit der Winterhilfe befassen und mit einer.
Verordnung des Reichspräsidenten, die an Stelle des Re¬
publik-Schutzgesees tritt , das mit dem 31 . Dezember abläuft,

Weg und Ziel des neuen VeutWandlenderö
GeWesch mtt Professor GchMotz » dem Intendanten des nenen DenWlandfenderS

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)
Am 1. Januar des neuen Jahres erhält die

Reichssendungdes deutschen Rundfunks ein neues
Gesicht : Aus den Begriffen der „Deutschen Welle"
und dem „ Deutschlandsender " wird ein neues Ge¬
bilde geformt, wieder ein „ Deutschlandsender "

, über
dessen Programm man bisher nur wenig unter¬
richtet ist . Bei der Bedeutung dieser Vorgänge
geht es um mehr als um bloße Programmände-
rungeu und technische Einzelheiten.

Der 8ptt-itüs i-«otor und Intendant des neuen
Deutschlanbsenders, Professor Or. H. Schub otz,
gewährte unserem Berliner W .L .- Mitarbeiter eine
Unterredung, in der er die großen kulturpolitischen
Gedanken , von denen diese Neugestaltung der
Reichssendung getragen ist, auseinandersetzte.

„ Die Neugestaltung des Deutschlandsenders hat eine
ganze Reihe von Gründen — und doch kann man alle Ge¬
danken auf eine Linie bringen . Zunächst sind wir durch
Programmverbesserungen der Landessender in die Lage ver¬
setzt worden , den Deutschlandsender von einem Teil seines
bisherigen Programms zu entlasten.

Das Vortragswesen der Landessender hat sich dem des
Deutschlandsenders mtt der Zeit angeglichen. Deshalb ist
seine Ergänzung durch den Deutschlandsender nicht mehr,
wie früher , ausschlaggebend. Dies gestattet der Leitung des
Deutschlandsenders, Literatur und Musik in höherem
Maße als bisher zu pflegen. Dies Wird zu einer Auf¬
lockerung unseres Programms führen , die den Wünschen
der Mehrzahl der Hörer entsprechen dürfte . Während z . B.
die Deutsche Welle häusig vier Vorträge hintereinander
senden mußte , wird der Deutschlandsender in Zukunft in
der Regel nur deren zwei senden, — und auch die sollen
sich nicht nur ihrem Inhalt , sondern ihrer Form nach von¬
einander unterscheiden.

"

Rundfunk als Brücke zum Auslands -Deutschtum
Professor Schubotz weist auf eine Anzahl Briefe hin,

die von Ausländsdeutschen stammen. Es sind Schrei¬
ben, die dafür Dank sagen, daß sich Deutschland jetzt auch
durch den Rundfunk viel mehr als in früheren Jahren um
das Auslands -Deutschtum bekümmert. Der Rundfunk ist
eine besonders gute Brücke zu den Ausländsdeutschen, denn

„ den Wellen kann niemand ihre Sprache ver¬
bieten ."

Aus diesen Briefen , die aus dem Ausland wie auch
aus dem Inland in großer Zähl kommen, geht eins hervor:
was diese deutschen Menschen stürmisch fordern , ist das
Beste dessen , was in Deutschland an Gesinnung und Kunst
geschaffen worden ist , es ist das höchste Niveau , das verlangt
wird . Insbesondere wird auch die Sendung gehaltreicher
Bühnenwerke gefordert, die aus technischen Gründen nur
selten oder gar nicht aufgeführt werden können.

„ Nicht soviel volkssremde Jazzmusik! "
. . . Das , was die

Hörer vom Reichssender fordern , ist ein Gegenbeweis gegen
die „ Gehaltlosigkeit der Zeit . "

Nicht Aussprache, sondern Tribüne!
„Unsere Bestrebungen laufen nicht erst seit heute und

gestern . Wir wollen sie jetzt jedoch bedeutend verstärken. Es
geht darum , die besten Werte der deutschenKulturin einer
Form zu vermitteln , die durch ihre Lebendigkeit der Zeit
entspricht. Dazu gehört , daß wir gerade als Reichssender
Vertreter verschiedener politischer Be¬
kenntnisse vor das Mikrophon fordern , und sie über
aktuelle brennende politische Fragen diskutieren lassen.
Solche Aussprachen tragen nach unseren Erfahrungen
zu einer Klärung und Ueberbrückungder schroffen politischen
Gegensätzewesentlichbei.

Der Deutschlandsender hat bisher in den Abendstunden
kein eigenes Programm gehabt, sondern nur eine „Auswahl¬
sendung" aus den besten deutschen Sende -Programmen über¬
nommen. Von nun an werden wir auch an den Abenden
eigene Sendungen bringen , die die Uebertragung von den
Landessendern harmonisch abrunden . Das klingt vielleicht
theoretisch, in der Praxis ergeben sich aber klar umgrenzte
Aufgaben.

Seine literarische Eigenart wird der Deutschlandsender
weniger durch literarische Entdeckungen, als dadurch an¬
streben, daß er die Literatur im Zusammenhang mit dem
volkshasten Leben zur Geltung bringt . Daneben wird er die
Dichtungen vermitteln , deren Stellung im Geistesleben der
Nation die Sendung durch den Rundfunk zur Pflicht macht,
die aber wegen ihrer formalen und inhaltlichen Schwere

bisher vernachlässigt worden sind . Eine andere eigenartige
Aufgabe sieht er in dem Ausbau gemischt literarisch-musika¬
lischer Sendungen , also ein Zusammenwirken von gesproche¬nem Wort , Musik , Rezitation im Rahmen eines einheitlich
allgemein menschlichen oder kulturgeschichtlichenThemas.
Besondere Pflege der Musik

Die eigenen rein musikalischen Sendungen werden im
Abendprogramm verschiedeneFormen annehmen . Das Musi¬
zieren in kleineren Besetzungen ans alten und neuen Instru¬menten und mit Singstimmen soll besonders gepflegt werden!
Die Beschränkung aus einen kleineren Apparat erschließt auf
den: Gebiete der älteren und heutigen Musik eine Fülle der
wertvollsten Werke , die im Konzertsaal kaum zur Geltung
kommen würden . Im ganzen soll dafür gesorgt werden , daß
die verstreut auf dem Lande Wohnenden und Ausländs¬
deutschen ständig Gelegenheit haben , gute Musst zu hören.

Der Kontakt mit den anderen Sendegesellschaften soll
nicht vernachlässigt werden . Wie reizvoll und wertvoll ist es
zum Beispiel, das volkstümlicheErlebnis der Stammeskultur
zu übernehmen , aus dessen Vielfältigkeit erst die Idee der
nationalen Einheit erwächst. Wir wollen nicht theoretischund
trocken sein: die aufgelockerte, abwechslungsreiche Dar¬
bietung , die sich der neue Deutschlandsender zum Ziel gesetzt
hat , ist für den Deutschenim Reich wie im Ausland das zeit¬
gemäße Mittel , deutsche Kultur zu vertiefen und aus-
znarbeiten.

Die besten Kräfte fühlen sich in ihrem Denken oft allein.
Eine technische Erfindung wie der Rundfunk kann bei rich¬
tiger Anwendung wohl dazu beitragen , dieses Alleinsein des
Deutschen im Sinne nationaler Gemeinschaftzu überwinden .

"

Reichssendung und Regierungspolitik
Zum Schluß erhebt Prof . Schubotz Einwendungen

gegen die verbreitete Ansicht , daß der Reichssender überwie¬
gend ein politisches Organ und Machtmittel der
Reichsregierung werden würde.

„ Gewiß hat die Reichsregierung im Rahmen der
„ Reichssendung" die Möglichkeit, ihre Gedanken und Absich¬
ten der Oeffetttlichkeitzu übermitteln . Das ist aber schon
bisher der Fall gewesen. Trotzdem ist der Rundfunk kein
„politisches Organ " . Nach den kürzlich bekanntgegebenen
Richtlinien trägt der Intendant die Verantwortung für das
Programm . Dies macht es ihm zur Pflicht , dafür zu sorgen,
daß alle den deutschen Staat bejahenden, aufbauwilligen
Kräfte zur Mitarbeit am Programm des Deutschlandsenders
herangezogen werden."



sowie auch au die Stelle aller politischen Notverordnungen
feit dem 14 . Juni 1932 , die durch diese neue Verordnung
ersetztwerdensollen.

LghMVMWswLKrdlMKg mrMehsben
Berlin, 14. Dezember.

Im „Reichsauzeiger'' wird eine Verordnung der Reichs-
regierung über die Aufhellungder Verordnung zur Vermehrung
und Erhaltung der Arbeitsgelegenheitveröffentlicht . Die Ver¬
ordnung trägt das Datum vom 14. Dezember und ist gezeichnet
vom Reichskanzler , dem Reichsarbeitsminister, dem Reichs-
wirtschastsminister und dem Reichsernährungsminister. Sie hat
folgenden Wortlaut:

Ans Grund der Verordnung des Reichspräsidentenüber
Maßnahmenzur Erhaltung der Arbeitslosenhilfeund der So¬
zialversicherung sowie zur Erleichterung der Wohlsahrtslasten
der Gemeinden vom 14. Juni 1932, IV . Teil, Kapitel 1 (Reichs¬
gesetzblatt 1, Seite 273 , 283) und der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Belebung der Wirtschaft vom 4 . September
1982 . II . Teil ( Reichsgesetzblatt 1 , Seile 425, O8) wird hiermit
verordnet:

8 1.
1 .) Die Verordnung zur Vermehrung und Erhaltung der

Arbeitsgelegenheitvom 5 . September 1932 (Reichsgesetzblatt 1,
Seite 433) tritt hinsichtlich ihres ersten Teils am 31. Dezember
1932 , im übrigen am 31. Januar 1933 außer Kraft.

2 .) Hat ein Arbeitgeber am Tage der Verkündungder vor¬
liegenden Verordnung von dem ersten Teil der Verordnungvom
5. September 1932 Gebrauch gemacht und nachweislich Aufträge
übernommen, deren Erledigung ihm -bei Wegfall der Tarif-
lohnunterschreitungerheblichen Schaden verursachen würde, so
kann auf seinen Antrag der Schlichter für den Betrieb oder
die Betriebsabteilung mit bindender Wirkung anordnen daß
die Berechtigung oder Ermächtigung zur Tariflohmmterschrei-
tung unter den bisherigen gesetzlichen Voraussetzungenbis zum
81 . Januar 1933 bestehen bleibt. Anträge, die nach dem 31. De¬
zember 1932 bei dem Schlichter eingehen , sind nicht zu berück¬
sichtigen.

8 2.
Die Verordnung tritt am Tage der Verkündungin Kraft.

M fmmsUche KMs wird WWeMer
Paris , 15. Dezember.

Man hat die Hoffnung aufgegeben , das; Herriot die Kabi¬
nettsbildung übernehmen wird , da seine schon vor dein Sturz
geäußerte Weigerung , eine seiner - inneren Ueberzeugung ent¬
gegengesetzte Politik in der Schuldenfrage zu machen, unwider¬
ruflich scheint. Nach Auffassung politischer und parlamentari¬
scher Kreise wird der Staatspräsident im Lause des heutigen
Donnerstags zunächst versuchen, den scheidenden Minister¬
präsidenten von seinen : einmal gefaßten Entschluß abzubringen.
Da ihm dies aber nicht gelingen dürft«, nimmt man allgemein
an, daß der bisherige Krtegsminister Paul - Bon cour
schließlich mit der Neubildung üeaustragt werden wird . Die
Gründe hierfür liegen darin , Laß nach Ansicht aller Kreise eine
Konzentration im Augenblick noch nicht lebens¬
fähig ist, und daß Daladier nicht als die geeignete Per¬
sönlichkeit erscheint, ein Kabinett aufzustellen , das auch auf die
Mitwirkung der gemäßigten Rechten rechnen darf . Auch der
Vorsitzende des Finanzausschusses des Senats , Caillaux,
wird als Kandidat für den Ministerpräsidentenposten genannt
und man betont , daß der Senator die größten Aussichten hätte,
ein lebensfähiges Kabinett auszustellen . Caillaux selbst scheint
aber wenig geneigt , schon jetzt feinen Platz im Finanzausschuß
auszugebsn . Als weiterer aussichtsreicher Kandidat gilt nach
wie vor der bisherige Innenminister CYautemPs. Doch
nimmt - Paul -Bonconr den .erstem Platz in .der Rangliste der
Kandidaten ein . -

WerWWex LemdSsg
MMM Wsrims AMKöM
Rechte für die Regierung Braun gefordert

Berlin , 14. Dezember.

Der Preußische Landtag nahm am Mittwoch irr seiner
ersten Sitzung , mit den Stimmen der Nationalsozialisten , So¬

zialdemokraten und Kommunisten einen nationalsozralrsttichen
Antrag an , im Hinblick auf die zu erwartende Reichsamnestic
alle unter diese Amnestie fallenden Gefange¬
nen schon jetzt zu befreien, Strafvollstreckungen mcht

zu vollziehen und die anhängigen Verfahren mcht durchzu¬
führen . — Weiter wurde mit 148 gegen 27 Stimmen , bei 83

Enthaltungen , ein sozialdemokratischer Antrag angenommen,
der die sofortige Einsetzung des Staatsmrni-
steriums Braun in alle die R .e chte fordert, die

zur Durchführung der Aufgaben des Landtages als Vertre¬

tung des preußischen Volkes erforderlich Wien. Ferner
fordert der Airtrag , bei dessen Abstimmung am 26. November

die Beschlutzunfähigleit des Landtages ^ch herausstellte , dm

sofortige Aushebung der Verordnungen vom 20. Juli und vom

Fürzen
*'

Antrag stimmten Sozialdemokraten , Zentrum
und Staatspartei , dagegen die Deutschnatronaleil , wahrend sich
die Kommunisten der Stimme enthielten . Die National¬

sozialisten beteiligten sich nicht an der Ab-

st i ui m u n g.

M. GKßtztzM hm HSZS MZiMÄM Messen
Berlin , IS . Dezember.

Im Marmorsaal des Zoo fand am Mittwochabend eine

Weihnachtsfeier der nationale » Flieger , einer Zweigorgam-
sation des nationalsozialistischen Fliegerkorps , statt Kurz
vor Mitternacht hielt der Berliner Gauletter vr . G o e b b e l s

eine kurze politische Ansprache. Er müsse "ttt allem Nachdruck
darauf Hinweisen, das; es innerhalb der NSDAP , nur eu e

Richtung, und zwar die von Adolf H -tler bestimmte, gebe.
Es sei durchaus möglich , daß der Mensch Adolf Hitler rrren
könne , aber diese Gefahr wiege mchis gegen die , dm en -

stehen würde , wenn jeder Führer und womöglich jedes Mit¬

glied der Bewegung mit seiner Ernzelansicht scheitere . Dm

Partei werde eingesetzt , wenn Adolf Hitler den Zeitpunkt sm
gekommen halte . Jedenfalls täusche sich der Reichskanzler
v . Schleicher gewaltig , wenn er hoffe, auf Umwegen da»

erreichen zu können, was er offen mcht erlangen könne . Er
könne versichern , daß die NSDAP , d entzerre n rüder

Wilhelmstraße nach dem Fest eme Nuß zu knacken

geben werde, an der sie sich die Zahne au sberßen
würden.

Direktor Brokat abbernfen ^ ,
Der Aufsickitsrat der Berliner Verkehrsgesellschaft be¬

schloß am Mittwoch , den zur Zctt bsurlaiMMDttettor
Sr o l a t mit sofortiger Wirkung als Vorstandsmitglied der
» L SW zm » A«, - u,
-rhätt Brolat sein Gehalt weiter, um daun pensioniert zu
werden, falls nicht der Ansgang des gegen ihn schwebenden
Strafverfahrens wegen Meineides eure anderweitige Reg -

wng nach sich ziehen sEe . Ein kommun rstisch er An¬

trag, Brolat fristlos zu entlassen, wurde abgelehnt.

Neues vom Tage
Einberufung des Reichstages?

Der kommunistische Antrag auf Einberufung einer Reichs-
tagssihung zum nächsten Montag muß zunächst den Aeltesten-
r a t beschäftigen . Nach den Geschäftsordnungsbestimmungenist
der Aeltestenrat einzuberufen, wenn drei Mitglieder des
Aeltestenrats es verlangen. Diese drei Mitglieder werden schon
von der kommunistischen Fraktion allein gestellt , so daß mit
einer Einberufung des Aeltestenrats noch vor Weihnachten zu
rechnen ist. Ob dieser aber eine Reichstagstagung vor den
Weihnachtsfeiertagen beschließen ..wird, ist zweifelhaft. Ein
Zeitpunkt für eine Sitzung des Aeltestenrats ist vom Reichs¬
tagspräsidenten bisher nicht festgesetzt worden.

Haushaltsausschutzdes Reichstages
Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte am Mitt¬

woch seine Beratungen über die Anträge aus Aufhebung und
Aendermrg verschiedener Notverordnungen fort. Der Ausschuß
beschloß unter der Voraussetzung, daß die Minister am Montag
erscheinen können , an diesem Tage die Anträge zur Arbeits¬
beschaffung zu beraten.

Zwischenfall im amerikanischen Parlament
Ein Mann namens Martin Kämmerer überstieg

während der Sitzung des Repräsentantenhauses in
Washington das Geländer der Galerie , bedrohte die Ab¬
geordneten mit einem Revolver und verlangte laut
schreiend 26 Minuten Redefreiheit. Die Abge¬
ordneten nahmen hinter Pulten und Tischen Deckung , bis
endlich der Abgeordnete Maas von Minnesota die Lage
rettete und dem Mann zuries: „Allright , wenn du
den Revolver hinunterwirfst !" Kämmerer tat
dies und wurde dann von der Polizei fsstgenommen. In
seiner Wohnung fand die Polizei Dynamit -Patronen.

Theaterbrand in Worms
Im Requisitenhaus des Wormser Stadttheaters

brach Mittwochabendein Feuer aus , das rasch um sich griff.
Der Dachstuhl stürzte krachend zusammen, während das Bühnen¬
haus durch das Eingreifen der Feuerwehr unversehrt blieb.
Menschenleben sind nicht zu Schaden gekommen . Man vermutet
Brandstiftung.

Bertram will's noch einmal versuchen
Der deutsche Flieger Bertram, dessen Flugzeug, wie

gemeldet , bei einem Startversuch beschädigt wurde, beabsichtigt,
nach Australien znrückzuk ehren , um nochmals
den Versuch zu machen , in sieben Tagen von Australien nach
England zu fliegen.

Mit einer Million in die Schweiz geflüchtet
Nachdem im April dieses Jahres die Berliner Signal¬

bau AG. Or. Huth zusammengebrochen war , wurde von der
Staatsanwaltschaft I gegen den Inhaber der Aktienmajorität
und Direktor der Gesellschaft , Or. Erich Franz Huth, ein Ver¬
fahren wegen Konkursvergehensund handelsrechtlicherUntreue
eingeleitet. Auch die Aussichtsratsvorsitzende der Mtien-Gesell-
schast, Frau Erika Neuner, wurde in das Verfahren ver¬
wickelt. Wie jetzt fcstgsstellt wurde, hat Frau Neuner Beträge
von insgesamt einer Million Mark aus dem Unternehmen
hcrausgenommen und ist schließlich nach der Schweiz geflüchtet.
Man vermutet, daß Frau Neuner diese von ihr entnommene
Million bereits vorher nach der Schweiz überwiesen hat. Die
Staatsanwaltschaft hat gegen Frau Neuner einen Steckbrief
erlassen.

Erdrutsch in Spanien . — Elf Tote.

Nach einer Meldung aus Madrid ereignete, sich in
Alcala de Jucar in der Provinz Albacete ein Erd¬
rutsch , der wahrscheinlichauf die letzten andauernden Regen¬
fälle zurückzusühren ist . Elf Personen wurden dabei
getötet und vierzehnzum Teilschwerverletzt.
Von den Bergen stürzten große Felsmassen aus die anliegen¬
den Häuser, die vollkommenzerstört wurden.

Der Grotze Staatspreis für Maler
Der Wettbewerb um den Großen Staatspreis der Preu-

sischen Akademie der Künste für Maler ist gestern entschieden
worden. Der Große Staatspreis wurde dem Maler Alfred
Kitzig - in Berlin - Charlottenburg verliehen.

VegrMMgSfsibe Ws M. Vsechers
Bremen, 14 . Dezember.

Für den Leiter der deutschen Andeu-Expedition, Regie¬
rungsrat Or. Borchers - Bremen, die dieser Tage wohl¬
behalten in der Heimat eingetrosfen ist, fand am Mittwoch¬
abend im Ratskeller ein von der Sektion Bremen des Deut¬
schen und Oesterreichischen Alpenvereins veranstalteter Be-
grüßnngsabend statt. Der Vorsitzende der Sektion Bremen,
Fritz Achgelis , hieß die in stattlicherZahl erschienenen Gäste
willkommen und begrüßte insbesondere als Vertreter des
Senats Bürgermeister l)r. Spitta , die Vertreter der Re¬
publik Peru und des Brnderlandes Oesterreich , Konsul
Gerds , sowie zahlreiche Persönlichkeiten aus Handel, Wirt¬
schaft und Schiffahrt . Vertreten waren ferner die Alpen-
vereinssektionen Hamburg , Hannover, Bielefeld, Brann-
schweig , Oldenburg und Niederelbe und andere mehr.

Im Verlaufe des Abends nahm dann Regierungsrat
Borchers das Wort , um über die Ergebnisse der Expedi-
ton im Hochgebirgeder Anden eingehend zu berichten. Seine
fesselnden Schilderungen leitete er ein mit herzlichem Dank
an alle Expeditionsteilnehmer, Wissenschaftler und Berg¬
steiger, an ihrer Spitze Erwin Schneider, dank deren auf¬
opferungsvoller und hingebender Arbeit und Hintanstellung
persönlicher Schonung, die überraschenden Ergebnisse erzielt
Wurden. Mit besonderem Interesse hörte man von der Auf¬
findung alter Wohnstätten der Inkas , von der Messung
kosmischer Strahlen in Höhen von 6000 Metern , die als
Fortsetzung der Piccardschen Höhenflüge betrachtet werden
müssen und nicht zuletzt von der Bezwingung zahlreicher
Gipfel über 6000 Meter und der sozusagen en MMnnt
durchgeführten glücklichen Ersteigung des Aconcagua
(7035 Meter) . In einer Reihe von Ansprachen fand dann
die für die deutsche Wissenschaft und den deutschen Namen
so bedeutsame Expedition ihre rückhaltlose Anerkennung.

*
Wertvolle Ausgrabungen eines deutschen Archäologen

in Ecuador
Guayaquil , 18 . Dezember.

Der deutsche Archäologe Max Uhle, der in den
Diensten der Regierung von Ecuador steht , berichtet über

Traueefeiee für Commodore Iodirfen
Bremen, 14 . Dezember.

In der Halle des Schnelldampfers „EuroP a"
, der am

Mittwochvormittag heimkehrte, fand die Trauerfeier für den
in Rewyort verstorbenen Commodore Johnsen im Bei¬
sein zahlreicher Vertreter von Reedereien, Behörden und
Verbänden, sowie einer tausendköpfigen Menge statt. Nach
der Traueransprache des Seeamtspastors Schneider gab
Präsident Heineken vom Norddeutschen Lloyd einen
Ueberblick über das an Arbeit und Erfolgen außergewöhn¬
lich reiche Leben des Verstorbenen, der bekanntlich als Füh¬
rer der „Europa " das Blaue Band des Ozeans gewann.
Nach der Trauerfeier - wurde die Leiche nach Groß -Steinrade
bei Lübeck, dem Heimatort Commodore Johnsens , über¬
geführt.

Als am Dienstag die „Europa " mit der Leiche des Com¬
modore Johnsen an Bord sich der Reede von Southampton
näherte , begaben sich Kapitäne englischer Passagierdampfer,
englische Lotsen und Hasenbeamte an Bord und legten
Kränze am Sarge des verstorbenen Kapitäns der „Europa"
nieder.

Schnellreife des L l o y d d a m P se r s „Bremen"
Bremen, 14 . Dezember.

Nach einer Radioineldung aus Newyork legte Schnell¬
dampfer „Bremen" des Norddeutschen Lloyd aus seiner
letzten Ausreise die Fahrt über den Nordatlantik in vier
Tagen , 15 Stunden und 56 Minuten zurück und verbes¬
serte somit seine bisher erzielte Reisedauer der reine»
Ozeansahrt um 4 7 Minuten. Die Durchschnittsgeschwin¬
digkeit des Schisses betrug 27,57 Seemeilen.

LetzLs StzsetmeldungM
Aus dem Ring

Der Negerboxer Larry Gams , der bekanntlich von Walter
Neusel geschlagen Wurde , besiegte in Manchester (England)
den luxemburgischen Schwergewichtsmeister Michel Maurer in
der vierten Runde entscheidend.

Tödlich verunglückt ist der frühere Essener Berufsboxer
Fritz Dubais in der brasilianischen Hauptstadt Sao Paulo,

.wo er ein Bauunternehmen leitete. 1920 gewann Dubais die
deutsche Mittelgewichtsmeisterschaftgegen den inzwischen eben¬
falls verstorbenenAdolf Wiegert.

Englischer Mittelgewichtsmeisterblieb Len Harvey, da er
Casey im Tiielknmps in Newcastle nach Punkten besiegte.

Ter Metzner -Bezwinger,
der französische Europameister im Fliegengewicht, Praxile
Gido, schlug in Valencia den spanischen Meister dieser Kate¬
gorie, Pedrito Nutz, klar nach Punkten.

Einen K.o . -Sieg
in der fünften Runde trug der wieder nach den Staaten
zurückgekehrte Kölner Weltergewichtler Hans Müller über
den unbekanntenGeorge Cherabini in einem Newyorker Klein-
ring davon.

Schreiberhau rüstet zur Weltmeisterschaft
In dieser Saison Wird die Bobweltmeisterschaft in Schrci-

berhan ausgetragen werden, und da die Schlesier auch gerne
das Winter-Olympia hätten, machen sie besonders große An¬
strengungen, die Anlagen in besten Zustand zu bringen. Die
Rodelbahnen sind wesentlich verbessert worden; unbequeme
Kurven sind verschwunden , qanze Wegstücke sind teilweise neu-
gebant worden. Eine vollständig neue Bahn geht vom Jser-

, kämm nach Niederschreiberhauhinunter.
Auch ein neuer Skiweg ist angelegt worden, die übrigen

Wege wurden ausgebaut. Besondere Verbesserungen hat na¬
türlich die berühmte Zackelfallbahn erfahren. Man hat die Walf-
kurve verlängert und stark überhöht, so daß sie Geschwindigkeit
bis 160 Stundenkilometer ohne Gefahr zuläßt. Auch die große
8-Kurve und der Auslaus sind verbessert worden. Besonders
gesichert wurden noch die Zuschauerplätze . An der sog . Bob¬
brücke wird zur Zeit eine neue Tribüne aufgebaut.

Die Himmelsgrundschanzewird jetzt 40 000 Zuschauerngute
SichLmöglichkeit geben . Mit den Arbeiten für das große Eis¬
stadion soll demnächst begonnen werden. Schreiberhau besitzt
den Vorteil, daß sämtliche Winiersportanlagen dicht znsarnmen-
liegen.

wertvolle Ausgrabungen in der alt-en Mahastadt Cohasqui.
Es wurde ul a . ein umfangreiches Bauwerk freigelegt, bei dem
es sich wahrscheinlich um einen Sonnentempel han¬
delt. Dabei wurden zahlreiche Goldgefäße und 600 Skelette
geborgen.

Das MMLahrrrmMÄ
vor der HZmdessEammliMg

Das „ E i n m a n n - S h st e m" schuld am Unglück
Bern , 14 . Dezember.

Die Dounerstagvormittag -Sitzung der schweizerischen
Bundesversammlung gestaltete sich zu einer Berleidskund-
gebung für die Toten des Eisenbahnunglücks von Luzern.
Bundesrat PileL, der Leiter des Verkehrsdepartsments,
berichtete über das Unglück , und führte dabei u . a . aus:
Ueber die Ursache des Unglücks könne noch nicht viel gesagt
werden. Sicher sei , daß der Zugführer des einfahrenden
Zuges das Signal überfahren habe, warum , das werde
Wohl nie aufgeklärt werden können, weil der Zugführer ums
Leben gekommen sei.

Im Verlaufe der Aussprache wies der Sekretär der
Transportarbeiter - Organisation , der Sozialdemokrat
Bratschi, darauf hin , daß bei dem Personal seit Jahren
schon Unzufriedenheit bestehe , wegen der Gefahren des
Einmann - Systems. Beide Lokomotiven seien nur
mit einem Maschinisten besetzt gewesen. Er sprach
die Hoffnung aus , daß das Unglück Anlaß gebe , die Frage
des Einmann - Systems nochmals genau zu überprüfen . Bun¬
desrat Pilet erwiderte, daß man sich hüten müsse , voreilig
Schlüsse über das Einmann -System zu ziehen. Ob dieses
irgendwie schuld an dem Unglück sei , könne nur die
Untersuchung ergeben. Es seien auch Erhebungen darüber
im Gange , in welchem körperlichen Zustand sich
die beiden Lokomotivführer vor Antritt ihrer Unglückssahrt
befunden haben.

Die Ausraummigsarbeiten im GLtsch -Timiiel waren am
Mittwoch spät abends so gut wie beendet. Rach Mitteilung
der KreiSdireltion Luzern soll am Donnerstagvormittag der
Verkehr durch den Tunnel wieder ausgenommen werden.

j
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vsi - uriĉ nocli V/sikriackisii
gskörsn 6sn „ rckörisssii"
QsLsiligirsitsii 6ss V/infsrL.
Im „kleinen " Kreis lieber
/^ snscksn drouckt mcm sin
nstfes , anmvtigsL „ kleines"
^ benclklsicl , cias nickt tsver
sein clorf , ober rum 5til 6sr
Irägsrin posssn mul) 4-

l. c> n g s LkroDs 60
kclcs 2astLt ^ c> 6 s

rsigt Iknsn solcks Kleiner,
sckon 6as „^ nssksn " zvircl
! knsn frsu 6 s macksn

Kit rsMIk M
ä MO - « ö MMev

Sonmags den ganzen Tag geöffnetlk rti s v r , ^ statosrspli
Lange Straße IS, Ecke Eiiienstratze

MM

ssMiSt' !»
krsisIsKsa:

4 .50. 4 .75. 1 .75
SS H

Korsstl-
Zpsricillious

OasiLir . 20s - d

^ h - Äia .' M >r1

Onä äis tckauptscictis — mcw
rsigt ldrisn äisss ^ ipino - sjhrsn
iriübsrrorcksriäsr/4usv,c ! s,i

k>! s v s I n g Ö n g S l V

l(ssvsNen5toffen
knirl vssLsseßse
LciLtLfro6s28 — dlur sioskrspps

in OSk' Lciiuttingskr -oiZs

AsMekMt

ist , äsk isi, nur Eutss Ilsters.
Pot- u . WsIvEln von SO Pf. sn.
putsn SIs 5208 sn.
lvlsin roter t.Istsnvsgsnbscklsnt
Lis sodnsll.

V/sintisncklung
Lslt EroLvsier » selten
lc » uk 1 msn rssIl unä gut

Versiii
mavllvurg

Zur Beerdig, nu¬
feres lieben Kamen

Adolf Runge
treten wir a . Sonn¬
abend 9As Ubr So-
phienstr. 4 an. Ho¬
her Hut. Beteiligung
Ehrenpflicht.

Der Vorstand.

Pin 40j . Junggeselle^ sucht die Bekannt¬
schaft e. Dame, nicht" " " Wecks

durch Tonrohre. Abhilfe und guten
Zug garantieren Kamps Patent-
Scboruitein - Abschlüsse aus Beton.
Tausende davon im Gebrauch Brenn¬
stoffersparnisse . Auskunft und Lager

» «W . KMIIIIS
Herd-, Ofen- und Flresrn-Spezialhaus,
DonnerschweerStr . — Fernruf 3228

EvlM bistst sn:

Rmer
Stadttdeuter

Freitag , 16. Dez .,
nachmitt. 3.M Uhr:
„Dornröschen." Ab.
8 Uhr: „Das Kon¬
zert."

Sonnabend , d . 17.
Dez . , nachm . 3.8-0 U .:
„Dornröschen." Ab.
8 Uhr: „Der Zigeu-
nerbaron."

Sonntag , 18. Dez .,vorm. 11 .30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die endls . Straße ."— Nachm . 3 .30 Uhr:
„Dornröschen." Ab.
8 Uhr: „Das Christ-
elslein."

Montag. 19 . Dez .,
nachm . 3 .30 Ubr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Dornröschen." Nb.
7 Uhr (geschlss. Vor¬
stellung ) : „Die Mei¬
stersinger von Nürn¬
berg ."

Dienstag , den 20.
Dez ., nachm . 3.30 N .:
„Dornröschen." Ab.
8 Ubr: „Das Christ¬
elslein."

schöne Chaiselonguev gebe sehr billig ab.
Rebenstratze 40.

eisen 8klilen8iirem»eUn
Zsdaut LU8 äsn dslisdtsn

MSSI *lTlLIU^
Nstal Idankästen , eoixt Ikusn mein
Loltaukeustsr. ^ ulZsräem nnäsu 8ieäort
viele schöne Oampfmusodioen, Lino»,I-ateinÄIVlaAioasnnähüsenhahnen . Unä
äaun ciis deute so dsliedten „DIsx^-
uoci „L/osmos ^- Laulrästsn. lod rieixsIhnencHsss8avden̂ erne unverdinäliod

Wüiibik 8 MvlL » keMemsk . SV

Die Nerlodung
mit Herrn Diedrtch
Gerken ist meiner-
seits aufgehoben.

Emma Drees,
Nadorst 3.

Grnndg. ein. Eigen¬
heims. Mädchen aus
der Landwirtsch. mit
etwas Vermög. bev .-

WWW
zugt. Angebote unter
B. S . 210 postlagd.

Ganderkesee.
8abe meine Praxis

viscksrLutgenommsn
Alleinstehender
äitm 'ei' MMN

Ldw. , ca . A OOO Mk.

vr . kttsrr
^.etitsrnstraLe 35

Verm. aus Grundb.,
sucht die Bekanntsch.einer alleinst . Dame
oder Witwe mit eig.
Heim und etw . Ver¬
mögen od . sorgensr.
Etnk ., um d. schwere
Zeit gemeins . zu tei¬
len. Angebote erbet,
unter B S 380 an
die Gesch.stelle d . Bl.

— KM —
Gleichstr ., m . Netzan ..
4 Röhren, billig zu
vk . Blumenstratze15.
8 Mg zu verkaufenu Schrank-Grammo¬
phon, fast neu, Eiche,mit ca . 60 Platten.

Bahnhofsplatz 31.

8svor 8is

I Lpsxial-LbisiKnM
Kr

ilrsuer!
Slusen
Nöaks
Kostüms
ststüniel
KIsiäso

^LusvMssoäg. u.
Lsucksruitgsv

sofoot-

ksutt MSN bs>
DstSi - s
hsogs Strs5s27

Familien -Nachrrchten

Lerloüunüs -Anzeigen
Die VerlobungunsererTochterElisa-

beth mit Herrn vr.
pbil Gustav Becker
geben wir hiermitbekannt

W. IWölüMklU
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Groheusiel
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Donnerstag.
15. Dez .. 8 - tO-h:8. 13
„ Wilhelm Test"
Freitag . 16 . Dez.,

8 - 10 -,2 0 . 13
„Unter

Geichäits-
aussickt"

Sonnabend,
17. Dez., 4- 6:

14. L.. „Der
Schneemann"

6.50 bis 1.50 L«
8 - 11 -/- : 14.

Rosenkavalier"
Sonnt ., 18. Dez.,

! 4 - 6 : L.. 14. „Der
Schneemann"

0 50 bis 1.50 ^
7 -.L - 10 : L.. L.

- „Schwarzwald-
, mädel"
! o 50 bis L50 «

Heute von 5 bis 7
Uhr letzte

MrtMUWbe
für Sonnabend , 17.
Dezbr. , „Der Rosen-
lavalier" ( Grupp. I,U8, IIIL/IV und IV) .

Kartenausgave
f. Mittwoch. 21 . De¬
zember , „Der Richter
von Zalamea" (Grp.
I , IIL, 118 und IU8 ),
Freitag , 16. Dezbr.,von 5 bis 7 Ubr,
Sonnabend . 17. Dez .,von 11 bis 1 Uhr,
Montag, 19. Dezbr.,von 11 bis 1 und 5

bis 7 Ubr.
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Markt 2 oben,
hinter dem Rathaus.
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Oldenburg (Oldb.) , 14. Dez . 1932.
Am 13. Dezember verschied nach

kurzer , schwerer Krankheit unsere j
liebe Mitarbeiterin

Fräulein

Wer öelüikeli
Wir betrauern aufrichtig den^

viel zu frühen Heimgang der Ent¬
schlafenen und werden ihr ein§
treues Gedenken bewahren.

Im Namen der Beamten undj
Beamtinnen des Tel.-Bauamts

Grüneklee,
Lelegraphlfndirektor.

Statt Ansage.
Rostrup, den 13. Dez . 1932.

Heut« entschlief sanft und ruhig!
nach längerem Kränkeln in feinem
88. Lebensjahr mein lieber Schwie-

l gervater, unser guter Großvater
u . Onkel , der Landwirt u . frühere
Wegewärter

Altveteran von 70/71.
Dies bringen trauernd zur§Anzeige

Familie ölhiirmann.
Die Beerdigung findet statt am l

Sonnabend , d . 17. d . M. , nachm.
3 Uhr, aus dem alten Kirchhof . —
Vorher Trauerandacht im Sterbe- jHause.

MWglllWN
Allen lieben Nachbarn, die mir bei d«

Krankheit und beim Tode meiner uem»
Frau so hilfreich zur Seite standen , und
denen , die mir das Beileid bezeugten,
Sarg so reich mit Kränzen schmückten,
denen , die das letzte Geleit gaben , meinen

tiefgefühlten Dank
Wilhelm St^

Rastede , den 14. Dezember 1SÄ>
Für die vielen Beweise herzlicher AeA

nähme bei dem schweren Verluste uiM-
lieben Mutter sagen wir hiermit aub
unseren

herzlichsten Dank
Im Namen der trauernden Kinder

Joh . Sommer-
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* Oldenburg , 16. Dezember IW

Landescheatee
Aus dem Lheaterbüro wird uns geschrieben:

Heute zum letzten Male,
8 bis 10,45 Uhr : „Wilhelm Tel l ".

Morgen „Unter Geschäftsaufsicht ",
der Schwank , der von lustigen Einfällen , guten Witzen,
komischen Situationen wimmelt , das Publikum >n beste
Laune versetzt und Schirme der Heiterkeit Hervorrust.

*

Frau Mi Feh ( Landestheater ) zum 7Ü . Geburtstag!
Frisch sitzt die alte Dame vor uns , so frisch, daß sie uns-

allen wünscht , in d e m Alter noch mit solcher Rüstigkeit an die
Arbeit zu gehen . Nntrennlich ist sie mit dem Theater ver¬
bunden : wie leuchtet ihr Auge , wenn sie für eine Rolle wieder-
geholt wird ; mit welcher Lebendigkeit und Freude spielte sie
vor kurzem das 100jährige Kräuterwaberl in „Flieg '

, roter
Adler von Tirol "

, mit welcher Begeisterung soufflierte sie aus
dem Kramermarkt bei den Hans - Sachs - Spielen ! Fast alle
Mitwirkenden holten sich einen Schnupfen , nur unsere Uli
trotzte den Unbilden der Witterung.

Seit dem 1 . September 1919 ist Uli Feh als Souffleuse
am Landestheater tätig . Ihr Weg führte sie u . a . über Guben,
Breslau ( Lobetheater ) , Gera ( Reußisches Theater ) und Ber¬
lin (Deutsches Theater : tz Jahre ) , wo sic u . a . die Sophie in
den „Mitschuldigen "

, den Georg im „Goetz " mrd die Kuni¬
gunde im „KäthchKl von Heilbronn " spielte , nach hier.

Hoffentlich bleibt das Geburtstagskind uns weitere
Jahrzehnte erhalten ; gewiß wird sie uns noch oft Helsen
müssen!

Nachdem der Siebzigjährigen gestern von seiten der
Intendanz in Form einer kleinen Feier aus der Bühne Glück¬
wünsche übermittelt wurden , überraschte der Herrenchor
des Landestheaters heute früh das Geburtstagskind durch
ein Ständchen. Anschließend daran überbrachte das ge¬
samte Chorpersonal seine Glückwünsche.

„Hexenkuumredi " sür Erwerbslose
Am letzten Sonnabend wurde im Landestheater von der

Niederdeutschen . Bühne die „Hcxenkummed -i " von Heinrich
Behnken sür Erwerbslose gespielt . Das volle Haus nahm die
Aufführung außerordentlich beifällig ans , so daß die Begeiste¬
rung der Zuschauer auf die Darsteller wechselwirkend einen
anfeuernden Einfluß auszuüben schien . Es ist erfreulich , daß
auch der Kring sich in dieser Weise — wie verschiedentlich
das hochdeutsche Theater — dem großen Kreis der Erwerbs¬
losen zur Verfügung stellt . Der starke Beifall bewies , daß da¬
mit zweifellos einem Wunsche in diesen Kreisen entsprochen
worden ist.

Hi '

Bühnenvolksbmid . Die dritte Dezember - Vor¬

stellung fällt aus Mittwoch , den 21 . Dezember,
sür die Gruppen 1 , III , HL und 1116 . Zur Ausführung
gelangt „Der Richter von Zalamea ". Die Kartenausgabe
für diese Vorstellung beginnt , wie aus .der Anzeige ersicht¬
lich , schon morgen . Um Andrang am letzten Ausgabetag zu
vermeiden , werden die Mitglieder gebeten . lhre Karten schon
an den ersten Tagen abzuholen . . Gleichzeitig wird nochmals
darauf hingewiesen , daß heute die letzte Gelegenheit zur
Empfangnahme der Karten für die Sonnabend - Vorstellung
am 17 . Dezember „Der Rosenkavalier " für die Gruppen
1 , 1IR , IlfF/IV und IV .ist. Der Vorverkauf sür das Weih¬

nachtsmärchen „ Der Schneemann " am Donnerstag , dem
22 . Dezember , hat bereits lebhaft eingesetzt . Die Mitglieder
werden deshalb

'
nochmals daran erinnert , sich rechtzeitig

Karten hierfür in der Geschäftsstelle zu besorgen . Die Preise
sind etwa 19 v . H . unter den Kassenpreisen . — Im Januar
sinden voraussichtlich folgende Theaterabende statt : 1 . Bk i tt-

woch , den 4 . Januar: „ Tamchäuser "
; 2 . Mitt¬

woch , den 18 . J a nuar: „ Geld ohne Arbeit "., D r e

Sonn abend Vorstellung wird auf den 14 . oder
28 . Januar fallen.

LMhssmuseum
Bilderklärung

Die Themen vieler Bilder aus dem Mittelalter und der

Renaissance sind heute schwer zu erklären. Wir kennen den

kulturgeschichtlichen Zusammenhang in vielen Fällen zu wenig,
um das Thema im einzelne » deuten zu können. Der .holländische
Forscher van Marie veröffentlichte nun . ein Werk, das für die

Erklärung alter Bildmotivc von großer Bedeutung ist , „Jcono-
grgphic de l 'Art profane an moyen - agc et ü la renaissance.
Das umfangreiche Material ist in nenn Kapitel eingeteilt : l.
Der Adel . 2 Gesellige Vergnügungen .- 3 . Zeitvertreib . 4. Natur.
5 Jagd und Fischfang . 6 . Krieg . 7. Bildung und Gelehrsamkett
8. Landleben , st. Beziehungen der Geschlechter. Das Wen ist

zugleich eine reichillustrierte Kulturgeschichte des Mtttclaltew
Mid der Renaissance . Es liegt im Lesezimmer aus , das « onn-
iaas und Dienstags von 11 bis 13. Mittwochs von 15 Ms 18

und 20 bis 22, Sonnabends von 13 bis 18 Uhr geössnctrst.

Bant Landtag . In Vorlage,44 legt die Staatsregie-

rnng die Aussührnngsbcstimmungen des Finanzaus¬

gleichs gesetzes vor und beantragt gemäß K 37 der
Verfassung , unter Betonung der Notwendigkeit der Maß¬
nahmen für den Geldbedarf der Gemeinden , die Bestäti¬
gung der Notverordnungen durch den Landtag . — Außer¬
dem gibt das Landtagsbüro nicht weniger als 22 förm¬
liche Anfragen , 14 selbständige Anträge
und zwei Dr in glichkeitsan träge der Abgeord¬
neten neu heraus , die zum Teil in dem letzten Landtags¬
bericht erwähnt wurden ! Der Landtag wird an der Be¬
wältigung dieser Anfragen und Anträge , die zumeist vom
Zentrum und von den Sozialdemokraten gestellt wurden
und die wichtigsten Fragen unserer Staats - und Wirtschafts¬
politik betreffen , vor allem natürlich die Aufsehen erregen¬
den Gegensätzlichkeiten zwischen den genannten .Parteien und
der Regierung , ganz erhebliche Zeit zu tun haben.

Am Mittwochvormittag begannen die verschiedenen
Ausschüsse mit ihren Beratungen , die sich in der Hauptsache
mit Len erlassenen . Notverordnungen und den in den letzten
Tagen gestellten Anträgen beschäftigen . Dem Vernehmen nach
steht der Termin der nächsten Plenarsitzung noch nicht fest.

* Gehaltszahlung sür Angestellte . Das Staatsministerium
hat ängeordnet , daß den Angestellten die am 25 . Dezember
dieses Jahres fällige zweite Rate ihrer Dezembervergütung
bereits am 23 . Dezember zu zahlen ist.

* Die Weihnachtsfericn in den Schicken, die vom 22 . De¬
zember bis zum 8 . Januar einschließlich der genannten Tage
festgesetzt sind , sollen in Gerüchten , die in der Stadt in den
letzten Tagen kursieren , verlängert worden sein . Wie wir von
zuständiger Stelle erfahren , ist eine Ferienverlängernng
weder festgesetzt noch beabsichtigt.

* Wiederaufnahme von Fernsprechanschlüssen . Fern¬
sprechteilnehmern , die die Kündigung ihres Airschlusses in¬
folge der wirtschaftlichen Notlage haben aussprechen müssen,
ist bekanntlich die Möglichkeit gegeben , den Anschluß ohne
Zahlung des Apparatbeitrages und der lausenden zwischen¬
zeitlichen Gebühren wiederausznnehmen , sofern das vor Ab¬
lauf eines Jahres nach erfolgter Kündigung geschieht . Da
sich die wirtschaftliche Lage inzwischen nicht gebessert hat , be¬
antragte der Reichsverband des deutschen Handwerks beim
Reichspostminister , diese Frist angemessen zu verlängern . Auf
diese Eingabe hat der Reichspostminister nunmehr mitgeteilt,
daß bereits in Aussicht genommen ist, die Fristen für die
erleichterte Wiedereinrichtung von Fernsprechanschlüssen , die
infolge wirtschaftlicher Notlage gekündigt worden sind , zir
verlängern . Die Verordnung darüber wird demnächst er¬
scheinen.

* Vor Gründung einer oldenburgischen Elektrizitäts-
gesellschast . Wie die „Oldenburgische Volkszeitung " hört , ist
die Gründung einer oldenburgischen Elektrizitätsgesellschaft
bereits erfolgt , bzw . steht ihre Gründung bevor . Es handelt
sich um pine Gesellschaft aus kommunaler Basis . Der Staats¬
kommissär für . die Elektrizitätsversorgung , Amtshauptmamt
Brand, hat mit den notwendigen Vorarbeiten seine Auf¬
gabe im wesentlichen erfüllt . Der Zweck der Gesellschaft soll
sein , die Stromverteilung , die heute durch etwa 350 Stellen
im Lande erfolgt , mehr zu vereinheitlichen und so vor allem
auf die Preisgesteltung gegenüber den Erzeugern Einfluß
zu gewinnen . Die selbständigen Elektrizitätswerke im Lande
dürften außerhalb des Rahmens der Gesellschaft bleiben.

* Das Auspfunden von Schlachtvieh . Die Handwerks¬
kammer schreibt uns : Das Auspsunden von Schlachtvieh
nimmt bei Eintritt der kälteren Jahreszeit einen solchen
Umfang an , daß die Existenz des selbständigen Schlachter¬
gewerbes dadurch gefährdet wird . Das Ministerium des
Innern in Oldenburg hat deshalb die Aemter und die
Stadtmagistrate der Städte . 1 . Klasse erneut angewiesen , den
Hausschlachtungen besondere Aufmerksamkeit zu widmen
und die Polizeiorgane zu schärferer Kontrolle anzuhalten.
Besonders in Fällen , in denen Fleisch von Haus zu Haus
verkauft wird , liegt nach Ansicht des Ministeriums im all¬
gemeinen gewerbsmäßiges Handeln vor . Diesen
Fällen soll nach Anordnung des Ministeriums besonders
nachgegangen werden . Wenn man berücksichtigt, daß die

nicht dem Schlachterhandwerk angehörenden Personen , die

sich mit dem Auspfunden von Schlachtvieh betätigen , weder
Einkommensteuer noch Umsatzsteuer und sonstige Lasten
tragen , so liegt klar auf der Hand , daß nicht nur das
Schlachterhandwerk , sondern auch die Behörden mrd die

Oefferttlichkeit ein Interesse daran haben , diese Frage be¬

sonders zu verfolgen . Es darf auch nicht vergessen werden,
daß die gewerbsmäßigen Schlachter in bezug aus die Ein¬

richtung ihrer Schlachtereien und Verkaufsstellen besonderen
Vorschriften und Kontrollen unterliegen , durch welche eine
in jeder Hinsicht hygienisch einwandfreie Verarbeitung und

Behandlung des Fleisches gewährleistet ist. Bei dem Aus¬

pfunden von Schlachtvieh ist dies nicht der Fall.
" Justizpersanälien . Der Amtsgerichtsrat Baedeker

in Birkenfeld ist zum 1 . Januar 1933 zum Landgerichtsrat
beim Landgericht in Oldenburg ernannt und nach Olden¬

burg versetzt . — Es sind weiter für die Zeit vom 1 . Januar
1933 bis zum .31 - Dezember 1933 bestellt : Der Amtsgerichts¬
rat Snhrkamp in Varel zum Vorsitzenden des Arbeits¬

gerichts in Varel und zum stellvertretenden Vorsitzenden des

Arbeitsgerichts in Rüstringen ; der Amtsgerichtsrat Freiherr
v : G a n 1 in Rüstringen zum Vorsitzenden des Arbeitsgerichts
in Rüstringen und zum stellvertretenden Vorsitzenden des

Arbeitsgerichts in Varel ; der Amtsgerichtsrat Brahms
in Delmenhorst zum Vorsitzenden des Arbeitsgerichts in Del¬

menhorst ; der Amtsgerichtsrat Or. Zerhusen in Vechta
znm Vorsitzenden des Arbeitsgerichts in Vechta und zum
stellvertretenden Vorsitzenden des Arbeitsgerichts in Cloppen¬
burg ; der Amtsgerichtsrat Or. Ostmann in Cloppenburg
zum Vorsitzenden des Arbeitsgerichts in Cloppenburg und
zum stellvertretenden Vorsitzenden des Arbeitsgerichts in
Vechta ; der Amtsgerichtsrat Meynen in Bad Schwartau
znm Vorsitzenden des Arbeitsgerichts in Bad Schwartau und
zum stellvertretenden Vorsitzenden des Arbeitsgerichts in
Entin ; der Amtsgerichtsrat Schwarz in Eutin zum Vor¬
sitzenden des Arbeitsgerichts in Eutin und zum stellvertreten¬
den Vorsitzenden des Arbeitsgerichts in Bad Schwartau ; der
Amtsgerichtsrat Janßen in Oberstem zum Vorsitzenden
des Arbeitsgerichts in Oberstem , und der Amtsgerichtsrat
vr . Sitz ins in Oberstem zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den des Arbeitsgerichts in Oberstem . — Ferner sind für die
Zeit vom 1 . Januar 1933 bis zum 31 . Dezember 1933 be¬
stellt : der Amtsgerichtsrat Hornbüssel in Delmenhorst
zum stellvertretenden Vorsitzenden des Arbeitsgerichts in
Delmenhorst ; der Amtsgerichtsrat Siedenburg in Nor¬
denham zum Vorsitzenden des Arbeitsgerichts in Norden¬
ham , und der Amtsgerichtsrat Bakenhus in Brake , zum
ersten stellvertretenden Vorsitzenden des Arbeitsgerichts in
Nordenham.

^ Organistenprüfung . Vor einer vom Oberkirchenrat in
Oldenburg ernannten Kommission fand am Mittwoch dis
diesjährige Organistenprüfung statt . Sie wurde von sämt¬
lichen Prüflingen : Fräulein Fimmen, Rastede , und den
Herren Hauptlehrer Becker, Hammelwarden , Franz
Schmidt, Rüstringen , Otto Schnitze , Brake , bestanden.

* Ein Weihnachtsbaum auf dem Marktplatz wird auch
in diesem Jahre für die Allgemeinheit zur Aufstellung
gelangen.

* Die zweite Weihnachtsfeier des Oklnborger Kring,
die wiederum stimmungsvoll verlief , galt der Unterstützung
des Kinderheims an der Alexander st raße.
Mit dieser Feier stellte sich der Kring dankenswerterweise
zum neunten Mal in den Dienst des Heims . In einem über¬
vollen Hause und dem freudigen Beifall des Publikums
fanden der Kring und besonders die Mitwirkenden dieses
Abends ihren Dank.

* Merkliches Schassen zur Weihnachtszeit . Freudiges
weihnachtliches Leuchten liegt in den Augen unserer Kinder,
liegt auf allen Gesichtern , liegt in den Räumen , in denen
die Kinder mit erhitzten Wangen eifrig sür das Fest arbeiten.
Welch eine Fülle von Gefühls - und Stimmungswerten trägt
die Adventszeit für die Kinder in sich . Wie aus diesen Ge¬
fühlswerten heraus auch im Werkunterricht der Schule
geschaffen und gestaltet , die Arbeit in der S ch ül e r w e r k -
statt lebendig gemacht werden kann, zeigt gegenwärtig
unsere hiesige Knaben Mittelschule an der Mar-
gar e t en st r a ße in einer größeren Ausstellung . Ans der
Fülle der ausgelegten Arbeiten seien besonders hervor¬
gehoben Spielzeug aus Kinderhand , Geschenke aus Pappe,
Holz und Metall für Eltern und Geschwister und Christ¬
baumschmuck verschiedener Art . Die Ausstellung ist laut An¬
zeige von heute nachmittag bis Dienstag nächster Woche ge¬
öffnet.

Der zweite Baum für die Wallanlagen gestiftet . Der
Studierenden - Ausschuß der „ Höheren Technischen Lehr¬
anstalt ( Städtische Baugewerkschule ) Oldenburg " hat gestern
beschlossen, für die Bepflanzung der Wallanlagen einen
Baum zu stiften und hat den Betrag bereits aus das ent¬
sprechende Konto bei der „Städtischen Sparkasse " einbezahlt.
Die Studierenden bringen durch diese Gabe zum Ausdruck,
daß ihnen ein schönes Bild der Stadt ihrer Lima umtsr er¬
wünscht ist.

* Höhere Technische Lehranstalt ( Städtische Baugewerk¬
schule) Oldenburg . Die Weihnachtsferien beginnen in diesem
Jahre am 22 . Dezember und enden am 4 . Januar . Am
5 . Januar wird die Lehrtätigkeit in vollem Umfange wieder

ausgenommen . — Die Freie Schülervercinigung der HTL.
begeht vor Beginn der Ferien am nächsten Sonnabend im
Saale des Zivilkasinos eine schlichte Weihnachtsfeier.

* Der Kindergarten Ziegelhofstraßc/Auguststratze (Frl.
Kluß mann und Frl . Hui scheu ) feierte am Sonnabend
tm kleinen Saal des Ziegelhofs seine Adventsfeier . Man
schreibt uns dazu : Eltern und Großeltern , Freunde und Be¬
kannte, Groß und Klein waren der freundlichen Aufforderung
der beiden Tanten , die Festesfreude der Kleinen mitzucrleben,
gern gefolgt . Und wie sic sich alle gefreut haben : die erwar¬
tungsvollen Kleinchen, Maria , Josef , Cbristtindchen und die
Englcin und die OmaZ , Muttis und Tanten . Auch Väter
sollen stolz dreingcfchaut haben . Das durften sie aber auch.
Da gab 's Gedichtchen ( Hoch un Platt un dör de NäS ) , Weih-
nachtSlieder (und wie schön!) , ein Krippenspiel , den famosen
Trommler und noch viel mehr . Zum L>chlnß: eine Perle von
Nikolaus . Nur hätte er Tante Gcrtrude und Tante Liselotte
auch eine Tüte bringen sollen.

- Instandsetzung der Alcxandcrchauffer . Seit einiger Zeit
ist eine städtische Arbeitskolonne mit der Instandsetzung der
Fahrbahn der Älexandcrchaussee oberhalb des Schulwegs be¬
schäftigt . Bereits seit mehren Jahren befand sich die Fahr¬
bahn aus dieser Strecke bis zur Eisenbahn in einem schlech¬
ten Zustand . Wiederholt wurden auch im Laufe der Zeit an
verschiedenen Stellen Ausbesserungen vorgenommen Und die
Klinkersteine durch große Pflastersteine ersetzt. Die Vorort¬
bahn stellte wegen der vielen Schlaglöcher den Verkehr ans
dieser Strecke ein und verlegte die Endstation von der Wirt¬

schaft Borchers nach Fischers Parkhans . Da aber nie Mittel
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zur Verfügung standen, mußte Ne gründliche Herstellung der
Straße immer verschoben werden. Endlich konnte die Stadt
hierfür Mittel flüssig machen , so daß Ende vorigen Monats
die Arbeiten in Angriff genommen werden konnten. Während
der Jnstandsetzungsarbeiten wird der Verkehr über Schul¬
weg, Scheideweg, 1 . Feldstraße umgeleitet. Viele Fahrzeuge
wählen aber den kürzeren Umweg 2 . Feldstraße , Nedderend,
Alexanderchaussee. Vom Schulweg ab ist zuerst eine Versuchs¬
strecke von etwa 60 Metern hergestcllt worden . Falls sich diese
Herstellungsart bewährt , kann damit gerechnet werden, daß
später ganze Stratzenzüge auf diese Art hergestellt werden.
Bei dieser Versuchsstrecke besteht der Unterbau aus einer
dicken Steinschotterschicht. Hierauf wird eine Schicht Zement
aufgetragen und dann nochmals eine Steinschotterlage auf¬
gebracht. Nachdem diese Unterlage fest eingewalzt ist , wird
als Oberbau eine Betonschicht verwendet. Diese Versuchs¬
strecke, die noch vor Einsetzendes Frostes fertiggestelltwurde,
ist jetzt mit einer dicken Sandschichtversehen worden , um die
Betondecke vor dem Frost zu schützen . Die übrige Strecke
wird im Unterbau genau so ansgeführt , nur wird als oberer
Straßenbelag Asphalt verwendet. Während ursprünglich die
Straße nur bis zur Straßenbieguug bei der Bäke instand¬
gesetzt werden sollte , wird jetzt die ganze Strecke bis zum
Bahnübergang auf diese Weise eine gute Fahrbahn erhalten.
Das erforderliche Material ist bereits zum größten Teile an¬
gefahren. Die alte Klinkerfahrbahn war 3,50 Meter breit.
Jetzt wird die Fahrbahn auf 6,50 Meter verbreitert . Nach
Beendigung dieser Arbeiten , die etwa vier bis fünf Wochen
in Anspruch nehmen, sollen auf beiden Seiten der Fahrbahn
Radfahrwege geschaffen werden. Anfang nächsten Jahres
wird die Alexanderchausseewieder für den Verkehr frei¬
gegeben werden können.

- Das wahre Gesicht Rußlands . Auf Veranlassung des
Volksvereins für das katholische Deutschland, der die Be¬
kämpfung des Bolschewismus zu seinen Hauptzielen zählt,
sprach im überfüllten Saal des Vereinshauses „Nieder¬
sachsen " der Schriftsteller und Wirtschaftler Gustav Adolf
aus Görlitz über das Thema : „Das wahre Gesicht Ruß¬
lands "

. Er warnte davor , die russischen Verhältnisse mit
europäischem Maßstabe zu messen und bekannte sich zu dem
Glauben , daß die Macht des Sowjets infolge der bedeutend¬
sten Stützen des Staates , der Roten Armee und der Tscheka,
im Fleische des Volkes feste Wurzeln geschlagen habe, so daß
an ein absehbares Ende der Sowjetherrschaft nicht zu denken
sei . Im Verlause des Abends entwarf er treffende Bilder
von den früheren und jetzigen Herrschern, vom Zar Nikolaus,
Rasputin , Lenin, Trotzki , Lunartscharskyund dem roten Zaren
Stalin , von den drei verschiedenenPhasen der Sowjetherr¬
schaft , der glänzend ausgerüsteten eineinhalb Millionen
Mann starken Roten Armee und der unheilvollen, brutalen
Gewaltherrschaft der Tscheka , jetzt GPU . Besonderes Inter¬
esse fanden die durch zahlreiche Beispiele belegten, von den
russischen Machthabern immer wieder abgeleugneten Exzesse
grausamer Christenverfolgungen. Ergreifend waren die
Schilderungen eigener Erlebnisse in verschiedenenrussischen
Gefängnissen und der grausamen , hinterlistigen Art , wie sich
die der Konterrevolution Beschuldigten selbst ihr Urteil
sprechen mutzten. Wirtschaftler interessierten besonders die
Ausführungen über den Fünfjahres -Plan und die Kollektiv¬
wirtschaft der Sowjets . Mit Recht befürchtete Redner , daß
sich die von der westeuropäischen Bourgeoisie an Rußland
geleistete Hilfe in nicht allzu ferner schwer rächen
würde . Nur eine übernationale Einigung der Völker könne
einen wirksamen Wall gegen die mit rücksichtsloser , brutaler
Gewalt erstrebte Weltrevolution bilden. Der Vortrag wurde
von allen Teilnehmern des Abends mit reichem Beifall aus¬
genommen.

* Zu dem Brandunglück bei der Molkerei Köhne erfahren
wir noch , daß die Ursache des Brandes in einem fort-
geworsenen Zigarren - oder Zigareltenstummel zu suchen ist.
Der brennende Stummel ist achtlos aus die aus Torfmull
bestehendeIsolierung der starken Hohlmauern des Betriebs-
geüäudes geworfen worden und hat hier langsam ein Feuer
entzündet. Wahrscheinlichhat das Feuer schon mehrere Tage,
wenn nicht gar Wochen , langsam sich fortgesetzt und in den
Torfmullmengen sogenannte Feuerkanäle und glimmende
Gänge eingebrannt , bis es dann durch plötzlich erfolgende
erhöhte Luftzufuhr zum Ausbruch kam . Gestern mutzte die
Feuerwehr erneut an die Brandstelle gerufen werden , um
die aufs neue ausflackerudenFlammen zu löschen , was nach
fast dreistündiger Arbeit gelang. Jetzt wird die gesamte
Torfmullmenge als Isolierung entfernt und später durch
auszunagelnde Torsoleum-Platten , die weniger feuergefähr¬
lich sind , ersetzt werden.

"" Ein schweres Autounglück ereignete sich in der Nacht
von Dienstag auf Mittwoch am Theaterwall . Der Wagen
passierte die Straße in der Richtung Ofener Straße und kam
in der Kurve bei Cas6 Klinge so ins Schleudern, daß der
Führer die Herrschaft über den Wagen verlor , der mit voller
Wucht gegen einen Baum fuhr und dabei stark beschädigt
wurde . Durch die Splitter der zertrümmerten Windschutz¬
scheibe wurde eine Begleiterin derart verletzt, daß sie mit
schweren Wunden ins Piushospital gebracht werden mußte.* Die Sammlung für die Anschaffungeines Selbstfahrers
für einen unglücklichen Krüppel ergab weiter von N. N. 2 RM,
G. 2 RM , E . K . 3 RM , N . N. 1 RM , G. W. 8 RM , N. N.
3 RM und Fra -u L. 2 RM , zusammen b-is jetzt 52 RM.
Wir bitten um weitere Ergänzung der Spende zur Linderung
der Rot eines schwer Leidenden.

* Ein Ueberfall ereignete sich in den frühen Abend¬
stunden des vorgestrigen Tages in der Elisabethstraße. Ein
junges Mädchen wurde auf dem Heimweg vom Geschäft
von einem unbekannten jungen Mann , der in der Nähe der
zweiten Bootsvermietung aus und abging , überfallen , ob¬
wohl sie sich in Begleitung einer Freundin befand. Jedoch
gelang cs ihr , sich dank Unterstützung der Freundin zu be¬
freien , woraus der junge Mann die Flucht ergriff . Der Täter
war mittelgroß , untersetzter Statur ; genauere Merkmale
und Erkennungszeichen konnten die beiden jungen Mädchen
infolge der begreiflichenBestürzung nicht angeben.

»
* Veteranenverein. Die diesjährige letzte Monatsversammlung

bewies wiederum die immer geringer werdende Zahl derjenigen Mit¬
glieder, die noch an den Versammlungen teilnehme.n können. Ein treuer
Stamm trotzt aber beharrlich den Beschwerden des Alters und zeigt
allmonatlich reges Interesse für ein kameradschaftliches Beisammen¬
sein, frischt alte Erinnerungen an die Soldatenzcit auf und hört
gern die Vorlesungen über Feldzugserlebnisse und Kampftage. Die
Tagesordnung der Versammlung war auch diesmal rasch erledigt.Die Herren von Gruben und Boschen versetzten dann die Ver¬
sammelten durch Schilderungen der Begebenheiten in den MonatenNovember und Dezember 1870 , namentlich über die Schlacht bei
Beaume la Rolande, an der mehrere der anwesenden Mitgliederbeteiligt gewesen sind , in die Bergangenwcit zurück und erwarben
sich den lebhafte» Dank der Zuhörer . Mit besten Wünschen auf fröh¬
liche Weihnachten und ein gesegnetes neues Jahr schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung.
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WetteeSeMt Lee VeemMen LanLeswetteiMsrre
(Nachdruck verboten)

Die von Westen yerangcsührte Warnrlust schiebt sich nunmehr schiMüber Mitteleuropa nordostwärts . Hier werden daher die noch lagernden
Kaltlustrnasscu, welche aus dem nach Rußland zurückwcichcndcnHvch,druckgobiet ausflicßen , verdrängt , so daß zunehmende Erwärmung M-
gcirctcn ist . Hiermit in Verbindung zieht ein TtefauSliiufer über derNordsee vorüber und führt leichte Niederschläge mit sich, zic strecken¬
weise Glatteisgefahr bewirken können. Ein hinterher kommender Druck¬
anstieg wird aber zunächst wieder ausklarendes, mildes Wetter hcr-
anfnhrcu . Erst nach seinem voraussichtlich schnellen Vorbeizug wirdein südlich Grönland erschienenes starkes Sturmtief zunehmenden Ein¬
fluß auf unsere Witterung gewinnen.

Aussichten für den 16 . Dezember: Stark auffrischende Südwest-winde, bewölkt, Regenfülle, mild.
Aussichten für den 17 . Dezember: Voraussichtlich bet stürmischen

Westwinden mild und regnerisch.

WgliOee WMenmgsbLLiOt
: der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstalion

der OldenburgischenLandwirtschaftskammer
Beobachtung vom IS. Dezember 1932 , 8 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Windricht . Niederschi . Erdbod . - Temy.
mm Celsius Stärke MW. 0 .0 m o. io „>

770,0 4,1 81V1 0,4 — 0,2 - 0,1
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden' 7,4 - 1.9 1,9

Hochwasser : Freitag , 16 . Dezember:
Oldenburg 6 .25 , 18 .50 : Wilhelmshaven 2.50 , 15 .15 ; Bremerhaven

Z.10 , 15 .35 : Nordenham 3.30 , 15 .55 ; Brake 4.15 , 16 .40 ; Elsfleth 4.zz.
17 .00 ; Bremen 5.4S, 18 .10 Uhr.

« OldenburgischcSGesetzblatt enthält : Bekanntmachung des Staats-
ministeriilms vom 29 . November 1932 , betreffend die Bekämpfung des
Kartoffelkäfers. — Verordnung des Staatsministeriums für den Frei¬
staat Oldenburg vom 30 . November 1932 , betreffend Abänderung der
Verordnung des Staatsministerinms ü ^ er Gehaltskürzung vom 15 . Sep¬
tember 1932 . — Siebente Durchführungsbestimmungen vom 6. Dezember
1932 zur Verordnung für den Freistaat Oldenburg vom 16 . August 1932
über die Einführung einer Schlachtstcuer. — Verordnung über die Ab¬
grenzung der Bezirke der Reichsdisziplinarkammcrn in München und
Nürnberg . Vom 1. Dezember 1932 . — Verordnung zur Ausführung
der Verordnung über die Schädlingsbekämpfung mit hochgifttgen Stof¬
fen. Vom 29 . November 1932 . — Zweite Verordnung über Festsetzung
der Ortslöhne in der Reichsversicherung. Voni 30 . November 1932 . —
Vierte Durchführungsbestimmung zur Wohlfcchrtshilseverordnuug. Vom
30 . November 1932 . — Verordnung über Handelsklassen für Kartof¬
feln. Vom 5. Dezember 1932 . — Bekanntmachung über Einbanddecken
zmn Reichsgesetzblatt. Vom 1. Dezember 1932 . — Bekanntmachung des
Ministeriums der Kirchen und Schulen vom 6. Dezeniber 1932 , zur
Aenderung der Bekanntmachung des Slaatsministeriums vom 18 . Juni
1914 , betreffend Ordnung der Hauptprüsung der Volksschnllehrer. —
Verordnung dos Stacitsminiftermms vorn 8. Dezember 1932 , betreffend
die Vereinfachung der Beschlußfassungöffentlich-rechtlicher Körperschaften
zugunsten der Beschäftigung Erwerbsloser . — Drucksehlcrbcrichlignng.

* Patentschau . Zusammengestellt vom Patentbüro Robert Wolf,
Oldenburg , Nadorster Straße . Patentanmeldungen: Franz
Kuhlmann , Rüstririgen-Wilhelmsyaven : Teilkopf mit einer sich mit der
Spindel zwangläufig drehenden, mit einer Skalenteilung versehenen
Teilscheibe. — Wilhelm A. Basting, Elsfleth : Tiefcnmelder. — Conrad
Tiedeken, Langholt b . Westrhauderfehn (Kr. Leer) : Riemeublatl . —
Gebrauchsmuster: Josefine Ellerhorst , geb . Gerdesmeyer, Lohne
i . O . : Matzband-Sperrvorrichtung . — August Ziese und Gerhard Olde-
mcineu, Jührdenerfeld i . O . : Schutzvorrichtung gegen unbefugtes Be¬
nutzen von Feuermeldeapparaten.

Hk
» Oldenburger Marktpreise vom 14 . Dezember. Molkerclbutter,

Pfund 1,35 — 1,45 , Landbutter 1,20 , Rindfleisch 0,60 — 1,00 , Schweine¬
fleisch 0,70 - 0,90 , Kalbfleisch 0,70 - 0,90 , Hammelfleisch0,70 —0,80 , Speck,
geräuchert 0,80 —1,00 , Flomen 0,65 —0,70 , Mettwurst , geräuchert 0,80bis 1,00 , Leberwurst 0,60 - 1,00 , Mettwurst , frisch 0,80 - 0,90 , Rotwurst
0,50 — 0,80 , Gänse 0,70 , Kartoffeln 0,04 , Grünkohl 0,10 , Steckrüben 0,05,
Mairüben 0,10 , Wurzeln 0,08 - 0,15 , Zwiebeln 0,10 , Schalotten 0,20,
Wirsingkohl 0,08 , Rotkohl 0,08 , Weißkohl 0,05 , Kohlrabi 0,15 , Sellerie
0,20 , Aepfel, frisch 0,20 —0,30 , Birnen 0,25 , Rosenkohl 0,25 , Tomaten
0,35 —0,50 , Bananen 0,35 . Honig 1,00 —1,20 , Eier , das Stück 0,11bis 0,13 , Hühner 1,50 — 3,00 , Enten , wilde 0,70—1,50 , Enten , zahme
1,50 - 3,00 , Kaninchen 1,50 —2,00 , Hasen 2,00 — 4,00 , Blumenkohl, Kopf
0,40 —0,50 , Salat , 4 Köpfe 0,10 , Porree , Bund 0,10 , Selleris 0,10,
Torf , 40 Hektoliter 10— 12 RM . . Beste Ware höhere Notierung,

Hd
Kleine MtteiüMgen

Die S t r o m v e r s o r g u n g s - A G. veranstaltet laut Anzeige
heute abend bei Krückeberg erneu Vortragsabend über die Elektrizitätim Haushalt.

Der Kampfgenossen der ein Oldenburg weist auf
seine heutige Anzeige, betreffend Beerdigung Runge, hin.

Der Klub junger Landwirte Oldenburg -Bürgcrfclds feiertam Sonnabend im Kaffeehaus „Zum Bürgerbusch" (Inh . Joh . Ficken)sein Weihnachtskränzchen.

Eversten.
Der KampfgenossenvereinEvprstcn hielt im Vereinslokal

„ Schützenhof zur Tablenburg" eine gut besuchte Mitglieder¬
versammlung ab. Der Vorsitzende , H . Kuhlmann, gedachteeingangs der inzwischen verstorbenen Kameraden, Auktionator
G . Schwarting und Schneidermeister Kapels, deren
Andenken in der üblichen Weise geehrt wurde. Für die Weih-
nachtsbejcherungder Kinder bewilligte die Versammlung 190RM aus der Vereinskaffe. Der Einkauf der Geschenke wurde
dem Schriftführer Leug ring und den Herren Hübsch,Haller st ede und Nidder übertragen. Dann erfolgte die
Aufnahme zweier neuer Mitglieder. An Stelle des verstor¬benen Herrn Schwarting wurde Herr Voltes als Kassen¬revisor gewählt.

Krieger- und KampfgenossenvereinOsternburg. Die c
Sonntag im Vereinslokal abgehaltene Monatsversammludes Krieger- und KampfgenossenvereinsOsternburg war gbesucht . Die Tagesordnung kam schnell zur Erledigung, ^
anschließend ein Vortrag über „ Die Reise an die Westfrorgehalten werden sollte . Inzwischen waren di« Famtlienan,
hörigen der Anwesendenerschienen , und der Vorsitzende kom
nach kurzer Begrüßung dem Redner des Abends, Hauptmaa . D . Fiederling, das Wort erteilen. In mehr als zwstündigen Ausführungen verstand er die Zuhörer in den Bn
zu halten, die in atemloser Stille die tiefernsten Bilder vihren Augen vorüberziehen ließ. Es wurden die ehemaligStellungen der verschiedenen Gegenden Frankreichs und Bgiens gezeigt und insbesondere die nach dem Kriege neu i
richteten Friedhöfe der einzelnen Länder. Man konnte de:
lich erkennen , daß der Volksbund deutsche Kriegsgräberfürsoibereits große Arbeiten geleistet hat, so daß viele deutsche FrüHöfe wenigstens ebenso gut hergerichtet worden sind als ider Siegerstaaten. Bei Schluß des Vortrages wurde der R-ner durch Beifall belohnt, und es wurde ihm vom Vorsitzendder herzlichste Dank übermittelt für die für den Krieger- uKampfgenofsenvereinOsternburg gegebene Feierstunde.Der Sparklub „Vergißmeinnicht" hielt am letzten Sontag in seinem Vereinslokal Gerl) . Hullmann, Bremer Chaussseine diesjährige Generalversammlung ab, die mit Auszahluder Spargelder und mit einem Festkommers verbunden w>Daraus ist besonders zu erwähnen, daß die Mitgliederzcständig im Steigen begriffen war und heute die stattliche , Zevon 89 Mitgliedern aufwerst . Der Vorstand' wurde wiedigewählt. Manch frohes Gesicht sah man bei der Auszahluder Spargelder, konnte doch ein ansehnlicher Betrag wieizur Ausschüttung gelangen.

Wardenburg.
Der Dank für die Erntegaben. Im November haben die

Kirchenältesten , wie in den Vorjahren, Ernte gaben ge¬
sammelt, hauptsächlich Kartoffeln. Den Ertrag , etwa 120 Zent¬
ner, hat der Landesverein für Innere Mission von den Sam¬
melstellen abgeholt und bestimmungsgemäß verteilt an seine
Anstalten in Oldenburg, die Herberge zur Heimat, das Büstng-
Stift , das Kinderheim, Alexanderstraßc, das Mädchenheim, und
au die Nothilfe der Osternburger Kirchengemcinde. Der Vor¬
stand des Landesvereins und die genannten Empfänger haben
der Kirchengemeinde Wardenburg ihren warmen Dank aus¬
gesprochen , der hiernlit an die freundlichen Geber und Samm¬
ler weitergegebenwird.

Die Stahlhelmortsgruppe Wardenburg hielt am letzten
Sonntag einen Manöverball ab . Derartige Veranstaltungendes Stahlhelms erfreuen sich einer immer wachsenden Beliebt¬
heit. Das zeigte die brechende Fülle des Saales . Soviel Men¬
schen hat das Schlütersche Gasthaus Wohl kaum bei irgend¬einer Festlichkeit zu verzeichnen gehabt. Da herrschte buntes
Leben und Treiben. Der Führer der Ortsgruppe , Herr Frickc,
hatte für Reichhaltigkeit und Abwechselung des Programms
gesorgt . Der Saal mit seinem Schmuck an Soldatenbildern und
Fahnen bot ein farbenprächtiges Bild , besonders die alten
Uniformen der verschiedenen Waffengattungen verliehen dem
Manöverbild das Gepräge der Vorkriegszeit. Zwei Kapellen
ließen mit ihren abwechselnden Welsen die tanzfreudigen Gäste
nicht zur Ruhe kommen.

Nadorst.
Der Sparkluv für Nadorst und Umgegend Hatte seinen

großen Tag in der Gastwirtschaft„ Zum schiefen Stiesel"
, Inh.

Jos . Welscher , Nadorst. Von den Mitgliedern des Vereins
im Lause dieses Jahres gemachte Ersparnisse wurden ausge¬
zahlt. Die bei der Spar - und Darlehnskasse, EGmuH ., Nadorst,
belegt gewesenen Spargelder werden es mancher Familie er¬
möglichen , ein frohes Weihnachtssest zu feiern.

Rastede.
Wegen der Einrichtung eines Lagers des Freiwilligen Vr

beitsdienstes werden zur Zeit von der Gemeinde Verhandln:!
gen mit den zuständigenStellen geführt. Am Dienstag fand im
„Rasteder Hof " aus diesem Anlaß eine Sitzung der beteiligten
Kreise statt, die indessen noch keine endgültige Regelungbrachte,
Ueber die Einrichtung kursieren verschiedene Gerüchte , von deren
Wiedergabe im Interesse der Sache abgesehen sei . Festzustehen
scheint , daß ein eventuelles Lager in der „Schützenhalle " unter¬
gebracht werden soll.

Delfshausen.
Unfall. Beim Neubau des Landwirts v . L . stieß sich der

Zimmermeister D. ein scharfes Werkzeug derart unglücklich in
den Unterarm, daß dieser aufgeschlitzt und die Sehnen vollkom¬
men freigelegt wurden. Der Verunglückte mußte ärztliche Hilstin Anspruch nehmen. Es wurden ihm eine Reihe von Klam¬
mern eingesetzt.

Loy.
Wann kommen die Broker? Vor längerer Zeit stattete ein

Broker Boßelklub unserem schönen Loy einen Besuch ab . Im
„ Loyerüerg" wurde dann Rast gemacht , und dabei kamen die
Gäste mit den einheimischen jungen Leuten ins Gespräch und
rühmten ihre sportlichen Leistungen. Es wurde ihnen von den
Hiesigen entgegengehalten, daß sie es, auch ohne einen Verein,
jederzeit mit den Brakern aufnehmen wurden. Die Sache wurde
schließlich zu einem förmlichen Abkommen , das schriftlich fest¬
gelegt wurde. Run warten die jungen Leute aus Loy
auf ihren Gegner, der sein Kommen für die Frostiage zugesagt
hatte. Bis jetzt haben die Braker aber nichts von sich hören
lassen.

Einen Abtanzball hielt im festlich geschmückten Saale des
Gasthoss „ Zum goldenen Löwen" die Tanzschule Selma Krogerab. Die Vorführungen fanden starken Beifall, besonders der
Flaggentanz und die Fackelpolonaise. Ueber die Leistungen
herrschte nur eine Stimme des Lobes.

Edewecht.Der Kriegerverband der Gemeinde Edewecht hielt in Orths
Gasthof eine wichtige Versammlung ab , an der die Vereins-
Vorsitzenden der Kriegervereine der Gemeinde Edewechi und die
Obleute der Kh . und Kb . teilnahmen. Der Verbanosobmann
Heinrich Baxmeyer erstattete Bericht über wichtige Neuent-
scheidungen des RAM . betreffend Mehrleistungen in der
Reichsversorgung, die für viele Kriegsbeschädigtenund Krieger-
Hinterbliebene bedeutende Entscheidungen gebracht haben. Es
wurde besonders betont, daß jeder Empfänger von Renten oder
Unterstützungennur gut daran tue, sofort seine Ansprüche durch
die Obleute der KB. und Kh . im Kyffhäuserbund nachprüftn
zu lassen . Beschlossen wurde, auch in diesem Jahre wieder
einen Betrag aus der Verbandskasse zur Verfügung zu stellen,von dem in Not geratene Kameraden zu Weihnachten eine
kleine Unterstützung erhalten sollen.Der Edewechter Kirchenrat kam zu einer Sitzung zusam¬men. Der Kirchenrechmmgsführergab zunächst einen ausführ¬
lichen Kassenbericht über das verflossene Rechnungsjahr. Ein¬
nahmen und Ausgaben balancieren mit rund 23500 RM . Eine
längere Ausspracheentspann sich über ein Gesuch der Gemeinde
Edewecht , die um Sandentnahme aus dem in Süddorf am
Küstenkanal belegenen Sandlager , ans dem ein Friedhof hel¬
gerichtet werden soll , bittet. Der Sand soll für die Ausbesse¬
rung des Kanalweges vom Bahnhof Edewechterdammbis zur
Kanalbrücke bei Dühmes Gasthof verwendet werden. Für du
erforderlichen2000 Kubikmeter werden ein ebenso großes Quan¬tum Sand wieder unentgeltlich angeboten, das in den nächsten
Jahren aus dem Kanal gebaggert werden muß. Der Kirchen¬rat konnte jedoch noch zu keinem Entschluß kommen , beschloß
vielmehr eine Kommission zu wählen, die mit der Gemeinde-
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öerwaltuna weiter verhandele soll . Die Einfriedigung LH1
neuen Fnedhofes soll nun baldmöglichst vorgenommenwerden
Die Arbeiten wurden dem Zimmermeister Brünften. Süd¬
edewecht, übertragen. Beschlossen wurde, auch den Kirchhof an
seiner Westseite , wo er an das Pastoreigeländeanarenzt, durch
eine Einfriedigung abzugrcnzen. Dem Gustav -Ädols -'Verein
sollen wiederum 125 RM uberwiesen werden. An Notleidende
in der Gemeinde sollen wieder einige Weihnachtsgaüenbereit-
gestellt werden hmrsur wurde ein Betrag von 156 RM zur
Verfügung gestellt . Zum Schluß gab Pastor Hanßmann
einen eingehenden Bericht über die stattgefundene kirchliche
Woche, die em sehr gutes Ergebnis hatte. Die Kirche war an
sämtlichen Tagen voll besetzt.

Jeddeloh i.
Generalversammlung des Turnvereins Jeddeloh i. Am

Dienstagabend hielt der Turnverein Jeddeloh i in seinem
Vereinslokal, Krehes Gasthof , seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab. Dm Versammlnngwar gut besucht. Die Wahlen
hatten folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender W . Leßmann,
2. Vorsitzender H . Busse, 1 . Schriftführer I . Feldhus,
2. Schriftführer Frida Heinje, 1 . Turnwart Aug. Blancke,
2. Turnwart Otto v. Aschwege, Vorturner der Damenavtei-
lung I . Feldhus, Vorturner der Kinderabteilungen: I.
Feldhus , I . Krehe, Betth Kretze, Emma Lübvcn,
Spiel- und Sportwart G . Böhning, Gerätewarte: AdolfLübben und Georg Feldhus. Unter Verschiedenes wurde
noch beschlossen, in nächster Zeit den Faustballplatz instand zn
setzen. Der Jahresbeitrag für passive Mitglieder wurde auf
3 RM festgesetzt.

Schwaneburgermoor.Aus Varel kommend ist hier eine Arbertskolomic von 40
Mann eingetroffen, die den freiwilligen Arbeitsdienst in den
Schlammkuhlen sofort begonnen hat. Die jungen Leute sind
im „Schwaneburger Krug" untergebracht.

Bad Zwischen ahn.
Der neue Ausschuß der Ammerländer Wasseracht trat in

Meyers Hotel zu einer Sitzung zusammen , die zeitweise einen
sehr erregten Verlaus nahm. Bei der Beratung des Voran¬
schlages 1932/33 kam die Finanzlage der Wasseracht zur Be¬
sprechung , die durchaus kein rosiges Bild ergab. Es wurde
sogar der Antrag auf Auslösung der Wasseracht gestellt . Da im
Falle einer Auslösung aber eine Liquidation zur Befriedigung
der Gläubiger zwangsläufig ist, wurde der Antrag abgelehnt.
Dagegen nahm man sehr erhebliche Abstriche im Voranschlag
vor , über deren Zweckmäßigkeit nicht unerhebliche Zweifel be¬
stehen. Die Unilage war im Vorschlags -entwurs auf 30 Pf . je
angefangenes Hektar festgesetzt; der Vorsitzende wies daraus
hin , daß im Interesse der Durchführungder der Wasseracht ob¬
liegenden Arbeiten dieser Betrag unbedingt erhoben werden
müßte . Der Ausschuß setzte die Umlage trotzdem aus 50 Pf . je
Hektar fest. Die erhebliche Einbuße konnte nur durch ent¬
sprechende Abstriche auf der Ausgabensette ausgeglichen wer¬
den. So wurden u . a . die eingesetzten Betrüge für Reisegeld
usw . ans die Hülste ermäßigt, wodurch die Wasseracht in ihrer
Arbeitsmöglichkeitaußerordentlich stark beschnitten wird. Die
örtlichen Untersuchungen und Aufnahmen werden aus ein
Minimum beschränkt werden müssen.

Die Fahrraddteve haben anscheinend wieder eine erhöhte
Tätigkeit entfaltet. In der Mittwochnacht wurde vor dem
„ Hof von Oldenburg" ein wertvolles Rad gestohlen . Es han¬
delte sich um das Rad eines Beschädigten : die eine Pedale ist
verkürzt , das Rad ist kettenlos und im übrigen mit roten Laus-
Lecken . Torpedo-Freilaus und Boschlaterne versehen . Der Wert
beträgt 100 RM . — Vor etwa 14 Tagen blieb vor dem Lange¬
schen Geschäft ein altes Damensahrrad stehen . Der Eigen¬
tümer hat sich noch nicht gemeldet ; er mag sich bei der Gen¬
darmerie melden.

In der Gaufrauenschule sprach Mittwochnachmittag un
Rahmen der politischen Schulungsvorträg-c der «Standarten¬
führer Paul Wegener ans Bremen über das Thema „Na-
tianalsozialismus : Bewegung oder Partei ? " Redner , führ^
in anschaulicher Weise aus , daß das Ausschlaggebende im Na¬
tionalsozialismus die weltanschauliche Idee sei. Er nahm
seine gespannt lauschenden Zuhörerinnen anschließend mit aus
einen kürzest Streifzug durch den Marxismus und Liberalis¬
mus. Man spendete ihm zum Schluß reichen Beifall.

Adventsfeier in der Gaustauenschule. Eine frohe, be¬
glückende Adventsstimmung hatte Dienstagabend in unserer
Frauenschule Einkehr gehalten. Der kleine Saal war von den
fleißigen Mädchenhänden mit Tannengrün und Kerzen ent¬
zückend hergerrchtet , alles atmete hier Weihnachtsstimmung.
Die nat .-soz. Frauenschaft war stark vertreten, die Schü¬
lerinnen nahmen geschlossen teil. Man lauschte einer Dekla¬
mation von Frl Poppen, die ein von der poesiebegabten
Kochlehrerin des Hauses, Frl . Gott sch all, verfaßtes weih¬
nachtliches Stimmungsbild , das erneut eine seine lyrische Ar¬
beit der Genannten darstellt , vortrug. Dann gab 's eine Ucber-
raschung : der Weihnachtsmann Polterte zur Tür herein, und
kurz daraus fand sich auch Knecht Ruprecht ein . Aus dem
großen Sack erhielten alle eine Handvoll Nüsse und Süßig¬
keiten , mancher mußte aber auch mit der Rute Bekanntschaft
machen , denn der Ruprecht nahm die Sache sehr konsequent.
Als Turnlehrertn im bürgerlichenLeben mutzte er ja über die
Schwächen seiner Schutzbefohlenen Bescheid wissen ! Der Weih¬
nachtsmann, von Fido Block meisterlich dargestellt , meinte
trocken, nun schon seit 2000 Jahren auf die Erde zu kommen,
aber zum erstenmal in einer NS .-Frauenschule zu sein . Der
übrige Teil des Abends, der in schönster Harmonie und Ver¬
bundenheit verlief, war ausgefüllt durch gemeinsame Weih-
uachtslieder, Gedichtsvorträge, Lieder zur Laute und Klavier¬
darbietungen. Frau vr . Dy « erhoff ließ die Feier mit
einem „Sieg Heil" auf Adolf Hitler ausklingen.

Rostrup.
Wieder ist ein Altvcteran von 1870/71 des AmmerlmrdeS

zur großen Armee abberusen. Köter Friedrich Schür mann
von hier verstarb im Hoden Alter von 87 Jahren . Er war
allgemein beliebt; lange Jahre hat er hier den Posten des
Lhaussoewärters ausgeübt. Dem Zwischenahner Knegerverem
war er ein lieber Kamerad. ^ °

Der Gesangverein „Gemütlichkeit " hielt in zu Klampens
Gasthof eine Versammlung ab. Seit Oktober sind die regel¬
mäßigen Singabende wieder ausgenommen, dm unter der
Leitung des bewährten Dirigenten W Hinrich» emm er¬
sprießlichen Verlauf nehmen. Man beschloß, eme Rersckasse
einzurichten , aus der im kommenden Jahr die Kosten für mne
geplante Sommersahrt nach dem Teutoburger Wald bestritten

»erden sollen. Westerstede.
Großer Brandschaden . Mittwochnachmitwg , wurde

ic Freiwillige Feuerwehr nach Halstrup gerufen . Beim Em-
-effen der Wehr brannte bereits das große Stall- und Scheu-
engebäude des Landwirts H. Dey, das der Gastwirt W.
Solbern in Pacht hat. Die Bedachung des Wohngebäudes
i Docken hatte schon Feuer gefangem Die Wehr fand m der
ahe belesenen Wasserkuhle reichlich Master und bekämpfte mit
rei Schlauchleitungen das Feuer . Es gelang auch, das Fmer
»weit abzudämmen , daß bas Wohnhaus hatten blieb . Das

und Scheunenaebaude . das 21 Meter lang und 18 Meter
reit ist . brannte bis auf die Umfassungsmauern und dm
Sparren nieder Herr Wölbern stand gegen 12 .15 Uhr beim
muse, als er plötzlich Rauch aus dem Dach des Stallgebaudes
eigen sah. Er lief durchs Haus und sah, daß un Stall Stroh

und Heu hell brannicn. Großvieh und Schweine wurden schnellins Freie gebracht . Auch das Wohnhaus wurde gänzlich ge¬räumt. Verbrannt sind eine große Dreschmaschine im Werte van
5000 RM , die dem Höltjer I . Hobbiebrunkenin Halstrup ge¬
hört und wegen ihrer Schwere aus dein brennenden Gebäude
nicht herausgeholt werden konnte . Wölbern hat nichts ver¬
sichert und erleidet durch den Brand , weil alle Stroh -, Heu-
und Kartoffelvorrätc verbrannten, empfindlichen Schaden.
Rcgierrmgsassessor vr. Ricklefs und GemeindevorsteherHen¬
ken trafen sofort ans der Brandstelle ein. Die Gendarmerie
stellte sofort Ermittelungen über die Entstehungsursachedes
Brandes an, die noch nicht abgeschlossen sind . Man nimmt an,
daß Wanderbursckftn im Stall genächtigt haben und durch Un¬
vorsichtigkeit den Brand verursachten.

„Westerstede muß Amtssitz des Ammerlandes bleiben !"
Gemeinderatsfitzung. Gemeindevorsteher Henken berichtete
über den Stand der Arbettsverhältnisse in der hiesigen Ge¬
meinde. Die Notstandsarbeiter seien bis ans elf Mann ent¬
lassen , ein Teil der Entlassenen sei wieder auf Wohlfahrts-
mfterstützungangewiesen. Der Freiwillige Arbeitsdienst „im
offenen Lager" sei dagegen neu eingerichtet, im Freiwilligen
Arbeitsdienst würden augenblicklich 34 Arbeiter beschäftigt.
Lehrer der hiesigen Volksschule erteilen den Pslichtunterricht
der jugendlichen Arbeiter im Alter von 17 bis 25 Jahren.
Der Gemeinderat nahm Kenntnis von der Entschließung des
Amtsvorstandes des Amtsverbandes Westerstede und faßte
einstimmig folgenden Beschluß:

„Der Gcmeinderat Westerstede schließt sich der vom Amts¬
varstand Westerstede gefaßten Entschließungeinmütig und
vollinhaltlich an. Darüber hinaus gibt er bei voller Wür¬
digung der finanziellen Seite aber seiner Meinung und
daniit dem Willen der Gesamtbevölkerung dahin Aus¬
druck , daß Westerstede Amtssitz des Ammer-
landes bleiben muß . Die geschichtliche und geographische
wie auch die wirtschaftlicheEntwicklung des Ammerlands
rechtfertigt nicht nur diesen Standpunkt , sondern gebietet
ihn. Das Ammcrland ist ein geschloffenes Ganzes , das
sich ohne wesentlichenRückschritt nicht austeilen läßt ."

Hahn.
Deutscher Wehrwillc. Der Stahlhelm, Ortsgruppe Hahn,

hielt im „ Schützcnhof " eine öffentliche Versammlung ab , die
einen guten Besuch aufwies. Der Führer , Lehrer Harm-
janz, begrüßte die Anwesenden , besonders den Krei'ssührer,
Lehrer Looschen, Rastede . Dieser nahm dann das Wort zu
seinem Vortrag über die Genfer Abrüstungskonferenzund die
deutschen Forderungen. Die Rede klang aus mit der deutschen
Forderung nach Wehrfreiheit. Anschließend wurden im Licht¬
bild dis Tage des Reichsfrontsoldatentagesin Berlin vor Augen
geführt. Diese Bilder, wie auch die folgendenvom Stahlhelm¬
arbeitsdienst fanden lebhaften Anklang. Durch Schallplatten
wurden die Reden Seldtes und Duesterbergs, wie auch die des
Kameraden Hausse : „Die ganze Kompanie" vorgeführt.

Varel.
Der Bauunternehmer Gerb. Bohlken , Mitinhaber der Firma

Brunken k Bohlken in Varel, hat aus Grund der Baumeister-
Verordnung die BezeichnungBaumeister erhalten.

Bra l e.
Der Stahlhelm, Ortsgruppe Brake , hielt in der „Union"

eine überaus gut besuchte Monatsversammlung ab . Eingeleitet
wurde der Abend durch einen schneidigen Marsch der eigenen
Kapelle . Dann warf der Führer , Lehrer Aieyer, einen kurzen
Rückblick auf die politischen Ereignisse der letzten Woche. Nach¬
dem die kleinen Angelegenh eiten der Ortsgruppe , erledigt waren,
fand die Verleihung von Wehrsportkreuzen an drei Mitglieder
statt , so daß die Ortsgruppe Brake jetzt sechs Wehrsportkreuz¬
träger hat. Neu gemeldet für den Stahlhelm haben sich im
letzten Monat vier Herren, für den Jungsta drei, für die
Jungkamerwd-schaft fünf Personen und für den Frauenstahlhelm
etwa zwölf Damen. Anschließend hielt vr . Stöffel einen
Vortrag über „ Die deutsche Scholle " . Einige flott gespielte
Märsche beschlossen die Versammlung.

Sarve.
Wieder ein Brand in Sarve. Eine traurige Be¬

rühmtheit hat der vor Atens gelegene Ort Sarve durch die
häufigen Brandsälle der letzten Zeit erlangt. Alle sechs Brände
dieses Jahres , die meistens landwirtschaftliche Anwesen ein-
äscherten , sind , wie einwandfrei festgestellt werden konnte , durch
Brandstiftung entstanden, jedoch konnte man bis heute
trotz eingehendster polizeilicher Ermittlung des Täters noch
nicht habhaft werden. Man steht vor einem Rätsel. Am
Dienstagabend wurde gegen 20.3

" Uhr plötzlich die Scheune
des Landwirts Beckmanns in Atenserfeld , nahe Sarves , am
Baucrnweg in Brand gesetzt. Der Täter verlegte seine Tätig¬
keit wohl deshalb nach dem nahe bei Sarve gelegenen Atenser¬
feld , weil er von der verstärkten Wachbereitschaft der Sarver
Einwohner wußte. Eigenartigerweise treten die Brände
meistens bei Vollmond auf, so daß es nicht ausgeschlossen er¬
scheint, daß es sich um die Taten eines Psychopathen handelt,
Der neue Brand äscherte die Scheune völlig ein , doch konnte
daß Wohnhaus gerettet werden. Das in der Scheune unter¬
gestellte Vieh , einige Rinder und Schweine , konnte gerettet
werden , desgleichen ein Teil der Heuernte. Die Autospritze
Nordenham beschränkte ihre Tätigkeit auf die Erhaltung des
Wohnhauses. Die Löscharbeiten gestalteten sich durch die ver¬
eisten Gräben nicht leicht . — Man kann verstehen , daß sich durch
die Häufung dieser Brandstiftungen der Bevölkerungeine mäch¬
tige Erregung bemächtigt hat, und es wäre zu wünschen , daß
es der Polizei nun endlich gelingen möge , dem Brandstifter
das Handwerk zu legen.

Hude.
Neuer Friedhof. Die Tanneiiberger, die in unserer Ge¬

meinde viele Anhänger haben, legen sich , nachdem sic die
Genehmigung dazu erhalten haben, einen eigenenFriedhos
an. Zu diesem Zwecke wurde ein ein Hektar großes Grundstück
in der Hurreler Heide erworben. Es liegt zwischen der Hur-
reler Chaussee und dem Postweg und ist reichlich eine Stunde
von Hude entfernt. Die Leichenhalle ist bereits ferttggestellt.
Der Tannenbergfriedhof, der erste seiner Art im Oldenburger
Lande, wird mit einem Wall umgeben.

Stillegung einer Fabrik. Die Chemische Fabrik, früher
ein blühendes Unternehmen, wird mit Schluß des Jahres
stillgelegt , nachdem der Betrieb in den letzten Jahren auch schon
fast ganz ruhte. Die wenigen Arbeiter kommen zur Ent¬
lassung . Die ^Fabrik"

, wie sie kurz genannt wurde, war vor
dem Kriege ein sehr gewinnbringender Betrieb, dessen Aktien
hoch im Kurs standen und stets eine sichere, hohe Dividende
abwarfen. Hoffentlich gelingt cs mit der Zeit, die großen An¬
lagen für ein anderes Unternehmennutzbar zu machen.

Wildes Hausen.
Generalversammlung des Jagdvereins „Hubertus"

, Wil¬
deshausen. Am Sonnabend fand Liese in Kolloges Gasthof
statt . Der Verein hat sich sehr günstig entwickelt , aber von den
300 Jägern im Amtsbezirk ist noch nicht die Hälfte Mitglied

des Vereins, Der alte Vorstand, bestehend aus den Herren
R ö n na u - Ahlhorn, T o l l g r e v e - Neerstedt und Hermann
Stolle - Hanstedt, wurde wiedergewählt. Zwei sehr schöne
Vorträge von Verbandsanwalt Brenning über den Wert
des jagdlichen Zusammenschlusses , und von Herrn Tebben-
j o h a n n s - Oldenburg über Jagdgebrauchshunde Haben die
Versammelten Jäger außerordentlicherfreut.

Goldenstedt.
Wilderersang. Einen guten Fang machte gestern nach¬

mittag unser Kommissar Gösseljohanns. Es gelang ihm mit
Unterstützung eines Kommissars aus Vechta , drei Wilderer,
die den Tag über im Diepholzer Moor, im Dreiecksmoor und
in der Goldenstedter Heide gewildert hatten, zu stellen . Alle
drei Wilderer waren zur Jagd ausgerüstet und trugen ge¬ladene Gewehre sowie einen erlegten Hasen bei sich . Außer¬
dem führten sie vier Hunde mit. Aus Anruf des Kommissars
versuchten die Wilderer zu flüchten , was aber durch das ener¬
gische Eingreifen des Kommissars verhindert werden konnte.
Nachdem ihnen die Beute und die Jagdausrüstungen genom¬
men waren, dursten sie den Heimweg antreten. Da die Wil¬
derer hier überhand nimmt, ist eine angemessene Strafe znerwarten.

Friesoythe.
Die sämtlichen Pfarrer des hiesigen Amtsbezirks haben an

das Staatsministerium eine Eingabe gerichtet , in der die Bitte
ausgesprochen wird, von einer Aushebung des Amtes
Friesoythe im Rahmen der geplanten Verwaltungsreform
A bstand zu nehmen . In der Eingabe wird betont, daß für
die Bewohner dieses Bezirks, welcher dem Verkehr erst in be¬
schränktem Umfange erschlossen ist, eine Aushebungder eigenen
Verwaltung in jeder Beziehung eine schwere Belastung und
Zurücksetzung bedeute.

Cloppenburg.
Die hiesige Großschlächterei hat in letzter Zeit eine lebhafte

Betriebsverstärkung erfahren: Während srüher wöchentlich im
Durchschnitt etwa 1000 Schweine geschlachtet wurden, ist diese
Zahl in den letzten Monaten wiederholt aus etwa 300 pro Tag
gestiegen . Ein solcher Umsatz wurde u . W . bisher in keinem
Falke erreicht.

Einen Unfall erlitt ein Motorradfahrer im hiesigen Amts¬
bezirk , und zwar durch spielende Kinder. Eines derselben warf
einen spitzen Gegenstand , der dem Fahrer ins Auge drang
und es empfindlich beschädigte . Der Vater des Knaben muß
sämtliche nicht unerheblichen Kosten tragen, ist aber, angeblich,
durch Haftpflicht -Versicherung gedeckt, so daß ihm keine Kosten
erwachsen.

Vechta.
Heimatabend. Im Dominikanerkollcg in Füchtel bei

Vechta fand ein Heimatabend statt, den Pater Aurelius
kl . Arkenau aus Essen i . O- mit einer klangvollen plattdeut¬
schen Ansprache einleitete, in der er die Bedeutung der Hei¬
mat im Menschenleben erörterte . Nach heimatlichen Gesän¬
gen und Deklamationen der Schüler des Kollegs nahm der
unermüdliche Heimatforscher Studienrat Or. Ottenjan aus
Cloppenburg das Wort und zeichnete an der Hand vortreff¬
licher Bilder die kulturelle Entwicklung des oldenburgischen
Münsterlandes von der ältesten Zeit bis zur Gegenwart . Er
fand für seine Ausführungen gespannteste Aufmerksamkeit
und reichen Beifall.

Lohne.
Zusammenstoß eines Radfahrers mit einem Auto. Der

Lairdwirt A . aus Südlohne wurde auf der Staatsstraße am
Ondruper Berge, als er mit seinem Fahrrad einem Radfahrer
austveichen wollte und rechts aus die Straße bog , von einem
in voller Fahrt von Steinfeld kommenden Auto ersaßt und
vierzehn Meter mit ge s chle i ft . Er blieb dann bewußt¬
los liegen. Der Arzt, vr B . aus Steinfeld, konnte zum Glück
keine lebensgefährlichen Verletzungen feststellen . Am Kops
waren einige tiefe Wundem Das von dem Uebersahrenen
soeben in Steinfeld neu gekaufte Fahrrad wurde vollständig
zertrümmert.

Lohne - Steinfeld.
Diebestrick . Zu den an der großen Kurve der Staatsstraße

in Mühlen wohnenden Landwirten kamen spätabends sogen.
Hamster und baten um eine Stärkung für die .nächtliche Rad-
sahrt zum Heimatgebiet (Ruhrgebiet). Langsam, mit vielen
Erzählungen, wurde die Mahlzeit eingenommen. Ging ein
Hausbewohner ins Freie, dann ging der Fremdling mit und
wich nicht von seiner Seite. Am folgenden Morgen konnte
man seststellen, daß bei verschiedenen Landwirten die Scheune
erbrochen und Korn gestohlen war ; denn der Fremdling war
als Beobachter ins Haus gekommen . Mehrere Sack Roggen
sind im Nachbarorte verkauft worden. Im Gebüsch bei der
Schule in M. konnte man mehrere Sack gestohlenen Roggen
sicherstellen. Die Polizei konnte die Diebe stellen.

Eutin.
Eingabe der Zweigstelle Eutin der OldenburgischenIndu¬

strie - und Handelskammer an den OldenburgischenLandtag.
Folgender Antrag ist aus dem SandeSteil Lübeck an den Olden¬
burgischen Landtag gerichtet worden: „Der Landtag wolle be¬
schließen : Das Staatsministerium wird ersucht , für die Hotels,
Gastwirtschaften und Pensionen im Landesteil Lübeck, soweit
es sich um Saisonbetriebe handelt. Bestimmungeneinzuführen,
wonach ähnlich der in den süddeutschen Bundesstaaten ge¬
troffenen Regelung für die genannten Betriebe die Steuer vom
bebauten Grundbesitz und unter Berücksichtigung der tatsächlichen
Vermietung der vorhandenen Betten erhoben werden darf."
In der Begründung des vorstehenden Antrages wird daraus
Angewiesen, daß die Steuer vom bebauten Grundbesitz ins¬
besondere für das auf FremdenverkehrangewieseneHotel - und
Gastwirtsgewerbedes Landesteils Lübeck in der augenblicklichen
Höhe nicht mehr getragen werden kann . Bei einem immer mehr
zurückgehenden Fremdenverkehr reichen die Erträgnisse gerade
noch zur Bestreitung der laufenden Betriebskostenaus , keines¬
wegs aber mehr zur Sicherstellung der Betriebsrentabilität . Das
Hotel - und Gastwirtsgewerbe für den Landesteil Lübeck steht
vor dem Zusammenbruch, wenn dem Anträge nicht statttgegeben
werden kann.

O
Breine n.

Neuer Kapitän des Lloyddampfers „Europa" . Zum Nach¬
folger von Kommodore Johnsen wurde, wie wir hören, als
Kapitän für den Schnelldampfer „ Europa" Kapitän Oskar
Scharf, der bisher die „Stuttgart " führte, ernannt. Die
„ Stuttgart " tr .s am Mittwoch gleichzeitig mit der „ Europa"von Newyork kommend in Bremerhaven ein. Er wird dann
sogleich das Kommando übernehmen. Scharf Hai bereits des
öfteren Kommodore Johnsen vertreten: er ist seit 1907 in den
Diensten des Norddeutschen Lloyd tätig.

Schafsermahlzeit fällt aus . Die berühmte, alljährlich im
Hause Seefahrt abgehaltene Schafsermahlzeitwird infolge der
Notzeit im Jahre 1933 ausfallen.

Oldenburg, IS . Dezember . Ferkel , und Schwelnemarkt
(Eigener Vorbericht .) Auftrieb . Sil Ferkel , 26 Läufer . Preis je Stück:
Ferkel bis 6 Wochen alt: S—7 RM, 6—8 Wochen alt 7— g RM. 8 bis
10 Wochen alt g—ll RM, Läufer IS —W RM, Schlachtfchweiue je Pfund
Lebendgewicht 0,29 —g,Z6 RM. Marktverlauf: anfangs belebt später
abflausnd.

LuvsrLLsMy r
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Zea Lest meiner Sauöarbeileu
verkaufe ich

zu jedem annehmbare » Preise

Lös SctillmsckLi', jetzt Mllkllstr . 13 d.

Ssslrpnttvscks — 5ssIrttel !« sciiL

kr. 5psaksks,Farben -Spezial-
», Geichäst

Lauge Straße 48 jbeim RathanZ)

M « M Keil

Lwtze kreile
LI8 WNM MöMsM8Z88OkMö

KWWMM:
stüftsclis Essciisnltpcicltuagsn , Lsils mit
portüm . . . . . . 0 .^ 2 0 .20 0 .42 0 .25
üins Qarnilur , laiinglos , laiialoürLts unc!
Ticiiinpcists . rurammsn nur 0 .50
kins Sornitvr , kusisrssils mit kosisrpinssl

rusammsn nur 0 .50
Ic> kiokkcicubsrsn mit koktxac -rtic-nclfsgsr

Lusommsn nur 1 .00
Qutsr 5iop mit 5tisl , rurommsn nur 1 .00
boiinsrdsLsn , noch killigsr , < 20 3 .- 8 . 25
V/örcksisins . . . . . 30 hästsr nur 0 .50
Io bloordürsts un6 KIsicisrbürLts rus . 1 .00
oucb sinrsln srkältlicii . . . . 5tück 0 .50
Qvmmisctiürrsn , iiüdscsts 5arbsn , rsirsncls
formen , cios ätück 1.22 , 1 .00 0 .80 0 .50
L -ummitisckciscksn , kubscks /Aurtsr , rscbt
Zrok . . nur 1 .00
koDboorbsssn . . . 2 .00 1.60 1.00 0 .50
biossntrögsrgornitursn , cirsitsiüg . . 2 .00
V/äsckstrocknsr . nur 1.00
V/oscbkrsttsr . nur 1 .00
finirouisnstrs . . . . . . . . . nur 0 .50
kciit Cliinotsppicii , rskr groi ), nur 5 .00
IVollbsssn , Lpottkillig . nur 1.00
IsppiciiiisiirmoLciiinön . . . . 6 ./2 5 .50
fcbt lovsncksl in Lsllopiionpockung

3 5tüo !< nur 0 .50
kinsn gro6sn fortsn Sloskugsln in allen
Lortirnsntsn , noch killigsr
l-ictitbaltsr mit Kugslgsisnlc , Dir . nur 0 .45
Xonfslrtbaltsr . küncksl 0 .01
kislamstto . . . 2 ? öckcksn 0 . 10
kislamstta , rscbt krsit , gro6ss ? al<st 0 . 10
bisraptsn . . . . 1 päckcksn 0 . 10
Lngslskaar . . . 4 ? öcücftsn 0 . 10
fssnkaar . . . . 1 fäclccbsn 0 .06
V/vncisrlcsrrsn , . 1 päckcksn 0 .06
V/sitinacbtLksrrsn . 1 Karton 0 .30
V/siiinociitsksnsn , nickt tropssnci

1 Karton 0 .20 , 0 .42 , 0 .35
4ui all « < rtiksl

3 ? ! OLsnl kotrcrti in trcn-

8MeMsM » snsA
Olftsnkurg i. O ., blsiligsngsistrtr 31/22

nsbsn fa . Woilksimsr

u > » tt»

Ab dsuts , OonuerstLZ , neuer Lxislplsn

Personen: üuckolk llorstsr , EerolL
lieber , üsinbolä ScdünrsI , britr kosp , !

Herbert Lrünbeuiu usrv.

! OsTu töoenäss 8siprogrs . min!

ferner:

kvx KNL8SS « s» Mes8eksu

I IHM«
sofort zu verkaufen oder zu verpachten.

Gemeinnützige Siedlungsseiellschait
Oldenburg m . b. H . . L' iolttestraße 23.

DLSUGSS

u. koWUsre«
Wegen Ausgabe des Ladengeschäftes

verkaufe ich weit unter Einkaufspreis:
Wanduhren , Wecker, Taschenuhren , Arm¬
banduhren , Uhrketten , goldene Ringe usw.

Beste Gelegenheit zum billigen,
und guten Einkauf von

» «
Sämtliche Uhren garantiert Qualitäts¬

ware . Reparaturen an Uhren und Gold¬
waren gut und billig.

kMtt MtM , Uhrmacher,
96 Nadorster Straße 96, Seitencingang.

Intsrssroats dlsuksitsnl

KeweMMeas WM W-

M M«l/lein . eis. Ofen und
i > Küchenfchrank bill.
zu verk . Rebenstr . S7.

Futzbälle , mit Blaie,
von 1.06 an , Große
Wärm -Flasche l .»0 ^«
Heizkissen mit Siche-
runas .öO^ , Rollschuhe
2 .90, 3 .3Ü -6 , Roller,
Kivvroller , Kinder¬
räder . Rieienaus-
wahl , Ausnahme¬
preise
KSS - IM » ÜSN « L
Oldenburg,
Lange Straße 73

Zentner 6« Pf . , am
Stau bei der Eisfabrik
Schiff „Hoffnung"

für 6.— Rm . zu verk.
Bürgerstraße 35

Zu verkanten
2 Geigen

wenig gebr . Za beseh.
täglich von 1l—1 und
3—ö Uhr.

Cäcilienttr . 8, oben
Fast neue

Mzerba-
Gchneitwaage

(ohne Gewichte ) bis
50 Pfd . wiegend , sehr-
preiswert zu verks.
Nachzuiragen bei der
Geschä ' tsst . d Bl

Fast neues gutes
MMMW

Nt. mehr . Obsettiven
und Okularen . Pho¬
toapparat (9 oral 12)
mit verschieden .. Zu¬
behör , Herrenrad , 2
Herr .uhren , 1 Paar
Ledergamaschen und
Motorr .handschuhc z.
vtf . Bremer Sir . 27.

ZslWßNL billig
l ^ Sauerkohl

Pfund 10 Pf.
Hafergrütze

Pfund 2V Pf.
Datteln Pfd . 40 Pf.
Salzgurken St . 4 Pf.

2-Pfund - Dose Pflau¬
men SO Pf.

2-Pfd .-Dose Schnitt¬
bohnen 4ü Pf.

Arrac Flasche 2,70
Malaga , Samos,
Portwein Flsch . 1,50
Span . Süßwein Fl.

mii Glas 75 Pf.

SsmbS . ÜMbLN
Achternstratzc 32 s

tain . Atarkt)
Telephon 1175

Die Abg . von Weih-
nachtsbäunt . aus m.
Leher Büsch , erfolgt
in diesem Jahre am
23. Dez . Diesenigeit,
die ein . Baum wün¬
schen, ersuche ich , sich
bis zum 21. Dezbr.
in den Wirtschaften
von Brumnnd und
Eilert Eiters , Lehe,
zu melden . Wer ver¬
sucht, durch Diebstahl
in den Besitz eines
Baumes zu kommen,
wird uun -achsichtlich
z. Anzeige gebracht.

Frau
Wwe G . Takenberg.
Klüfchsofa , rot , zwei"

Sessel , vier Polst .-
stühle SO RM . Kld .-
schrank 15 RM , wtz.
Kinderbettst . 8 RM.
Bettst . 5 RM , Kom¬
mode 8 RM . Wascht.
5 RM , Vertiko und
Nachtschrank.

Rebenstraße 37.

Sillig zu verk. Pelzv ( Stunks ) , 8Zi Mt.
Kokosläufer (rot >,
Rucksack, el . Krone,
Heizsonne , Baukasteit
( Metall . Märklin ) ,
eiserne Pfanne , La-
ierna Nlagica.

Wallstratze 16.

klktling!
Billig weg . Mnstellg.
Verk . einen 12-PS-

Lanz -Bulldog,
fahrbereit , auch ziun
Dresch . Nehme auch

ein Schwein zum
Schlachten in Zahlg.
A . Oltens , Schaukel,
Rüstringen i. Oldb .,

Schützenplatz,
Preiswt . abz ) Vier¬

ecke 15/15 Weiße
MMiejen

einschl . Verpackg . je
qm 2,90 und 3,20 Ai.
Angeb . nnt . C G 391
an die Geschst. d . Bl.

sivä äi» bslisblsstsv

IWsilinLekits - Sssolisnks

In nvisrsr .,moäil ? « bsn
kioäsn 8is ststs sotrüoksoäs disndsiteu
uüä äis krsirs : ilabsiiiLkt billix

! lffsr pr»kt !scli ocksnlrt - schenlck ckoppslt !
^ nssliiiiiell dillige lllolmstliksiigeliük in ütl „6LKÜ"

! Sllülilien Sie üls „Ms fzsclieiiliicliÄiiIie" ! Sls slMM

Vsiei'I . fpsuLli -Vei'eln vom kotso ^ oor
Zwetgveretn Oldenburg.
Schwangeren -Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
m der Hebammen -Lehranstalt in Olden¬
burg , Kanalstr ., Donnerstags v . 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Kleinkinderfürsorge finden statt:
1. In Ser Helene -Lange - Schule Mittwoch¬

nachmittag von 3 bis 4 Uhr.
2. In Eversten . Schule Hauptstraße , Mitt¬

wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.
3. In Osternburg , Ulmenstraße , Donners¬

tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.
4. In Bürgerselde im Säuglingsheim ( Ne¬

bengebäude ), Dienstagnachmittag von
3 bks 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

stratze 7. hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Uhr ab.

Der Vorstand.

VMM 8 ». Wll
8slikgs8e !M,

Pslspüoit 'Ilr . 4641
LMlSNMK VON SpM - kMiSgKN
Aussu uaeii VgrsiubaimuA js uaek

iWucHnuusskrist.

Aitvemährte

W
(Pillen - Tee — Tropfen)

Patentamts , geschützt. Warenzeich . Nr . 271333
Alleiniger Hersteller:

Hirsch - ApsLheke
Ecke Staustraße Ecke Achternstraße

zu vermieten , lOxlO auch
in kleiner . Abteilungen , mit
sämtl . Zubeh . Näh . Ausk.
8 . Nisttiil . Friesenstraße 59

Zu Kaufen gesucht

gebrauchtes KlavierH zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter B L 377 au
die Gesch.stelle d . Bl.

LttsDsnklEitI«

kut . Pferdedüngv b.
> zu vk . Rebenstr . 37.

Zu uerkauien eine
leite Kuh

Hinrich Gioystciu,
Dalsper.

Lchrulbtlkche
Eicbe , elegt . Muster,

prima Arbeit , .

Eversten,
Blücherstraße 67.

Zu verk. best. groß.
Herd und Neu
Johannisstraße 33.

Mm-

Befand , bist , zu ver¬
laufen l Wende >69
(3 Röhren ) , 1 Völ¬
kerbund (4 Röhren ) ,
1 4-Röhr .-Reicö , div.
andere Avparate mit

Lautsprecher.
Gebr . Högner,

Heiligengeistwall 5,
direkt ueb . WaMcht.

gbr . Her .rad , SPiel-^lwareir usw . zu vlf.
Buttjes , Ofener

Ebaussee 76
( Ecke Schützenweg ) .

zu vk . Herbartstr . 25.

^ luMrkZtßtollZ
i komplett)

billig zu verkaufen.
Donnerschw . Ehst . 8.

Zwei Schaulenlter.

kleine Kontrollkasse,
mod . Dekoraiious-

stllllder , drehbar . Ho-
feuträgerständ ., Rest¬
bestand eines Herr . -
artikelgeschäfts zu je¬
dem annehmb . Preis
zu verk . Anzg .-Ann.
Job . Theilen , Don¬
nerschwee , Bürgerstr,

30 , Fernruf 2312.

M MkM
seine Landwirtschaft,

Villa , Wohn - oder
Geschäftshaus , auch
Baugrtmd stücke uird

G ewerb ebetr i e b e?
Sofortige Besttzeran-
gebote uni . B ll 382
an die Geschst. d . Bl.

Utes MMM
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit . E F 390
an die Geschst. o . Bl.

INUMMchM
gut erb ., ohne Plat¬
ten , zu kauf , gesucht.
Angebote mit Preis
unter E. L 395 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu kaufen gesucht
UMMölAn

Angb . unt . C M 386
an die Geschst. d . Bl.

MMlW
zu kaufen gesucht.

Markt 19.

2 pWMlüMN
gut erhalten,

zu lauf , gesucht . An¬
gebote unter V 325
Fil . Lange Str . 45.

WlMMr
zu kaufen gesucht.

Margaretensttatze 30.

öauplaü
gegen sofortige Bar¬
zahlung zu kauf , ge¬
sucht. Angebote un¬
ter C K 394 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Vreisiuert zu kaufen
° ges. gut erhaltenes
Sofa . Ang . m . Prs-
ang . unter C B 386
an die Geschst. d . Bl.

Grober , blauer
KastenWKgen

zu kaufen gesucht
Angebote unt . D E 403
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht eine
gut erhaltene

M § chLMIM!
Angebote unt . D E 405
afl die Geschst. d. Bl.

1 gr „ schiv . Ausziehtisch
l Puppenwagen
1 Roller , ISäuglings-
maage , 1 Kranken-
fahrstubl oder Wagen
zu kaufen gesucht
Angebote unt . D D404
an die Geschst. d . Bl.

Gut erhaltenes

OiL IM«
zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter D B 402 an die
Geschäftsstelle d Bl.
Nanrenrad kaust An-U gebt . unk . C C 387
an die Geschst. d . Bl.

kaufen ges. Kna-
«i benrad und Bürg.
Angst , unt . B W 384
an die Geschst. d . Bl.

I/aufe Pupp .wagen." Ang . nnt . C I 393
an die Geschst. d. Bl.

Wer sucht

erste Wsthek?
Angcb . unt . B T 381.
an die Geschst. d . Bl.

j MMeuz
171er leiht Kriegsb.^ kurz fr . 100 Niark
g . mon . Rückz. u . h.
Zins . ? Am lüst . von
Selbstg . Sick , vnrhd.
Slngeb . unt . C O 398
an die Geschst. d . Bl.

Uölländer (2sitzer1,O Photoapp ., 9 mal
12, Dopp .an ., Tisü )-
wäscherolle Triumph,
2 Brotschnei demafch.
billigst zu verkaufen.
Ann .-Annst . Theilen,

Bürgerstratze 30,
Fernruf 2342.

4 )4 - und 2schl. Ob . -
> beit Kissen sehr
billig . Rebenstr . 37.

2 — NW ssjZik
aus mciik schuldensr.
L>aus als erste Hy¬
pothek gesucht . Ange¬
bote ohne Vermittlg.
unter E E 389 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Ois nsusstsn
d4ockslls
Zoskon
singstroffsn

Wir lcicksn rvr
rvvonglossn
kssiciitigung
sin

vis klsinsn
prsir«
Mvrtisn ! 1s
übEreszÄusn

>Vis .cZr-,crs Ssiissk'
Koste. 8eiiüttius -strs .8e— FesttsrnstraLe

Zu mieten ges. eine
Mm MrWtt

a . verkehrsr . Straße.
Angeb ., nnt . C H 392
an die Geschst. d Bl.

Keltere Dame sucht" zum 1. Febr . drei-
rm . Wohnung nahe
der Stadt . Ang . un¬
ter C N 397 au die
Geschäftsstelle d . Bl.

§ WUZt . LMMN
( Bedinguitg : Erstklss.
möbliert ) , Telephon,
Radio gestattet , mög¬
lichst Bad , Zentral¬
heizung , zu miet . ge¬
sucht. Angebote mit
Preis nnt . C D 388
an die Geschst. d . Bl.

3v sernMies

fkut m . Zimmer mit
»< od . ohne Pens , zn
vm . Lehmkuhl .str . 44.

vl . Oberwohmulg z." 1 . 1 . 33 zu verrn,
Ulexauderstraße 103.
kk-Zimmer -Etage0 mit allem Zubehör
zum 1 . 4. 33 an ruh.
Bewohner zu Perm.
Angeb / nnt . C A 385
an die Geschst d . Bl.

Zu vermieten tm
Zentrum der Stadt

MSMtzWW
3 Zimm . und Küche,
sofort oder 1 . Ja « .
Angeb . nnt . C S 400
an die Geschst. d. Bl.

bin . zuin 1 . 1 . 33.« 2-Z .-Wohlt . a . solv.
Miete i . v . zu zähl.

Friedrichstraße 9.

L ins . m . Zimmer zu
vm . W-allgrab . 21.

Akvl Wohn - u . Schlaiz.
od. Einzeiz . zu verm.
Würzburger Str . 221.

Schön möblierte

Wohnung
1 Stube . Kammer,
Küche, möd ., fast neue
Möbel , zu vermieten

Ofener Stratze 30
1 . (Klage rechts

Zu verm abichließv.
Iräum . Obcrwohng.
an kinderl . Ehepaar.
Osternb ., Wiesenstr . l8

Wohnung zu verm.
2 Räume und Küche

Mottenstratze 15

vleln . mbl . Zimmer
" frei . Amalienstr . 44

Mülmung
4 o . 5 Zimmer , Kü¬
che und Zubeh ., evtl,
mit Autogarage , an
febr guter Läge zu
vermieten . Näheres

Herbartstraße 25.

NU . M 2lmm.
mit Badb . sofort zu

vermieten.
Festnngsgraben 5511

Möbl . Zimmer mit' " mit 1 o . 2 Betten
zu vmt . Rebevstr .37.

NelleügesvA

Ueb . j . Mädchen f. Z.» Jan . Stellg . b . F .-
anfchl . n . Taschgeld.
Angeb . unt . B O 378
an die Geschst. d . M.

WMSWels

Bewerbungsmalerial
mutz UN Interesse ün
Slellensuchenden mu<
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurückgesandt werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisavschristen. ist
oft nur in wenig EMI-
viaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbebrlich.

Männliche
Suche für in . land-
wirtfch . Betri -ev ibl
Süden Oldeub . zum

15. Januar einen

WtiW Wimgel.

MW MM
nicht unter 18 Jah¬
ren , d . gut niit Pfer¬
den nulgh . länil usw
an Rindvh .zitcht In¬
teresse zeigt . Landw .-
sohrt bevorzugt . An¬
gebote mit GehaltS-
auspr . unt . B V 383
an die Geschst. d. Bl.

2 leere Zlninm
ztt vmt . Ofteriiburg,

Dedestratze 21.

Zit vermieten zum
1 . Januar eine

MterWlmW
bst. aus 4 Zimmern,
Küche , Stall n . Gar
tentand . Elektr . Licht
und Wasserltg . vorh.
Preis 50 Niarl im

Monat . Näheres
Hauptstraße 93.

sskut ni . Wohn - und^ Schla -fz . zu verm.
Bes . 9 bis 11 , 2 bis
4 Uhr . Roonftr . 71.

Zum l . Februar
Kl. UMMlMM

8 » M MM.
Zit erfragen in der
Geschllftsstellc d . Bi.

U ftE AltwAmtg . ! Kl . MlMtWW
Aitgcü . unt . C R 399 auf sofort zu verm.
an die Geschst. d . Bl . ' Hundsmtthl . Eh . 166

Weibliche

M 1 . W-
oder später

UßMl . MMn
für kleinere Landw.

Georg Düser,
Wüsting.

lZÄMj Wl Mlck
oder später ritt

MMn
das gilt melken ka« >-

Hr . LimmermailN,
Borgstede bei -Varcst

Euche für m . HMs-
O halt perfektes lUtd
gew . Mädchen zum
1 . 1 . 33. Selb , nw»
auch wasch , n . PlaK
Alter 20 bis 25 Ä
Angeb . mit . D A M
an die Geschst. d . Bl-

gesucht ein NiädMU
für LandwirtschM-

G . Wieling,

Für landwirtschast ^ :
Haushalt suche sostU

oder später

oder älter . Mädch'R,
das alle Arbeit.
nimmt , tllngebl . Ws'
ter V 312 an die sti'
liale Lange Str.
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Aus allerWett
Festspiele mit Roulette

Auf eine Anzahl von österreichischen Städten und Kur¬
orten, die sich einer starken Fremdenfrequenz erfreuen, hat
jetzt ein wahrer Run von Geldleuten eingesetzt , die sich um
die Konzession zur Gründung einer Spielbank be¬
mühen. So liegen dem Magistrat von Baden bei Wien
nicht weniger als etwa hundert Gesuche von Bewerbern vor,
die alle aus der Stadt ein kleines Monte Carlo machen
wollen. Als ernsthaftester Anwärter für eine künftige Spiel¬
bank kommt der Besitzer des Zoppotter Kasinos, Bruno
Wolf, in Betracht. Stoch größeres Aufsehen erregt der
Plan , in der Festspielstadt Salzburg ein Spielkasino zu
errichten. Dort haben sich bereits Finanzgruppen gebildet,
die das Kapital zu diesem Zweck zur Verfügung stellen
wollen. Der österreichische Staat soll in einem bedeutenden
Maße an den Einnahmen beteiligt werden. Natürlich will
auch die Bundeshauptstadt Wien hinter den kleineren
Fremdenverkehrs-Städten nicht zurück bleiben. Der Frem¬
denverkehrs-Beirat bemüht sich um die Erteilung einer Kon¬
zession für Wien, und zwar soll der berühmte Kobenzl mit
seiner märchenhaften Aussicht auf die Stadt den künftigen
Spielpalast beherbergen. Die österreichischen Behörden haben
sich der Erteilung einer Konzessin für Roulette oder Bac¬
carat bisher hartnäckig widcrsetzt. Jetzt ist es ge¬
lungen, zumindest eine behördliche Erlaubnis für das soge¬
nannte „Kafinospiel" am Semmering zu erwirken, so daß
der Semmering über das erste Spiellasino Oesterreichsver¬
fügen wird.

Der Herr „ LandgerichtLrat"
Der 29jährige Schuhmacher Gustav Saeger, der sei-

/nen Wohnsitz zuletzt in Senftenberg hatte, verübte einen
nicht alltäglichen Gaunerstreich. Bei der Verbüßung seiner
letzten Freiheitsstrafe im Landsberger Gerichtsgefängnis
lernte er durch einen Mitgefangenen die Verhältnisse des
Landwirts Wolter in Staffelder Teerofen, Kreis Soldin
(Neumark) kennen und erfuhr hierbei auch , daß dieser eine
Gefängnisstrafe zu verbüßen , aber Strafaufschub bis zum
1 . Januar erhalten hat . Nachdem S . seine Strafe abgesessen
hatte , begab er sich sofort zu dem W. , stellte sich als Land¬
gerichtsrat vor und bemerkte , er könne durch seine Be¬
kanntschaft mit dem Justizminister dafür Sorge tragen , daß
die Strafe völlig erlassen werde. Er fügte hinzu, daß es jetzt
nicht angenehm sei , als Gefangener zu leben, da seit dem
1 . Oktober in den Gefängnissen wieder die P r ü g e lstr a f e
eingeführt sei und dort nur W a s s e r und Brot verabreicht
werde. Mit ernster Miene nahm , er dann eine „Amtshand¬
lung " vor, indem er alle Familienangehörigen zu Protokoll
vernahm und sie ihre Aussage beschwören ließ . Er wollte
sofort zum- Justizminister fahren , müsse aber das Reisegeld
und die Spesen im voraus verlangen , was ihm die Familie
W . auch gern zusagte. Aus Dankbarkeit für das - Entgegen¬
kommen des „ Herrn Ländgerrchtsrat" bereitete 'Frau W. eine
vorzügliche Mahlzeit und ließ es auch an den nötigen Ge¬
tränken nicht fehlen. Die Gasterei dehnte sich aber so aus,
daß der letzte Zug abfuhr und der „Herr Rat " bei der Fa¬

milie W . übernachten mußte. Frau W . dachte einmal gründ¬
lich über alles nach und kam zu den Entschluß, dem Land¬
jäger diese Vorgänge zur Kenntnis zu bringen, da ihr doch
einige Bedenken aufgestiegen waren . Der Beamte riß den
S . aus sanftem Schlummer heraus und brachte ihn hinter
„schwedische Gardinen " . Das Landsberger Schöffengericht
verurteilte den S . wegen Amtsanmaßung , Zulegung einer
Amtsbezeichnungund Betruges im Rückfalle zu einem Jahr
zwei Monaten Zuchthaus und 100 RM Geldstrafe. Mit einer
Verbeugung und mit Dankesworten nahm er die Strafe an.

-K.
Die Lebensmaximen des englischen Königs

Wie seiner Zeit Kaiser Maximilian von Mexiko , so hat
auch , wie man aus der englischenPresse erfährt , König Georg
von England sich festümrissene Lebensformen formuliert,
deren Befolgung allerdings bei genauer Betrachtung etwas
schwierig erscheint . Diese Lebensregeln , die, angeblich ein-
gerahmt, im Schlafzimmer des englischen Königs hängen,
enthalten folgende Punkte:

1. Laß mich stets die Spielregeln genau befolgen.
2 . Laß mich immer zwischen wahrem Gefühl und Sentimen¬

talität unterscheiden : das erstere schätzen, das letztere ver¬
achten.

3. Laß mich billiges Lob weder spenden , noch beim Empfang
schätzen.

4. Laß mich, wenn ich zu leiden berufen bin, cs tragen wie ein
Rassetier , das sich verbirgt, um im stillen seinen Schmerz zu
erdulden.

5 . Laß mich im Gewinn nicht übermütig ' sein und Verluste
mit Anstand tragen.

6. Laß mich weder nach den Sternen greifen, noch über ver¬
schüttete Milch klagen.

Eine großzügigeZechprellern.
In einem vornehmen Lokal in der Nähe der Kaiser -Wib

Helm-Gedächtnis-Kirche in Charlottenburg erschien kürzlich eine
„Dame"

, die ihrer Kleidung nach den gutbürgerlichenKreisen
angehörte, und setzte sich in die - Nähe L-ex Kapelle . Zunächst
bestellte sie Abendbrot, dann trank sic einige Glas Bier, und
als sie reichlich und gut gegessen wie getrunken batte, gab sie
sich ganz dem Genüsse der -Musik hin. «sie bestellte ihre Lieb¬
lingsstücke und hielt die Musiker dafür ' mit Bier frei. Schließ¬
lich lud sie sogar den Dirigenten ein, an ihrem Tische Platz zu
nehmen und bewirtete ihn mit Sekt. Als der -Kapellmeister
darauf ausmerksam machte , daß seine Kollegen auch gern Sekt
tranken, wurden natürlich auch sie eingeladen. Um 3 Uhr stan¬
den nicht weniger als 13 geleerte Sektflaschen um die fröhliche
Zecherin herum. Der Kellner kam mit der Rechnung , die
bereits über 200 RM lautete. Die „Dame" ließ sich
in ihrer guten Stimmung aber -durchaus nicht stören . Sie for¬
derte den Kellner auf, eine Taxe zu holen .. In ihrem Hotel
im Zentrum der Stadt wollte sie Geld holen, weil sie nicht
genügend bei sich habe . Auch ein Musiker schloß sich dieser
Expedition an . In dem Hotel angelangt, mutzte '

.der ..Kellner
aber zu seinem Bedauern feststellen , daß die „sDci

'mek.
' 'vMzchSl-

lig unbekannt war . Am Potsdamer Platz stieg sic dann wie¬
der ans . der Droschke, aus und verbat sich, energisch jede weitere
Herrenbegleitung. Der Kellner sorgte aber weiter' für die Be¬
gleitung — in der Person eines Schupobeamten. - Bei der
Vernehmung erklärte die „ Dame" , sie habe Kopfschmerzen und
bedürfe der Ruhe, Sie wurde -dem Schnellrichter zugeführt,
der ihr Wohl jetzt für eine längere Zeit „ Ruhe" verschaffen wird.

Ein Bannstrahl gegen den „Schanghai-Expreß"
China ist im höchsten Grade entrüstet über die Rolle,

die die Söhne des Himmlischen Reiches in dem Film
„ Schanghai-Expreß" spielen. Es hat deshalb nicht nur die
Einfuhr dieses Films verboten, sondern auch die Forderung
erhoben, daß alle Kopien, die von ihm bestehen, zurück¬
gezogen und vernichtet werden sollen . Dabei ist der Böse¬
wicht , dessen Darstellung so sehr den Zorn Chinas erregt,
nür ein Halbblut-Chinese. Die Paramount -Gesellschaft er¬
klärt dieser Forderung gegenüber, daß der Film ja bereits
in allen größeren Städten der Welt gezeigt worden und
daher eine solche Vernichtung unwirksam und aus geschäft¬
lichen Gründen auch gar nicht möglich sei . Da keine weitere
Antwort erfolgte, glaubte man zunächst in Hollywood, der
chinesische Zorn wäre verrauscht. Nun wird aber bekannt,
daß die chinesischen Filmzensoren Filme der Paramount-
Gesellschaft in Zukunft gar nicht mehr prüfen sollen ; das
bedeutet eine Verbannung ihrer Produkte aus dem Reiche
der Mitte . „ Die Angehörigen anderer Länder haben gar
keine Vorstellung, wie empfindlichder Chinese gegenüber der
Art seiner Darstellung auf der Leinwand ist "

, äußerte sich
Douglas Fairbanks dazu. „ Auch die Japaner teilen diese
Empfindlichkeit. Freilich haben die Chinesen einigen Grund
zur Klage ; denn sie erscheinen in den Filmen meist nur als
Kulis , Wäscher oder Opium-Schmuggler.

"
K

Das Auge Gambettas
Gambetta war bekanntlicheinäugig . Unbekannt aber ist,

was aus dem Auge geworden, das ihm von dem Augenarzt
Or. Wecker seinerzeit herausgenommen und von dessen Assi¬
stent in einer Glaskugel aufbewahrt worden ist . Wir wissen
nur , daß ein reliquisnhungriger Amerikaner dem Besitzer
eine beträchtliche Summe für die Ueberlassung dieses An¬
gedenkens angeboten hat , die jedoch von dem Arzte zurück¬
gewiesen wurde . Ein lustiges, kleines Geschichtchen aber
knüpft sich an den Tag , da Gambetta zum erstenmal im
Schmuck seines neuen Glasauges bei einer Gesellschaft er¬
schien . Er war bei Element Laurier zu Gaste geladen, ließ,
jedoch auf sich warten . Die Gäste waren Lbereingekommen,
nicht über sein künstliches Auge zu sprechen , um ihn nicht zu
betrüben . Doch die erste Frage , die er bei seinem Erscheinen
an die Versammelten richtete , galt seiner Neuerwerbung.
„Das Glasauge ist vortrefflich; es ist gar nicht möglich, die
beiden Augen zu unterscheiden. " klang es ihm von allen
Seiten entgegen, und er war durch diese Feststellung sehr
beglückt . Nach dem Essen unternahm man einen kleinenBum¬
mel über die Boulevards . Dabei stieß Gambetta in seiner
schnellen , unvorsichtigen Weise mit einer alten Frau zusäm-
men. Diese musterte ihn unwillig von oben bis . unten und'
schrie ihn dann an : „Was wäre nun , wenn ich Ihnen dabei
das ändere Auge auch noch ausgestoßen hätte ? "
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DieRückkehrms demJenseits
Roman von Hans Schulze

9. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Ein frühzeitiger Hang zum Hernmtreiben hatte den

kaum dreizehnjährigen Knaben bereits aus Rummelplätze
niederster Art geführt ; immer wieder war er dem Eltern¬
hause entlaufen und hatte auf Heuböden und unter Brücken¬
bogen genächtigt, bis die Polizei ihn endlich einmal bei einer
Razzia im Stadtpürk ausgegrissen und in eine Fürsorge¬
erziehungsanstalt abgeschoben hatte . Doch auch hier waren
alle Erziehungsversuche an seinem boshaften Trotz und
störrischen Eigensinn gescheitert . In einem unaufhörlichen
verbissenen Kleinkrieg gegen die Hausordnung hatte er sich
allmählich zum Schrecken seiner ganzen Umgebung ent¬
wickelt , so daß man in der Anstalt geradezu aufgeatmet hätte,
als es ihm eines Abends gelungen war , bei einem plötzlich
ansbrechenden Gewitter von der Außenarbeit zu entweichen.

Das alles hatte-Direktor Hasse in einem fast emstundigen
Verhör mit vorbildlicher Geduld und Ausdauer aus dem

verstockten Burschen herausgefragt , der sich mrt hinterhälti¬
ger Schlauheit hinter einer übertriebenen geistigen Stumpf¬
heit verschanzt hatte , um für seine Antworten erne möglichst
lange Zeit sorgfältigster Ueberlegung zu gewinnen.

An jenem Gewitterabend sind Sie also sozusagen auf
die Walze gegangen ! " sagte der alte Herr jetzt ein wenig
erschöpft und nahm einen Schluck Wasser aue- emem vor ihm
stehenden Glase. „Erzählen Sic nun einmal zusammen¬
hängend , was Ihnen da unterwegs Passiert ist und lassen
Sie sich nicht jedes Wort einzeln absragen . , . ^ -

Der Angeklagte nickte , sichtlich befriedigt, das Examen
seines Lebensgangs beendigt zü sehen.

„Ja , ich bin die ganze Nacht getippelt. Einmal hat mich

auch ein Bauer auf einem Fuhrwerk eine Strecke mttge-
nomnicm

es wohl, als Sie in die Nähe der Stadl
*
EAas kann so gegen 6 Uhr morgens gewesen sein . Es

nebelte noch stark , aber die Sonne war schon langst heraus.
Wie ich gerade an der Spinnerei vorbei war , sah ich auf der

Ckiausse / auf einmal eine Sportmütze liegen. . ; ch »ahm sie

auf und dachte so bei mir , daß ich sie gut gebrauchenkonnte.

In diesem Augenblick bemerkte ich einen Menschen hinter
einem Gebüsch am Wege . Erst glaubte ich , er Mwfe . Als ich
aber die Zweige zurückbog , sah ich, daß er tot war.

Was geschah dann weiter?"
Anfangs traute ich mich nicht so recht heran , denn der

Tote M sch ?« Gesicht ganz voll Blut . Aber er

hatte eine feine Kluft an und war ein besserer Herr, von dem

vielleicht etwas zu erben war . So faßte endlich em

Herz und untersuchte seine Sachen. Dabei fand ich die Uhr
Mid seine Brieftasche! "

. .
„Wieviel Geld enthielt denn die Brieftasche?.

' „Na, so gegen achthundert Märker. Große und kleine
Scheine. Die habe ich herausgenommen und die Tasche im
Walde fortgeworfen. Dann bin ich hinten am Fluß zu den
Schrebergärten gelaufen, wo wir schon immer unsere, Laube
hatten , und Hab ' die Uhr dort hinter der Holzverschalung
.der Laubentür versteckt . Denn ich dachte mir , wenn man sie
bei mir finden würde, hätte ich leicht in die Sache mit hin-
einkommenkönnen!"

„Sie sind dann noch am gleichen Morgen nach Berlin
gefahren? "

Der Angeklagte bejahte lebhaft.
„Das stimmt, denn nach Hanse traute ich mich nicht,

weil Vater mich gleich wieder in die Fürsorge zurückgebracht
haben würde . In Berlin habe ich mir erst einen neuen An¬
zug gekauft und dann eine Tante ausgesucht . Ich war schon
als kleiner Junge in den Ferien bei ihr , und sie ist immer
gut zu mir gewesen!"

„Wunderte sich Ihre .Tante denn nicht über Ihr plötz¬
liches Austanchen? "

„Zuerst Wohl , aber ich sagte ihr gleich , daß ich mir
Arbeit suchen wollte und bin auch jeden Morgen zeitig fort¬
gegangen. Zu Anfang hat sie auch immer ein paar Mark für
Kost und Logis von mir bekommen , bis ich mit meinem
Geld wieder alle war und mich eines Tages am Anhalter
Bahnhof die Polizei schnappte !"

„Sie sind wegen einer ganzen Reihe von Kofferdieb¬
stählen in Berlin mit einem Jahr Gefängnis bestraft wor¬
den und haben davon sechs Monate in Moabit abgesessen !"

Der Angeklagte bewegte in verbissenem Schweigen den
Kopf und duckte sich dann hinter den Rücken seines Ver---
teidigers . Eine kleine Pause entstand.

Der Vorsitzendehatte seinen Kneifer abgcnommen und
blinzelte aus seinen unbewehrtcn, graugrünen Augen un¬
sicher ins Leere.

„ Was haben Sie eigentlich mit dem Auto gemacht ? "

fragte er dann kurz , übersallartig.
Der Junge stutzte.
„Ich weiß von keinem Auto !"
„Sie haben doch in der Untersuchungshaft einem Mit¬

gefangenen erzählt, daß Sie als Schlosserlehrling mit Autos
umzugehen wüßten und auch , schon große Autofahrten ge¬
macht hätten !"

„Ich habe in Berlin eine Zeitlang in einer Garage ge¬
arbeitet und da zuweilen auch

' Wagen gefahren. Das habe
ich damit gemeint !"

„Ihre inzwischen verstorbene Tante hat bei ihrer poli¬
zeilichen Vernehmung angegeben, daß damals , als Sie zu
ihr kamen , Ihr Hemd ganz voll Blut gewesen sei , so daß sie
es dreimal hintereinander waschen mußte. Wo stammtewies
Blut Wohl her ? "

Der Angeklagte überlegte .einen Augenblick.
„Das ' wciß ich heut ' nicht mehr ! Ich habe mich vielleicht

schmutzig gemacht , ach ich dem Töten die Sachen fortnahm !"

„Also Sie bleiben jedenfalls dabei, daß, Sie nur die
Leiche beraubt haben. Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß
Sie durch ein reumütiges Geständnis Ihre Lage wesentlich
verbessernkönnen!"

„Ich habe nichts, zu gestehen ! " (klang es trotzig zurück.
Der Vorsitzende stützte die Stirn nachdenklich in die

Hand.
„Und die Uhr"

, nahm er dann das Verhör wieder auf,
„haben Sie später in der Stadt zu verkaufen versucht !"

„Jawohl , denn als ich aus dem Gefängnis kam , lag ich
auf der Straße . Tante wollte mich nicht mehr bei sich auf¬
nehmen, weil ich gesessen hatte . Da fiel mir die Uhr ein. Ich
kam mit meinem letzten Geld hierher und holte sie nachts
aus ihrem Versteck. Erst wollte ich gleich nach Berlin zurück
und sie dort verschärfen. Aber ich hatte keinen Pfennig mehr
in der Tasche und großen Hunger . Da ging ich zu Uhrmacher
Petersen , und da war 's gleich alle mit mir ! " —

Der Aufmarsch der Zeugen beqann.
Der Pflegevater des Angeklagten, ein vierschrötiger,

bieder aussehender Maurer , gab an , daß ihm seine Frau
den Jungen mit in die Ehe gebracht und er sich auf ihr
Bitten dann später entschlossen habe, die Vaterschaft für ihn
zu übernehmen.

Er habe sich damit aber eine schöne Laus in den Pelz
gesetzt, denn der Fritz sei von klein auf unglaublich ungezogen
und widersetzlichgewesen, habe gelogen und gestohlen und
-heimlich die jüngeren Geschwister gequält und gemißhandelt,
soviel Prügel er auch von ihm erhalten habe.

Die Tat traue ich ihm ohne weiteres zu, denn er habe
seiner Mutter schon immer prophezeit, daß ihr Fleisch und
Blut einmal da enden werde, wo es jetzt geendet sei.

Unter allgemeiner Spannung wurde dann die „Braut"
des Angeklagten aufgerufen, ein waschechtes kleinesBerliner
Mädel mit einem frühreifen Gesicht und einer verwegenen
Haarfrisur.

„Sie sind die unverehelichteToni Brinkmann aus Ber¬
lin !" begann Herr Direktor Hasse ihre Vernehmung. „Sech¬
zehn Jahre alt , nicht vorbestraft. Haben Sie einen Beruf ? "

„Ich wohne hei meinen Eltern und arbeite bei Tietz als
Laüfmädchen!"

„Sie sind eine Zeitlang mit dem Angeklagten Vorbaum
gegangen, wie man das Wohl so nennt ? "

„Ja , er sprach mich einmal auf der Straße an und lud
mich in eine Konditorei ein. Ein paar Mal sind wir auch im
Kino gewesen!"

„Fräulein Brinkmann "
, sagte der Vorsitzende jetzt mit

großem Ernst, „ich muß Ihnen nun eine Frage vorlegen,
von deren Beantwortung für den Angeklagten sehr viel,
vielleicht alles abhängt . Denn er hat sich nach dem polizei¬
lichen Protokoll gerade zu Ihnen durch eine ganz bestimmte
Aeußerung sehr verdächtig gemacht . Ueberlegen Sie sich ein¬
mal ganz .genau, wie das eigentlich gewesen ist !"

(Fortsetzung folgt.)
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Phot . Georg von Lindern

Ruine der Klosterkirche Hude
SüdwestlicheWand des etwa 19 Meter hohen Mittelschiffes

In guten Zeiten hätte uns das jetzt zur Neige gehende
Jahr 1932 sicherlich ein großes, für das ganze Oldenburger
Land bedeutsames Heimatfest gebracht : nämlich die 790 - Jahr¬
feier des Zisterzienserllosters in Hude . Bei der augenblicklich
trostlosen Wirtschaftslage aber ist es begreiflich , daß man den
sonst so willkommenen Anlaß zu einer großangelegtenFeierlich¬
keit still an sich vorübcrgehen ließ. Die bei solcher Gelegenheit
übliche literarischeFestgabeaber wurde den Freunden des schönen
und wohlgepflegtenAusflugsortes Hude nicht vorenthalten, denn
Georg von Lindern , Delmenhorst, schrieb in diesem
Jahre eine volkstümliche „ Geschichte des Zisterzienserklosters
Hude "

, die mit einer Reihe eigener, . Aufnahmen in seinem
,,D e l me nh o r st e r Heimatjahrbuch 1 933 " (5. Band)
veröffentlicht wird und der Nachwelt als Erinnerungszeichen
des 700. Geburtstages unseres Huder Klosters erhalten bleibt.

Wenn wir heute 12 32 als das Gründungsjahr des Klosters
Hude nennen, so stützen wir uns auf die Zisterzienser-
Annalen, die über das Entstehen aller neuen Tochterklöster
berichten . Eine Gründungsurkunde, wie sie beispielsweisevom
Kloster Heiligenrode bis heute erhalten blieb , gibt es von Hude
leider nicht mehr, aber man weiß , daß im ersten oder zweiten
Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts Zisterzienser - Mönche
aus dem Kloster Marienthal bei Helmstedt nach der
kleinen Ortschaft Bergedorf (Gemeinde Ganderkesee ) kamen
und später das klösterliche Wirken nach dem landschaftlich weit
vorteilhafteren Berne - Ufer bei Hude verlegten. Armselige
Hütten, die gelegentlich von den Stedingern in Brand gesteckt
wurden, boten den „Grauen Brüdern " in den ersten Jahren
Schutz gegen Wind und Wetter, nach der Schlacht bei Altenesch
(1234) aber konnte man — unterstützt durch die reichen Ge¬
schenke der siegreichen Ritter — daran gehen , seste Häuser aus
selbstgebackenen Ziegelsteinen zu bauen.

Wie trefflich diese Mönche zu bauen verstanden, und wie
vorzüglich sie ihr Baumaterial zu fertigen wußten, bekunden
uns heute noch die altersgrauen Ruinen der einst gut 36 Meter
langen und durchweg 19 Meter hohen Hauptkirche und
die noch ganz erhaltene ehemals dem heiligen Georg geweihte
Torkapelle, tue nunmehr zur Pfarrkirche geworden, mit
ihren Hellen Glocken die Gemeindemitglieder Hudes zum sonn-
und festtäglichen Gottesdienste wie zur Trauung oder zur
ernsten Totenfeier ruft.

Heimatversin Westerscheps
Die Hauptversammlung

fand beim Vereinsmitgliede
des Heimatvereins Westerscheps

le Möschen Eilert in Wittenberge
statt, , gut besucht , wie immer. Der erste Vorsitzende , Gerhard
Frerichs, eröffnetesie. Der Schrift- und Kassenführer, Smid
Jan Wetjen, die Seele des Vereins , erstattete den Jahres¬
bericht und die Rechnungsablage, insbesondere über das Hei¬
matfest, das trotz des schlechten Wetters gerade am Haupt¬
festtage noch einen kleinen Ueberschuß eintrug. Die tatkräftige
Unterstützung dieses Heimatfestes durch den Ollnborger Kring
wurde bei dieser Gelegenheit besonders hervorgehoben. Der
Darlehnshergabe für den Schulbau Wittenberge wurde einstiin-
mig zugestimmt und dem Schriftführer Wetjen der Abschluß
des Vertrages mit der Gemeinde Edewecht übertragen.
Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt und der Dank
für die mustergültige Rechnungsführung ausgesprochen . Den
beiden Schulen Westerscheps und Wittenbergewurden je 19 RM
für die Weihnachtsfeiern überwiesen, der neuen Wittenberger
Schule der vorhandene Baumschmuck

' zur Benutzung überlassen.
Beschlossen wurde ferner, daß es 'dem Spielleiter freistehen soll,
für die Festspiele des Vereins auch aus den Nachbarortschasien
Mitglieder auszunehmen, falls dies erforderlich ist. lieber die
Vereinsgeschichte soll eine Chronik angesertigt werden, um den
späteren Generationen die Laten und das Wirken ihrer Vor¬
fahren zu überliefern. — Im Anschluß an die Versammlung
fand ein gemütliches Beisammensein mit den Frauen des
Vereins statt.

Me plattdWKe WseEs
ut'n SvrrbsLger Lärme

Sammelt un upsett' van weiland KosterBöning,
Koster Friderk Koopmann , Berend Winter
un noch wecke anners . 1932. Druck und Verlag von
Eberhard Ries-Westerstede . 102 S . Pr . 75 Pf.

In kurzen Bemerkungen wurde an dieser Stelle schon
aus diese „Plattdeutsche Wortkiste" hingewiesen. Das 102
Seilen starke Wörterverzeichnis bildet eine wertvolle Be¬
reicherung unseres heimatlichen plattdeutschen Schrifttums.
Es gab bisher , abgesehen von den bekannten, mehrbändigen
Wörterbüchern, kein Verzeichnis in dieser handlichen Form
und zu dem billigen Preise . Wie die Verfasser selbst sagen,
macht es keinen Anspruch auf Vollständigkeit; im Gegenteil,
es ist als Anfang für folgende, erweiterte Arbeiten gedacht.
Als solches Ansangswerk ist diese „Wortliste" aber eine Tat
für unsere plattdeutsche Sprache.

Wie eine alte Eichentruhe durch allerhand Schnitzwerk
geschmückt ist , so ist in dieser Wortkiste ein plattdeutscher
Ausdruck durch mannigfache Bezeichnungen und Wort-
Wendungen veranschaulicht. Dabei ist die Sprache des Ol¬
denburger Landes berücksichtigt , so daß unser Ammer¬
land , Butjadingen , Stedingerland , Jeverland in erster Linie
zu Worte kommen. Es ist auch wohl geschieden in Sprache
von Marsch und Geest . Hier kann z . B . eine später ermög¬
lichte Neubearbeitung eine wichtige Zutat geben, indem über¬
all, wo es feststeht , hinter den verschiedenen Ausdrücken für

- denselben Gegenstand oder dasselbe Tier in Abkürzungen die

Landschaft hinzugesetztwird . Man denke an die verschiedenen
Bezeichnungen für den Maulwurf , die Ameise, den Regen¬
wurm und andere Tiere . Gute Vorarbeit leistete hier unser
unvergeßlicher Emil Pleitner in seinem Beitrag „Volks¬
tümliche Tier - und Pflanzennamen "

, abgedruüt in dem vor¬
züglichen Gesamtwerk „Heimatkunde des Herzogtums Olden¬
burg "

, Band I . WillkommeneDienste bietet ferner I . Hunte-
mann in seinem Buche „Die plattdeutschen Namen unserer
Kulturgewächse und der wildwachsenden Pslanzenarten " .
Doch sollen diese Hinweise keineswegs als etwaige Mängel
oder Lücken in der „Plattdütschen Wöerkist" aufgefaßt wer¬
den. Was die Verfasser hier in rührigem Fleiß zusammen¬
getragen haben , findet bei jedem Freunde unserer alten
Muttersprache uneingeschränkteAnerkennung und Dank. Un¬
zählige volkstümliche Redensarten und Bilder ans dem
heimischenVolkstum findet der Leser, wenn er — den Deckel
der Kiste öffnet und die einzelnen Fächer nachsieht. Da steht
zum Beispiel unter Donner: Donnerslag -, slao di de
Dünner , Donnerbessen, dat donnert , Donnerlook, Donner¬
kappen (Gewitterstürme ) , verdonnert oder unter Tun (kleiner

Karten ) : Wat dethst du in usen Tun ? , Tunsliker, Tunsrucht,
Plantentun , Tunkruper , Hoppentun ( Straße in Jever ) . Beim
Worte Schoh tritt die ganze Einrichtung einer heimatlichen
Schusterwerkstatt in plattdeutschen Worten für das , was der
Schuster braucht, vor Augen.

Was die Schreibung der Worte angeht , so haben die
Verfasser viel hin und her überlegt , auch sich mit unserem
heimischen„ Schrift-Gelehrten" Professor Wisser darüber ver¬
ständigt ; aber sie vermuten , daß dieser trotzdem nicht mit
ihrer endgültigen „Recht " -Schreibung zufrieden ist . Jeder
Leser soll ein Wort das bekanntlich in den verschiedenen
Gegenden des Oldenburger Landes verschiedenausgesprochen
wird , so lesen, wie er es gewohnt ist . Eine in allen Landes¬
teilen gültige Schreibweise und entsprechendeAussprache ist
nicht möglich.

Das ist sicher , die Verfasser haben unserer plattdeutschen
Muttersprache hier einen wertvollen Dienst erwiesen. Der
unter ihnen genannte Eöster Adolf Böning starb leider
schon 1913 in Apen. Er hatte jahrelang den gleichen Gedan¬
ken gehabt und reichhaltige Auszeichnungen hinterlassen. Sie
sind hier verarbeitet . Trotz der schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse hat die Firma EberhardRies, Westerstede,
( „Ammerländer "

) die Drucklegung ermöglicht. So wird ge¬
wiß die plattdeutsche „Wortkiste" in den heimatbewußten
Kreisen unseres Landes viele Freunde gefunden haben und
auch noch weiterhin finden . Zeigt doch diese fleißige Samm¬
lung , wie anschaulichund ausdrnckssähig unsere alte Mutter¬
sprache immer noch geblieben ist . Wie lebendig und bildungs¬
möglich sie in der Gegenwart ist , möge zum Schluß ein
Beispiel aus der Wortliste beweisen. Am Rundfunk und
Lautsprecher sagt der plattdeutsche Volksmund : „Dat
q u a rkt ut 'n K ast en ! " .

Hat das Hochdeutsche einen treffenderen Ausdrück? —
So lcbtdas Plattdeutsche auch heute noch ! K . F.

Ein inieEsnter Fund
im oldenbur g i schen Ministeriurtt

II
Bei dem schon in Nr . 252 der „ Nachrichten" besprochenen

Fund von Briefen ans dem Beaulienschen Nachlasse , der im ol-
denburgischenMinisterium gemachtwurde , kommennächst den
dort schon erwähnten Literaten auch die bekanntestenMusiker
zu Worte — in erster Linie Richard Wagner . So bietet er
in einem Briefe ans Zürich dem Weimarer Intendanten
Beaulieu für seinen „Fliegenden Holländer " einen selbst ent¬
worfenen Dekorationsplan an und schreibt dazu folgendes;

„Erst bei dieser Gelegenheit habe ich unter großen
Mühen und Schweiß erfahren , wie wichtig für diese Oper die
Szene ist und wievieler intensiver Erfahrung es bedarf
das Ganze wirkungsvoll herzurichten. Ich gestehe nun offen
daß ich nicht glaube , man werde in Weimar sogleich das
Richtige finden , zumal von seiten der Regie die Szene dort
noch gar nicht richtig ins Auge gefaßt worden ist , sonst hätte
man nicht die Dekorationen zu Reißigers „ Schifsbrucĥ z«
meinem „Fliegenden Holländer " benutzen wollen. Auf
unserer kleinen Bühne , ( Zürich) , bei den unerhört schlechten
Hilfsmitteln und bei der elendesten Oellampenbeleuchtung
konnte die beabsichtigte Wirkung nur zum Teil erreicht wer¬
den, und es mußte der Phantasie der Zuschauer vieles zm
Ergänzung überlassen bleiben. Bei dem besseren Zustande
der Weimarischen Bühne wird die Wirkung schlagend sein.
Ich bin von der letzten Mühe ganz furchtbar angegriffen
und vermag heute nur noch soviel zu melden, daß wir heute
den „Fliegenden Holländer " zum Viertenmal bei stark er¬
höhten Preisen und stets vollem Hause geben. Leider geht mit
heute die Theatersaison zu Ende , sonst könnte die Oper un¬
ausgesetzt noch viermal gegeben werden . Sie hatte beimnsereü
Philistern , besonders aber bei den Frauen einen ganz fabel¬
hasten Erfolg .

"
Daß aber die Wagnersche Musik damals keineswegs

allgemein solchen Beifall erntete , erfahren wir aus einer ge¬
legentlichen Bemerkung der Bettina von Arnim , in ihrem
acht Monate später an denselben Weimarer Beaulieu gerich¬
teten Briefe . Sie schreibt:

„Die Erzeugnisse des Genies werden leicht mit viel Un¬
kraut verwachsen sein in dem Boden , der nicht von Lüge
freigehalten ist und vom Mittelmäßigen oder vielmehr vom
Schein überwuchert werden . Ich sage dies in bezug auf den
unverdaulichen Lohengrin , der so viele Schüler um sich ver¬
sammelt und die Welt mit schlechten Komponisten über¬
schwemmen, die Orchester mißhandeln und die Ohren not¬
züchtigen wird . Dieser Ausdruck bittet nicht um Verzeihung,
denn er ist wahr , ich selbst hab 's an meinen Ohren er¬
fahren ."

Von dem Violinisten Joachim haben wir nur eineckurze
Absage für ein Konzert in Weimar . Von einem anderen
Joachim -Konzert und seinem Programm handelt einer von
den fünf Lisztbriefen. Diese sind sämtlich französisch und in
der Form glänzend . Einer von ihnen kündet Beaulieu
das Konzert eines jungen Klaviervirtuosen an und beginnt:

„ Lieber Baron , haben Sie schon die große Neuigkeit
gehört : Die engen Mauern Weimars beherbergen seit gestern
einen kleinen Napoleon ; aber erschrecken Sie nicht , es ist nur
ein neuer Pianist angekommen in der Person von Arthur
Napoleon , 12 Jahre alt , dessen Renommee zu London,
Berlin und anderen Hauptstädten den größten Virtuosen
Konkurrenz macht. "

Mit einigen weniger bedeutsamen Zeilen von Ruhm¬
stein und Berlioz ist das Register der Musikkoryphäen
beendet.

Erwähnenswert wäre jedoch vielleicht noch ein Brief
des Komponisten Louis Spohr , der die Kasseler Verhältnisse
in der kurfürstlichen Zeit grell beleuchtet. Spohr möchte
der Aufführung seiner Oper „ Faust " in Weimar selbst bei¬
wohnen , kann aber den höchsten Consens dazu nicht be¬
kommen. Denn „ ich darf kaum hoffen"

, so klagt er, „ außer
unserer Ferienzeit einen Urlaub , wäre er auch nur aus zwei
bis drei Tage , zu erhalten , indem der Kurfürst mir ja sogar
meinen kontraktlichen Urlaub für die Ferienzeit jetzt streitig
machen will , und ich mich leider genötigt gesehen habe,
mich deshalb an die Gerichte zu wenden .

"
An Forschern sind besonders die Afrika- und Asten¬

reisenden Or. Barth und Schlagintweit vertreten . Von dem
ersteren haben wir einen Reisebericht aus dem Sudan an
Alexander von Humboldt über neue Entdeckungen am
Tschadsee und am Niger . Von Humboldt selbst gibt es ein
paar schwer lesbare Zeilen , ferner Briefe von dem Aegyh-
tologen Lepsius und dem Chemiker Liebrg. Der letzte macht
sich über den König Friedrich Wilhelm IV . lustig, über den
er folgendes schreibt:

„ Der König von Preußen ist aber ein Hauptheld ; dieser
Repräsentant der Wissenschaft, des großen und edlen Ge¬
dankens, der Erhabenheit aller Gesinnungen — unterdrückt
dann doch zuletzt das bißchen Gedankenfreiheit, das sich die
„Augsburger Zeitung " zuweilen noch zu äußern erlaubt;
der gute Mann — nur gelobt will er sein, allein sich aus
diese Weise in der Höhe zu erhalten ist keine Kunst , es
dauert aber nicht. Der kleinste Tadel ist ein Majestäts¬
verbrechen. Ja , sein Wirken ist schlimmer als das des
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Königs Sott Hannover. Was fagett Seim Ke Berliner
dazu ? "

Damit kommen wrr auf das Gebiet der hohen Politik
in das wir uns aber nicht weiter verirren wollen. Es ge¬
nügt, wenn wir unter den fürstlichenBriefstellern den Prinz-
Gemahl Albert von England anführen , der aus OsLorne
schreibt , freilich nur über die sogenannten „Blitzröhren" —
„ lso mehr Naturforscher als König. Ferner Amalie von
Griechenland, Graf Bentinck, der Landgraf von Hessen
Prinz Peter und die Großherzogin Elisabeth von Oldenburg
und endlich der Erzherzog Stephan der aber nur von einer
enizweigebrochsnenOrdensdekoration zu erzählen weiß

Etwas ausgiebiger sind die Hofleute und die Diplomaten
vertreten, unter denen z. B . Graf Nesselrode einmal etwas über
dm uns interessierendenWeserzollschreibt . — Ganz besonders
interessant ist auch die umfangreichePrivatkorrespondenz von
Alexandervon Beaulieu mit seinen Verwandten , aus der sich
so manches über die politischen und kulturellen Verhältnisse
Oldenburgs aus der Zeit nach 1848 entnehmen läßt.

Alle diese nachgelassenen Briefschaften find jetzt im
Landesarchiv deponiert und können auf Wunsch von Inter¬
essenten eingesehen werden.

HeimaSmMum
Radierungen von Peter Halm und Staufs er - Bern

Peter Halm und Stauffer -Bern gelten als die Er¬
neuerer der Radierung in Deutschland, d . h . sie gehören zu
den ersten , die in den achtziger Jahren die Radierung wie¬
der als selbständiges Kunstwerk ansahen, nicht nur als
Mittel der Reproduktionstechnik. Stauffer - Bern hatte
eine ungewöhnliche Fertigkeit, mit behutsamen und zarten
Strichen kraftvolle Bilder des Menschen aufzuzeichnen. Ein
unvorbereiteter Betrachter sieht gar nicht die Einzelheiten,
er steht nur das ruhende, schweigende Antlitz und erkennt in
der Ruhe das Leben. Mit unbeirrbarer Sicherheit steigertesich
der Künstler an dem Widerstand seiner Zeit zu höchster Kraft.
Daß seine Kraft nicht aus bloßem Temperament strömte
und nicht aus einem Haß gegen den theatralischen Krämer¬
geist der Gründerjahre , sondern frei emporwuchsaus Behut¬
samkeit , Zartheit und Ruhe , das machte ihn groß. Er war
seiner Zeit innerlich überlegen. Als er 18S1 im Alter von
34 Jahren starb, trug sein Werk bereits Frucht. Im Heimat¬
museum sind radierte Bildnisse von Gottfried Keller, C. F.
Meyer, Gustav Freytag u . a . ausgestellt. — Peter Halm
hat den um drei Jahre jüngeren Stauffer -Bern lange über¬
lebt. Er ist am bekanntestengeworden durch seine Repro¬
duktionsradierungen nach alten Gemälden. So hat er auch
zu dem Werk von Bode über die Oldenburger Galerie einige
Radierungen beigetragen. Im Heimatmuseum sind Porträts
und Landschaften von ihm zu sehen . Sein Strich ist krauser,
seine Auffassung lockerer als die Stauffers . Er lenkte den
Blick in die unendlichen Zusammenhänge und Gleichklänge
von Laub und Gras , von Himmel und Erde , wo Stauffer-
Bern die Einheit des Menschen, des Körpers aus den Zu¬
sammenhängen herauslöste und in das Empfindungsfeld
rückte. Die beiden Künstler gelten auch in unserer Zeit viel.
Das Heimatmuseum, Rosenstraße 32 , ist unentgeltlich ge¬
öffnet Sonntags von 11 bis 1 .30 Uhr , Dienstags von 11 bis
1 Uhr und Freitags von 3 bis 5 Uhr.

3Z Jahre Imkerverem GtMMmken
Der seit 35 Jahren bestehende Jmkerverein, der die Ge¬

meinden Großenknetenund Huntlosen umfaßt, hielt in seinem
Vereinslokal in Großenkneten , Kempermanns Gasthaus, seine
Herbstversammlungab . Die Bienenzucht , so führte der Vor-
sitzende in seinem Jahresbericht aus , stand hier einst in hoher
Blüte. Starke WanderbienenzuHt im Frühjahre nach der
Marsch ward hier einst betrieben. Ans der Marsch wurden
manchmal reiche Ernten heimgebracht . Zur Zeit der Buch¬
weizenblüte kehrten die Imker heim, und dann gab es oft
reiche Tracht ans Buchweizen und Heide . Ja , damals lohnte
sich die Imkeret noch. Wie die alten Imker erzählten, hatten
sie fabelhafte Ernten . Tausende von Pfunden Honig verkauften
sie Kr 40 Pf . das Pfund nach auswärts . Eigentliche Mißjahre
wie jetzt kannten sie nicht . Die Bienenzucht sing dann rapide
zurück. Damals noch Stände von 30 bis 60 Standböllern , jetzt
von 10 bis 20 Völkern . lieber 30 kommt kein einziger mehr
hinaus . Die Imker betreiben noch immer vorwiegend Stabil¬
bau. Erst langsam findet der Mobilbau Eingang, und doch
wird schließlich nichts anderes übrig bleiben, als sich diesem
Betrieb zuznwenden, soll die Sommertracht noch etwas bringen.
In diesem Jahre war sie wiederum sehr mäßig, wahrend die
Hoidetracht gänzlich versagte , einerlei, ob die sog. Schafhe ' de
oder die andere, nicht benutzte in Betracht kam . Der Vorsitzende
ist der Ansicht , daß atmosphärische Einflüsse die Ursache der
schlechten Honigabsondernngsind . Die Imker tun hier viel zur
Verbesserung der Bienenweide, sie säen Raps und PhaMa,
und es wurde angeregt, alle Imker möchten sich dazu ve^
Pflichten . Land dazu ist genug vorhanden. Es Wird schmerzlich
empfunden, daß sich die Reichsregternng trotz wiederholter
Eingaben der deutschen Imker nicht dazu veralUaht steht,
wenigstensin den Notjahren steuerfreienBtenenzucker zu über¬
weisen . So viel ist jetzt schon sicher, daß manches Volt m diesem
Winter an Nahrungsmangel zugrunde geht . Ganz rapide stnv
die Wachspreise gefallen ; betrugen sie vor einigen Zähren noch
3,60 Mark je Kilogramm, so jetzt nur noch 1,40 Mark. Nachdem
noch über die Versicherung der Völker gesprochen war, hielt der
Vorsitzende den angekündtgtenVortrag „Der Körper der Brene ,
der sehr viel Neues bot, Was den Imkern bisher noch unbekannt
war.

Glimmen aus dem Leserkreise
angabe werden nicht g§ riist. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto öeigefikgt Ist.

Gründe nir die Ablehnung eines Eingesandts werden Nichtangegeben

Stadt oder Staat , wer ist hier kompetent?
Der möge doch ja rechtzeitig an der neuen Schleusenstraße

einen Feuermelder anbringen. Wenn die Straße kein elektrisches
Licht erhält und die Anwohner sich mit Kerzen und Petroleum
behelfen müssen , ist bet Menschen , die das nicht mehr gewohnt
sind, die Möglichkeit Brand zu verursachen , riesengroßund eine
Gefahr für die ganze Gegend.

KirchlicheNachrichten
AynagogeitgemeindcOldenburg. Frettagabeiid4M Mw! „

Sabbat
8 .45 Uhr; Schrtfterkläru .ng S.45 Uhr;
Sabbatende S.bl Uhr.

Jugendgottesdienst3.M Uhr;

Zigarren in kleinen
nettes Weihnachtsgeschenk

Packungen sind immer ein
Sie erhalten dieselben in schöner

AWwahl b7i Jul . Awyer . Radorster Straße . 30. Die Firma ist
bekannt für gute, reelle Onnlitätcn und billigste Preise,

Ans dem Geeichtslaal
Amtsgericht

Ein gemeingefährlicher Hausierer scheint der 1887 in
Strausberg bei Konstanz geborene Max Ernst Neu mann zu

^ aus der Haft vorgeführt wurde. Er wohnte zuletzt in
Berlin- Moabit, hat 17 Vorstrafen zu verzeichnen , von denen
eine ganze Reihe Kr Eigentumsverfehlungenverhängt wurden,
aber noch keine wegen eigentlichen Diebstahls. Dazu brachte er
es nun auch noch eines Tages im Oktober in Oldenburg. Dort
ging er von Haus zu Haus, um Postkarten zu vertreiben. Eine
mitleidige Frau , die für seine Klagen ein besonderes Herz
hatte, Geld Kr ihn aus der Stube holte , und dabei vertrauens-
iAg die Tür offen stehen ließ, bestahl er einige Tage später. Er
schlich sich unauffällig in die betreffende Wohnung, gelangte un¬
bemerkt nach dem Schrank , aus dem die Frau das Geld ent¬
nommen hatte und eignete sich daraus eine Geldbörse mit 3S
Reichsmark an. In einer Wirtschaft am Stau , wo er wohnte,
fiel er durch seine ungewöhnlichenAusgaben auf. Er wurde
später, als er sich aus dem Freimarkt in Bremen vergnügte,
dort von der Kriminalpolizei festgenommen . Er nannte sich
Gustav Huckfeld aus Altona und ließ sich als solchen auch
in das Gefangenenregisterin Oldenburg eintragen. Der An¬
geklagte will früher im Postdienst gewesen und schon in jungen
Jahren Oberpostsekretär geworden sein . Ais er wegen Krank¬
heit keinen Dienst mehr machen konnte , sei angenommen Wor¬
den , daß er widerrechtlich vomDienst fernbleibe, und so sei es
schließlich zu seiner glatten Entlassung ohne Entschädigungge¬
kommen . Der Anklagevertreterist für eine schwere Strafe . Er
beantragt eine Gefängnisstrafe von neun Monaten und fünf
Tagen Haft. Nach längerer Beratung wird N. zu nur vier Mo¬
naten Gefängnis und füns Tagen Haft verurteilt, in Rücksicht
darauf, daß er noch nicht wegen Diebstahls vorbestraft ist. Er
ist sofort bereit, dies Urteil anzunehmen; der Amtsanwalt gibt
dazu aber nicht seine Zustimmung.

Wurstmaxe und sein Wurstwagen in großer Gefahr. Am
Abend des 16. Oktober kam vom Waffenplatz , wo geparkt wor¬
den war , über den Heiligengeistwallplötzlich ein Auto gesaust,
das auffiel durch ungewöhnlichesHin- und Herschlenkern . Es
nahm schließlich seinen Weg über den Bordstein auf den Fuß¬
pfad entlang und kam nach einer unsanften Berührung mit
Max Dteils Wurstbude zum Stehen. Maxe regte sich be¬
greiflicherweise zunächst über einige in die Brüche gegangene
Ständer auf, wurde aber von der schnell zusammenströmenden
Menge derartig geschäftlich in Anspruch genommen , daß er von

Oldenburg
dem weiteren Verlauf dieser Angelegenheit nicht mehr viel
Notiz nehmen konnte , vor allem nicht davon, ob der Führer
des Autos, I . Flerlage aus Löningen, etwa betrunken
war . Der Auflauf veranlaßte einen Orpobeamten, sich um
diesen Vorfall zu kümmern . Er gewahrte bald, daß Fl . reich¬
lich über den Durst getrunken hatte , nahm ihn mit nach der
Wache und ließ einen Arzt rufen. Auch dieser begutachtet , daß
der Antoführer, trotzdem er es stark bestritt, infolge Alkohol-
genusses nicht ganz gerade mehr zu gehen vermochte . Gegen
einen Strafbefehl über 25 RM , den Fl . bald darauf erhielt,
erhob er Einspruch, wurde aber vom persönlichen Erscheinen auf
seinen Antrag entbunden. Das Gericht hält den Strafbefehl
nicht für angemessen , sondern erhöht ihn auf 40 RM . Be¬
antragt waren sogar 50 RM.

Fahrraddiebstähle. Der 20jährige Dienstknecht H . Da¬
vids, gebürtig aus Tergast (Ostfr .) gab Ende September in
Aschhausen bei Zwischenahnseine Stellung auf, in der er nur
gegen Kost und Wohnung arbeitete, um dann nach Hause zu
fahren. Er kam nach dem „Feldschlößchen " in Wechloy und' be¬
mächtigte sich eines dort stehenden Fahrrades . Der Gedanke,
es zur Heimfahrt zu benutzen , kam ihm angeblich erst beim
Anblick des Rades, auch will er vorgehabt haben, es nur zu
„ gebrauchen " und es später zurückzubrrngen . Dies ist aber nicht
geschehen , und dazu gibt es straflose Gebrauchsdiebstählejetzt
erfreulicherweise nicht mehr. Der Angeklagte erhält die in
Oldenburg übliche Strafe : drei Monate Gefängnis.

Zu zweien entwendeten der wiederholt schwer vorbestrafte,
aus Graudenz stammende 35jährige Arbeiter Waldemar Link
und der 25jährige, gelinde vorbestrafteArbeiter Ignatz Sief-
ken, beide wohnhaft in Oldenburg, ein dort vor einer Wirt¬
schaft stehendes Fahrrad , obwohl es angeschlossen war . Sie
trugen das Rad an eine wenig belebte Stelle und versuchten
vergeblich , das Schloß zu zerbrechen . Ausgemachtwar, daß L.
die Lampe und S . das Rad bekommen sollte , aber plötzlich
fühlten sie sich derart unsicher und beobachtet , daß sie davon
liefen und ihre Beute im Stich ließen. Urteil : Gegen L . sechs
Monate und gegen S . drei Monate Gefängnis. Beantragt
waren acht bzw . vier Monate. L . erklärt sich bereit, die Strafe
sofort anzutreten und veranlaßt dadurch seine im Zuhörer¬
raum befindliche Braut auf dem Flur in eine Art Schrei¬
krampf zu verfallen.

LustigeEste
KeaMagöKMMMetzsr Geeicht

Grundsatz : Immer der andere!

„Ich rannte gegen das Brückengeländer , weil ich , wie
immer beim Umwenden, allzu vorsichtig war. "

„Gewiß, ich fuhr einen Mann an. Aber dieser entschuldigte
sich und sagte , es sei sein Fehler. Im Gegenteil: Er erzählte
mir sogar , daß er an dem gleichen Tage schon verschiedene Male
angefahren worden sei."

„Nach dem Unfall bot sich mir ein Herr, der als Gruben¬
räumer an der Stelle tätig war, freiwillig als Entlastungs¬
zeuge an."

„Ich konnte gar nicht anders, als ausfahren, da der Wagen,
der vor mir fuhr, einem andern aufsuhr, der vor ihm fuhr."

„Der Wagen des Klägers mutz aber wirklich schon alt ge¬
wesen sein , denn sonst hätte er sich nicht bei dem hauchdünnen
Ausfahren in seine Bestandteile auflösen können ."

Schlagfertige Wechselrede
Ludwig LV . hielt einst Revue über seine reitenden Grena¬

diere . In seinem Gefolge befand sich auch der englische Ge¬
sandte. Der König blieb vor einem Grenadier stehen , dessen Ge¬
sicht von Narben gänzlich zerfetzt war , und faßte zu dem Eng¬
länder : „Bekennen Sie , mein Herr, daß es diesen Leuten ans
dem Gesicht geschrieben steht , daß sie die bravsten Truppen von
Europa sind ? " — „Aber, Sire, " erwiderte der Gesandte, was
werden Eure Majestät von denen sagen , die diese Wunden
schlugen ? " — Der König, von der treffenden Antwort über¬
rascht , schwieg betreten. Da brach der Grenadier das militärische
Schweigenund murmelte unwillig zwischen den Zähnen : „Die
sino tot !"

„ Einkassierer muß In jetziger Zeit doch ein wenig an¬
genehmer Beruf sein ? Man sieht Sie doch sicher nirgend sehr
gern? "

„ Ganz im Gegenteil! Die meisten Leute bitten mich, wie-
derzukommen !"

WM WS ok is biSrsen?
Dar weer in de säbenzigcrun achziger Jahren in' t värige

Jahrhundert iu'n Karkdorp nppn hoge Geest is 'n Pastor, de
in sin ganze Kaspel beleewt weer nn noch ümmer ' n vulle Kark
harr . He harr blot eenen Fehler, sali sine Lü in de erste Lied,
wenn se mit Lü nt anner Kaspels awer ähren Pastor upp 'n
Snack keem'n . He tunn nämlich kien Platt Kacken un verstahn,
denn he weer nt „Thüringen oder so " mit sine Fro Hierher
kam 'n. Wenn'« sick in sine Lü ähre Verhältnisse, Ansichten un
Moden ok gau yeninföhlt harr , so maakde em de plattdütsche
Sprak doch väl Meude; awer lehr' n wull he se, denn he söhlde,
d-at de Lü doch noch mehr Vertroen to sm harrn , wenn h-e n
Mundvull Platt mit ähr praatjen kann . — Dat weer nu awer
spaßig antohör'n , wenn' e mit de Lü plattdütschKacken de , —
awer Spaß kunn he jo verdrägen un mugg ok geern Spaß
maken —, Hs lachde awert ganze Gesicht, wenn de Lü — nament¬
lich de olleren — mit ähr Hochdütsch to Stick drewen, un se
schmunzelnden , wenn he sick in't Plattdütsche verheddern de , un
van beiden Sitten mutz mit Martin Luther faken fragt werd 'n:
„ Was ist das ? " Awer mit de Tied keem twüfchen Thüringen
nn Olnborg doch ' n annehmbarst tor heidersietigeu Tosräenheit
tostan'n.

Wenn de Pastor nn sine Fro is namiddags 'n Spazeergang
därt Dorp oder in'e Umgegend maakden , denn ülew 'n se is hier
un dar stahn un Kacken mit de Landlü awer dit un dat. Emnal
an enen warmen Sommerdag keemen se an den Kamp , wo
Paul Wehrkamp an' t Klewermeih'n weer . As se so mit em
snackden, fung' n npp de Weide gegenan de Keuh , de van de
Bremsen Pienigt word' n , an to lopen . Do frog de Pastor:
„ Sagen «>e Ural, Herr Webrkamp . wie heißen de Lü dat, wenn
de Keuvs so lopen nn de Steertens in de Luft stäken ? " „Ja,
Herr Pastor, dar seggt wi v ü r s c n to ." „ So , so "

, sä de Pastor
un dreihde sick na sine Fro herum: „ Karolinc, wollen wir ok
is bürsen? " B.

In der Elektrischen trifft der Schaffner auf einen einfachen
Mann, der keinen Fahrscheinvorweisenkann , und bedeutet ihm
energisch , daß er ohne einen solchen sofort absteigen müsse.

„ Aber Schaffner, Menschenskind , machen Se nich so' n Zimt
wejen 'ne lumpige Fahrkarte! Wenn ick jetzt in'n Zeppelin den
blinden Passagier machte , denn ivürden Se mir feiern, als wenn
ick Eckener selber wäre!"

Een Hamvorger un een Bremer
Een Hamborger nn een Bremer Jung droht sick upe

Wanderschup . Beide freut sick, dat se mal wedder platt Kacken
könt . Aber dat dnrt nich lange, do fang de Hamborger an to
grctsnnten un will beim Bremer veräppeln. As nu de Bremer
van sten Heimat nn sien „ Werfer" veriellt, dor frogt de Ham¬
borg« spitz : „ Werfer, Wat is denn dat ?"

„ Wenn de nich kennst, bis ock noch nich wit wesen "
, seggt

porup de Bremer.
„Na"

, meent de Hamborger, „dat heet doch nick/Werser, dat
heet doch Weser ."

Dor Mt em de Bremer an un seggt : „ Hör mol, de Putten
dor bi Hamborg heet ock nich Elf, denn eene Elf is ganz Wat
anners as de grasig schidderige Elbe!"

De Hamborger kikt den Bremer scheef an un flog sick siet«
wärts in de Büsche.

Was bei einem Futzballmatch Kr Winter Passieren kann.
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(Letzter Termin)
Land - und Gastwirt I . W . Rabben in Asch¬
hauserfeld beabsichtigt , seinen gesamten , in der
Gemeinde Zwilchenahn belesenen Grund¬
besitz, als:
1. die inAschbausen an der Chaussee beiegene

Wohn - und Wirtschaftsgebäude , Fleisch-
warenfabrik, große neue Scheune, sowie
2,18,30 Hektar Hof- und Gartengründe

2. das daselbst an der Chaussee belesene
Zweifamilienhaus, vassend als Ge-
schältshaus mit zirka 60 Ar Hof- und
Gartengründen

3. die daselbst an der Chaussee belogenen
zwei Henerbäuser , mit zirka 70 Ar Hof-
und Gartengründen

4. das jetzt von Lüttmannbewohnte Heuer¬
baus an der Chaussee , mit Garten

6. das Ackerland bei ScholliegerdesHause
an der Chaussee zur Größe von 4,36,03
Hektar, allerbeste Anbaustelle

8. die Weide vorm Richlmoor , groh 2,0380
bs,, auch noch schwarzen Tors enthaltend,

7. die Weide daselbst bei zurBrügges Haus,
groh 1,1511 da

8. das Weideland hinter Keilers Hause
zur Gröhe von 3,6783 da

9. die nabe des Sees bei zur Brügge am
Kirchweg beiegene Wiese „Drenke" grob
0,9882 ds

10. die in Kayhausenteilweise am Zwischen-ahner See belesenenAcker -, Weide - und
Wiefenländereien , groh 11,0212 ll»

zu verkaufen. Die zu 9 und 10 belesenen
Grundstücke eignen sich vorzüglich als Bau-und Wochenendvlätze; zu 1Ü ist ein fester
schöner Badestrand vorhanden. Der Verkauf
kann in jeder gewünschten Teilung und Zu¬
sammenstellung geschehen, namentlich können
die zu 1 bezeichneten Gebäude sowie dieLändereien zu >0 getrennt verkauft werden.
Auf Wunsch kann auch ein Teil der Kanf-gelder auf Hypothek belassenwerde«.Letzter
Oeffentlicher Verkamstermin steht an auf

Nenslkg» öen 28. Dezember 1932
nachmittags3 Uhr

in Verkäufers Wirtshause. Ein weiterer Ter¬min ist nicht beabsichtigt und erfolgt ausirgend hinlängliche Gebote sosortZufchlagund Beurkundung

WWeöe. 8. M . Wll. Aukl.

„ vplima"
rrvenevvkMk okn« psirone

System Or. Söolimsnn
Ztück km. 1 .25 , 1 . 35 , 1 .50 , 1 .75

SroSbsnüelrvechsüskilr »orllveitileutrcklsnll
bsbeu ln slteu eiusUllLzigeu 6esck>Skteu

et »'gsn-

^ ! kilsl <ill -lkig!

vonnsksfog , 6em 16 . Osrsm ^ sk 1932
vsronLtolten xvir in körgsrkslcls

Oustov KköclcsdSi' g , Oksnsk Ltiaussss
SlNSN

llliteslisltlins5 - u. VMWsdeiiij
Xortproksn-Vsrtssivag / Qratisvstiosvng / ffilmvorküsirvag
Anfang 3,30 Ukr kiniritt krsi

SttomvenorgungzL .- 6 . 0Ilkekidukg- 0§We5 !snl!

" " IÄI!
SeMtliÄ Mahnung.

Die im Monat November 1932 fällig
gewesene Grund- und Gebäudesteuer ist
nunmehr bis spätestens zum 20. Dezember
d . I . zu entrichten , andernfalls Beitrei¬
bung (Pfändung ) erfolgt.

Oldenburg, den 13. Dezember 1932.

» lMkW
»es NIMMM WW

Für die Notleidenden in Warfleth wer¬
den in diesen Tagen Lebensmittel, haupt¬
sächlich Speck und Schlachtwaren, gesam¬melt werden. Die Sammlung erfolgt un¬ter Aufsicht des Amtsvorstandes. Es wird
dringend gebeten zu geben , was irgend
jegeben werden kann . Die Not in War-
leth ist sehr groß.

Elsfleth , den 14. Dezember 19Z2.
Willms.

MMAnzetmz
KZWMWM!

zu verkaufen.
Gitter Stamm.

Wilhelm S .utor,
Lindenstraße 66 l.

Holzverkauf
Gutsbesitzer H. Folte in Barghornläßt am
Sonnabend , dem 17 . DezmUr.

nachmittags 1 Uhr anfangend:
§0 Kiekern , passend U Alken,

Sparren und Dielen,
70 Keulen Lrennliolr,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung beim Gutshause.
kellede. 1H . liegen , Aukt.

Wiefelstede . Landwirt Eilert Wemkcnin Wemkendorfläßt am
Sonnabend , dem 17 . d . M .,

nachm , pünktl. 12.30 Uhr anfangd.,
in seinem Busche „ Ekenhoop " :
180 81emm Men

— Nutz - und Pfahlholz —,
120 Nummern lennen

— Balken, Sparren , Gerüststangen,
Richel und Latten —,

aus Zahlungsfrist durch mich verkaufen.
Nerki . Liiere, amtl. Aukt.

Verpachtung
Die zur Pfarre in Reuenbrok gehören¬den , aus der Pacht fallenden

Grünländereien
sollen am

Montag, dem 19 . Dezember 1932,
nachmittags S)4 Uhr,in Meyers Gasthaus in Neuenbroköffentl.meistbietend wieder verpachtet werden.

ib. Likimillt, amtl. Auktionator,
Großenmeer.

Weißer großerUMMrM
mit Wäschefach

billig zu verkaufen.
Kurwicksttatze 5.

'fische und Stühle' billig abzu-geben.Markt 2 oben,
hinter dem Rathaus.

SWlWMUN
, und Klappstuhl

billig zu verkaufen.
Donnerschwee,

Bürgerstraße 17.
Oünstms

SelegenNeiiLkäufe
in moäsrnsn isiZ-si-

masebinsv , Lillaräs.
llakrrLäsrn unä
Us.äios.ppA.ratsn

ksa - ftwMerivli
Oläsnbnrg.l^avgtz 8lraÜs 73

— MUL» —

Mil ssilÄM
UNb pklMW

schon von 3 Mk . an
Zoologie Arms

Kastnoplatz 1
Holländer,

Grudeherd,
Badewanne

zu bk. , Sonnenstt . 21.

(Elche. 126 UM
Mg zu verknusen

Lindenstraße 83.

irsachWu 11L kn.
gute l-kbäuües

mit beliebigem An¬
tritt zu verkaufen.

A . Grimm,
amtl. Auktionator,

Oldenburg-Osternbg.

017,

Her iüekllgrts kmpfsngsr <jer Well! Hill « ingebsuiem ksukpreckier
kür IVsckssl - ocker OisickLwom . . . . . Ikhk 14d .5l)
mll eingebautem 5psrr !<5ei5 . . . . . . . >25 .50 «imekiüelll. llShrso

S»s s »S^« « > « rlkÄSEIZ « S»

Hkaslei'llngna
(neu) zu vkf. 28 Mk

Polsterwerkstatt
Katharinenstratze 5.

AmdM SS » .
Brillantrina 20 Mk.
zu verkauf . Eversten,

Hauptstraße 65.

Sonnabend, den 17 Dezember, nachm . 4 Uhr,
im „Lindenhof" in Elsfleth

Aufklärung über Herbstpacht-
Zahlung uud sonstige Pachtsrageu

Bilder
MLrcheN-
Roman-
Knaben-
Mädchen-
Koch-
Gesang-

Lange Straße 45 . beim Rathaus.

Heute v . 4 —7 Uhr
alle Sorten

Mrelis LekMMe » »» 8 « » »
zu staunend niedrigenPreisen. Sprotten:
1 - Piund - Kiste 30 Pf.

Schöne Weihnachtsbäume , groß und klein

Vv » rkk«s »» » ss»««

Auktion
Als Nachlaßpfleger des verstor-

benenAuktionators Georg Schwar-
ting in Oldenburg werde ich am
Sonnabend, dm 17. Dezember,

nachmittags 3 Uhr ansangend,
in Oldenburg, Gartenstraße 25 (bei
Döding ) , öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigern:
1 . Diplomaten- Schreibtisch (Eiche)mit Sessel , Attenschrank , kleine

Standuhr , kleiner Tisch , Tisch¬lampe, Aktenborten, Rohrstühle,
Flurgarderobe , Bilder , Blum .-
gewächse u. verschied . Schreib¬
utensilien,

2. Bettstelle , kompl . Bett , 2t. Klei¬
derschrank , 2 Nachtschränke mit
Marmorplatte usw.,

Z. 4 Fach Gardinen mit Ueber-
aardinen und verschiedene ge¬tragene Herreukleid ungs stücke
» nd Wäsche,

4. verschiedene Küchenmöbel,
5. 2 Fahrräder , 1 Herrenkaschen¬uhr , 1 Aktentasche , 1 Reisetascheund dergleichen mehr.
Auktionator finke , Argltr. 5

Zu Ausnahmepreisen:
1 « starke Jugend - und Kinderräder
und 20 Kipproller mit Luftreifen,
verstellbarem Lenker, Kugellagern
und Kugellagersteuerung.

Rad - Munderloh

scbon von klm. 8 .— an
Lsrii -I WiLL ».

tissi snsirsks 14Z 5 ans 56

Z« kaufe» gesucht

oder ähnlicher Kleinwage « .
wenig gebraucht , tadellos erbalt.
Angebote unter B R 67S an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Die zu Dreisielen belesenen Grundstück
des verstorbenen Mühlenbesitzers Au
Deterts, als:
1 . das für zwei Wohnungen eingerickM'

geräumige, massive Wohnhaus mit ei»
sprechendem Gartenland,

2. zwei Einfamilienhäuser mit entsM
chendem Gartenland,

3 . das Stallgebäudc mit KornmühleiM
rtchtung (Rohülmolor Deutz , 20 POl

sollen verkauft werden.
Oeffentlicher Verkausstermin wird

gesetzt auf
Dienstag, den 2V . Dezember 1932-

nachmittags 5 Uhr,
in . Schäfers Gasthaus in Berne.

Die Grundstücke werden, wie LieblM
es wünschen , im ganzen oder im einzeu>«>
zum Aufsatz gebracht.

Die Kornmüllerei in . Dreisielen hat E
100 Jahre hindurch bestanden : einem M«
samen Müller würde sie eine sichere
stelle sein.

Kaufliebhaber lade ich ein mit
Bemerken, daß nur dieser eine V/stau»
aufsatz stattfinden und deshalb ber
reichendem Gebot der Zuschlag ru inei«
Termin erteilt werden soll.

Nähere Auskunft erteilt auch der A »".
I . Wachte ndorf, Berne.

M. LibröSer,
amtlicher Auktionator in Elsfleth
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Zllegerlehrwg
Von Hauptmann a . D . Hesse, Jever

„Rekruten ausbilden ist ganz interessant, aber Fliegen
muß doch schöner sein"

, dachte ich im Winter IN ) , als ich bei
einer Hundekälte auf dem Kasernenhof meiner Vaterstadt
Dessau stand. Aber wie Flieger werden?

Ich ging auf die Bundesbank. „Ich möchte den Herrn
Direktor in einer privaten Angelegenheit sprechen ! " Der Be¬
amte machte vor dem jungen Offizier einen Bückling, schien
aber im stillen zu denken : „Aha, der Herr Leutnant hat
Schulden.

"
Mit rotem Kopf betrat ich das Privatkontor des Ban¬

kiers . - . Mit tausend Mark kam ich nach einiger Zeit wieder
heraus.

Ich lernte Auto steuern und Freiballon fliegen. Der
damals schon weit über 60 Jahre alte Graf Solms war mein
Lehrer. Er hatte bereits an die hundert Fahrten hinter sich.

An einem frostkalten Sonntag flogen wir zu Viert dem
Harz entgegen, Solms führte ; außer mir waren noch zwei
Anfänger ans meinem Regiment dabei. Am Nachmittag
wurde es ungemütlich, da sich ein häßliches Schneetreiben
eirrstellte . Wir versuchten, bei starkem Bodenwind zu landen.
Der Korb stieß heftig auf die Erde . Der Graf , der die Reiß¬
leine ziehen wollte, fiel chm, und wir anderen auf ihn . Zum
Glück lag ich oben und konnte die Situation überblicken.

Der Wind fetzte sich in den noch halb vollen Ballon und
sagte ihn Wer Ten gefrorenen Erdboden, daß uns Hören
und Sehen verHmg.

In diese -Ä Durcheinander sah ich die Reißleine kurz vor
dem Korbländ schleifen . Schnell erfaßte ich das Ende der
LeiyK , zog sie in den Korb, riß nach Leibeskräften und damit

-Ten Ballon ganz auf. Jetzt konnte das Gas entweichen, der
Ballon bot dem Wind keine Angriffsfläche mehr und legte
sich schlapp auf die Erde.

Diese Geschicklichkeitsprobe rechnete der Graf mir hoch
än und lud mich daraufhin sofort zur nächsten Fahrt ein.
Dabei sollte ich meine Feuerprobe bestehen.

Eine Woche später fuhr ich klopfenden Herzens nach
Bitterfeld . Ein Sporttag erster Ordnung : Der neueste Ballon
wurde getauft und machte anschließend seine Jungfernfahrt:
„Bitterfeld II " , die kleinste unter den zehn riesigen gelben
Kugeln. Eine Zielfahrt sollte gestartet werden : nach der
Windmühle bei Zöllmersdorf zwischen Ukro und Luckau in
der Lausitz.

Unser Taufballon stiegt als letzter auf, während einige
Von den anderen schon in den Wolken verschwunden waren
oder in mittleren Höhen Len groben Kurs auf die Lausitz
nahmen. Graf Solms startete sicher und unmerklich. Wir
trieben in der fast WindstillenLuft umher und glitten lautlos
durch den Aether, mehrere Ballons lagen vor uns in ähn¬
lichen Höhen, zwei befanden sich dicht unter uns.

Wir gaben etwas Ballast, um die da unten zu ärgern,
und schoben uns dadurch in eine Wolke hinein , die uns feucht
umfing . Als wir am oberen Ende wieder herauskamen,
hatte sich die Situation völlig verändert . Nur weit in der
Ferne zogen zwei Ballons , von den übrigen war keine Spur
zu entdecken.

„Ich habe gar keine Lust , einen Preis zu machen "
, sagte

der Führer . „Ich finde es heute so schön in der Luft, daß ich
es für richtiger halte , wenn wir in Ihrem Interesse etwas
exerzieren, damit Sie dabei lernen .

"

Also navigierten wir über der Erde herum und sahen
uns am frühen Nachmittag über einer geschlossenen Wolken¬
decke. Solms hatte anscheinend Kaffeedurst und machte den
Vorschlag/bald zu landen , denn mit der Zielsahrt sei es
jetzt sowieso vorbei.

Ich zog Ventil , damit wir unter die Wolken gelangten.
Wir hatten völlig die Orientierung verloren . Als wir die
Erde wiedersahen, befanden wir uns bei Torgau , also sehr

Eine Seereiüammlerinftarb
Von

H . Schmidt-Ellrich

In der Stadt , in der ich wohne, bringt die Zeitung
regelmäßig eine Rubrik , in der die Verstorbenen des ver¬
gangenen Tages verzeichnet stehen . In dieser Spalte las ich.
„Barbara N., Beerensammlerin , 84 Jahre ."

/ Eine Beerensammlerin ist gestorben , was weiter!
Aber das Wort klingt in mir nach . Ich überlege: zwischen
Ozeanslügen und Rennrekorden, zwischen Hormonen und
Wolkerckratzern , inmitten des künstlich gezüchteten Tohuwa¬
bohu von heute gibt es noch — eine Beerensammlerm ! Zwi¬
schen Wechselfälscheraffäre,l, Atomzertrummerung Ab¬
rüstungskonferenzen, Tonfilm und Mondraketen, — zwischen
die tausenderlei Dinge , die täglich die Welt erschüttern, hat
sich im Nachrichtenteilder Zeitung eine simple Beercnsamm-
lerin cingeschlichen : Barbara N . , 84 ^ ahre alt . Em Mensch,
dessen Schicksal es war , Beeren zu sammeln, um sich damit
seinen Unterhalt zu verdienen.

, Arme alte Barbara N. ! Pflückt sich ihr Leben lang dre
Hände wund , muß auf Sommer und ^ ifen
ihrem Bröselchen Verdienst zu gelangen! Und Tansendsassm.
der Wissenschaft lassen in einem Keller , beinahe ans nicht . ,
innerhalb von vierzehn Tagen Erdbeeren reifen.

^ Beerensammlerin ! Werden denn Beeren gesammelt?
Man ißt sie, läßt sie sich vorsetzen , so man das nötige Geld
hat , uröglichst in einer Jahreszeit , ,n der sie sonst nicht ge¬
deihen, etwa mitten im Winter . Ananaserdbceren mlf Si -

verschalen, die Früchte poliert , im Elrtehotet von emem
Kellner serviert, der früher em russischer Prin , war . Abc,
eine Beerensammlerin ! . . . Gibt es so etwas.

Beerensammeln: das erinnert an würzigo Mden an
grüne, ausgeholzte Flächen, an Sommerhimmel und Kaser-
Gesumme, an sanft ansteigendenblauen Rauch aus emstockl-
gen BauernhLuschen. . ^ . ->

solcher Welt war Barbara N. daheun . Ich sehe es
vor mir , das aM Weiblein, wie es, mit einer Butte auf dem
Rücken/mit ,Hchidglij die Fk Werkzeugen geworde ^ tage¬
lang die blauen Heidelbeeren, die .rosa Erdbeerem und roten
Himbeeren , die dunkelroten Preiselbeeren „gebrockt hat.

weit vom Ziel . Träge kroch der Ballon etwa 50 Meter über
den Boden . Menschen erschienen und fragten , ob sic uns
herunterholcn sollten? Wir dankten für das liebenswürdige
Angebot: Die nächste Bahnlüne war zu weit entfernt.

Da drehte ganz plötzlich ein strammer Gegenwind aus
und führte uns denselben Weg wieder zurück . — Sollten wir
das Ziel doch noch erreichen? Heimlich gab ich Ballast. Die
Kugel stieg wieder zum Himmel, und der Wind drehte in
größerer Höhe sehr schön in Richtung Lausitz.

Solms setzte sich in die Sesselklappc: „Na , lieber
Freund , dann mogeln Sie sich mal noch ein bißchen zur
Lausitz heran . Ich mache unterdessen mein Nachmittags-
schtäschen ."

Ich verglich erregt die Karte mit unser« Weg, maß die
Geschwindigkeit und merkte mir die Windrichtung in den
verschiedenen Höhen. Eine Schippe Sand nach der andern
rieselte in die Tiefe. Wir waren 3500 Meter hoch , der Graf
schlief fest. Der Wind in dieser Höhe war nicht nur günstig,
sondeim vor allein recht kräftig . Das mußte so sein, wenn
wir die vermaledeite Windmühle überhaupt noch zu Gesicht
bekommen sollten. Wie ein Luchs spähte ich aus . Es war ein
Wettrennen mit der Sonne , die bereits am Horizont unter-
tauchte. Ich mußte die Taschenlampe zu Hilfe nehmen, um
die Karte lesen zu können. Ganz ferne tauchte eine Menge
Lichter auf : eine Stadt.

Zur Sicherheit weckte ich den alten Herrn , der ganz er¬
schrocken über die riesenhafte Höhe war und sofort den
Ballastvorrat kontrollierte. Er fand alles in Ordnung und
staunte nur , daß wir uns tatsächlich Luckan näherten.

Die Sonne war verschwunden: je tiefer wir sanken , um so
dunkler wurde es . Unheimlich war dieses Versinken in die
Nacht hinein. Dichte Wälder mußten unter uns sein , der
Ballon schrumpfte zusammen wie eine Wurst. Der Abstieg
ging in wenigen Minuten vor sich, bis er dicht über dem

Boden durch Ballast abgefangen wurde . Nun schwebten wir
unmittelbar über Wald und Sumpf . Endlich querten wir
einen Weg, auf dem ein Radfahrer fuhr. Wir riefen ihn an:
„ Kennen Sie die Windmühle von Zöllmersdorf ? "

„Ja , da müssen Sie noch mehr nach links fahren . Es
ist etwa noch ein Kilometer." -

Kurz darauf erhob sich etwas Dunkles gegen den Hori¬
zont. Wir flogen links .dran vorbei, und ich riß die Reiß¬
leine, da die Entfernung von der Erde nur wenige Meter
betrug. Ein leichter Ruck , der Korb stand, die Hülle legte sich
knisternd daneben.

„Das haben Sie sehr schön gemacht "
, sagte Graf Solms.

„Aber wo soll denn die Windmühle sein? " Ich zeigte aus den
dunkeln Gegenstand. Da kamen auch schon Menschen ge¬
laufen.

„Ist das Dunkle dort die Windmühle ? " — „Nee"
, klang

es einstimmig, „das is ne Pappel !"
Ich war ganz geknickt, wollte aber die Hoffnung noch nicht

aufgeben und fragte : „Welcher Ballon ist denn am nächsten
bei der Windmühle gelandet? "

„Das ist der Herr Schubert" , erwiderte eine klare
Stimme ans dem Dunkel. „Ich bin der Ortsschulzs von
Zöllmersdorf . Heute sind hier in der Nähe fünf Ballons
gelandet, zwei weitere in der Umgebung.

"
Eine niederschmetterndeAuskunft, aber noch immer gab

ich mich nicht geschlagen . „Wo ist denn die Windmühle ? "
Er zeigte in die Richtung, und ich bat ihn, mit mir zu

kommen und die genaue Entfernung abzuschreiten. Wir
brauchten 425 Schritte bis zu dem Zielpunkt. Der Schulze
schnupfte gewichtig und sagte:

„Dann haben Sie ja überhaupt gewonnen, denn der
Herr Schubert ist 460 Schritte von der Windmühle entfernt
niedergegangen. Ich habe es selbst abschreiten und beglaubi¬
gen müssen ."

Das Bildnis einer Furie
Der Spaten eines der Arbeiter, die jetzt bei der Ausgra¬

bung der Agora, des alten Marktplatzesvon Achen , beschäf¬
tigt sind , stieß auf einen Gegenstand , der wie ein Klumpen
Schmutz aussah, aber sofort die Aufmerksamkeit des Leiters
der Grabungen, des amerikanischen Professors T . Leslie Shear,
erregte. Nachdem das Paket mit größter Sorgfalt geborgen
und gesäubert -war , stellte es sich als eine Terrakotta-Platte
heraus , aus der eine rothaarige , blauäugige Frauen-
sigür, von aufrechtstehenden Schlangen cingerahmt, mit er¬
hobenen Armen zu sehen war.

Die Archäologen glauben, in diesem etwa um 800 v . Ehr.
entstandenen Kunstwerk eines der frühesten Porträts einer
Furie zu erkennen , einer jener Rachcgöttinnen, die in der
klassischen Mythologie eine so wichtige Rolle gespielt haben.
„ Die Platte und andere Gegenstände , die mit ihr zusammen
gefunden wurden"

, berichtet Professor Shear , „waren von an-
derstnoher nach dieser Stelle, gebracht und hier forigeworfen
worden. Die Fundstätte liegt nahe dem nördlichen Abhang
des Areopags. Wir wissen , daß ein Tempel der Rachegöttinnen
sich an der Nordseite dieses Hügel befand , und es ist möglich,
daß die Platte für dieses Heiligtum gestiftet wurde."

Die Griechen nannten diese Verfolgerinnen der Verbrecher,
in denen das böse Gewissen verkörpert war , ursprünglich
Erinnyen ; sie dürften aus dem uralten Seelenglauben ent¬
standen sein und stellten die Seelen derer dar, denen ein Un¬
recht auf Erden geschehen ist und die nun die Schuldigen
martern , um an ihnen Rache zu nehmen . Als Wesen der Un¬
terwelt wurden sie mit allem Grauen der Hölle ausgestattet
und zu Schlangen tragenden Dämonen gemacht . Sie sind bc-
kamrtlich aufs Engste mit der Orestes -Sage verknüpft , denn
sic verfolgten den Sohn , der den Mord des Vaters Agamem¬
non an der Mutter rächte und damit einen Frevel gegen die
sittliche Ordnung beging.

Aus dem düsteren Spuk primitiven Aberglaubens wurden

diese Gestalten durch die verklärende Dichtung zu ernsten , seg¬
nenden Gottheiten umgewandelt, die in den „Eumcniden" des
Aeschylos auftreten. Aus den „Wütenden" werden die „ Wohl¬
gesinnten "

, die im athenischen Kult sehr verehrt wurden.
Wenn es sich auf der jetzt gefundenen Darstellung um die

Gestalt einer Furie handelt, dann ist sie jedenfalls noch ganz
erfüllt von der grausigen Vorstellungdes Rachedämons, wenn¬
gleich sich bereits eine mehr majestätische und feierliche Auf¬
fassung bemerkbar macht . Tie Schlangen, die ihr beigegeben

.sind , weisen auf den griechischen Seelenglauben hin, da in der
Schlange sich die Seele des Toten verkörperte. Es ist aber auch
möglich , daß aus der Terrakotta-Tafel eine Schlangengöttin
dargestellt ist, ähnlich der , die auf Kreta angebetct wurde. Diese
Schlangengöttin dürfte ebenfalls eine Rächerin menschlicher
Untaten gewesen sein , und vielleicht sind aus ihr die griechi¬
schen Erinnyen und die römischen Furien entstanden . Der Kult
solcher Schlangengöttinnen ist noch viel alter, denn man bat
bereits Darstellungenin Ur gefunden, Vielleicht hängt auch die
Verführung der Eva im Paradies durch eine Schlange mit
diesem uralten Glauben zusammen.

4400 Dollars für Dickens ' „Pickwickier"
Das kostbarste Buch der modernen Literatur , die erste Aus¬

gabe von Dickens berühmtem Rostrau „The Pickwick Papers"
in den Original-Umschlägen , in denen die einzelnen Lieferun¬
gen erschienen waren, brachte aus einer Rewhorker Versteige¬
rung die Summe von 4400 Dollars . Die erste Ausgabe des
ersten dramatischen Werks desselben Dichters „The Strange
Gentleman" erzielte 1550 Dollars, eine Ausgabe des Romans
„ Martin Chuzzlewit" , die sich im Besitz des Dichters befun¬
den hatte, 1500 Dollar. Auf derselben Auktion wurden für einen
frühen Band Gedichte von Kipling und seiner Schwester
„Echos , von zwei Schriftstellern" 2900 Dollars gezahlt; der
Band enthält eine Karikatur, die Kipling von sich selbst als
Schuljunge mit Tinte entworfen hat. Die erste Ausgabe der
„Schuljungen-Lhrik " von Kipling brachte 1600 Dollars.

Wieviel ihr das eintrug ? Und ob der Händler dabei ver¬
dient hat ? Ich weiß es nicht . Ich weiß nur , daß die Beeren
der Barbara N. in Mündern von sorglosen Kindern zergin¬
gen, daß sie, von manikürten Spitzsingern auf blanke .Löffel-
chen geschaufelt , als Dessert über geschminkte Lippen geführt,
von Hausfrauen auf dem Markte wegen des Preises be¬
mängelt wurden — kurz : daß sie ihre Bestimmung fanden:
verzehrt zu werden. Die Bestimmung der Barbara N. war
es, diese Beeren zu sammeln. So hat es der liebe Gott mit
ihr gewollt. Nichts als Beeren sammeln.

Sie ist still gestorben — im LandcÄrankenhaus ; sie
wurde schnell begraben. Vielleicht hat sic ein wenig Freude
gehabt in ihrem langen Sammlerleben , vielleicht nur Kum¬
mer. Vielleicht hatte sie Söhne , die im Kriege gefallen sind?

Ich glaube, die Beeren, Barbara N„ die du dein Leben
lang im Sonnenglast , umschwirrt von Faltern , ans bunten
Matten in tiefer Waldeinsanckeitgepflückt hast, die wird man
bald aus einem Laboratorium hervorzaubern . Aber ein
Dichter, in dem noch Romantik lebt, könnte sich deinen Ab¬
gang aus dieser Welt so schön ausmalen : Kränze aus köst¬
lich duftenden Walderdbeeren, Girlanden aus blauprallcn
Heidelbeeren und Sträuße aus Himbeeren müßten dein ein¬
faches Grab schmücken!

Eine Luft-Malerin
Eine Bildcrausstellmig, die mit der jüngsten Pariser

Flug -Schau verknüpft war , enthüllte die unbekannte Tatsache,
daß cs beim französischen Luftministcriumeine offizielle „Luft-
Malerin" gibt. Die, Dame, die diesen Posten bekleidet , Louise
Pascalis , hat die Aufgabe, Fahrten mit den Fliegern des
Ministeriums zu unternehmen und schöne Motive, die sich ihr
in der Luft darbicten, in Bildern sestzuhaltcn . Die Stellung
wurde von Painlevß geschaffen , als er Lilftminister war- Er
veranstalteteim Juni 1931 einen Wettbewerb, um den Künstler
auszuwählcn, der sich am besten für diesen Beruf eigne . Als
Siegerin ging Frau Pascalis hervor, die bis dahin sich haupt¬
sächlich mit Kinder-Bildnissen beschäftigt batte. Die Darstel¬
lung von Molkcnformen, die sie in ihrem luftigen Atelier ge¬
schaffen bat, gaben auch dem Kunstgewcrbc Anregungen, in¬
dem daraus Ornamente für den Schmuck der in der Fabrik
von Bcauvais verfertigten Gobelins entnommen wurden.

Harms Sabmarm : .»1848'
Uraufführung am Wiener Burgthcatcr

Nach „ Metternich " (,1930) und „ Haus Rothschild (1931)
gibt Saßmann auch im dritten, abschließenden Teil seiner
„ österreichischen Trilogie" ansprechendes , bildhaftes Theater.
Die Vergangenheit steigt aus versunkenen Tagen herauf, Ge¬
schichte wird umständlich zelebriert, berühmte Namen marschie¬
ren vor die Rampe und sprechen schicksalhaft von einer Zu¬
kunft , die ihnen recht geben wird.

Stand im ersten Teil der Trilogie der große Staatsmann
Metternich im Mittelpunkt einer Bilderreihe, die er mit dem
Zauber seiner Persönlichkeit zur Einheit verband, ging cs im
zweiten Teil um das Schicksal der stolzen Bankiersfamilic, die
so oft bestimmend in Oesterreichs Geschichte cingriff, so handelt
es sich in dem neuen Werk Saßmanns nickst , wie man amreh-
men sollte , um die Revolution selbst. Saßmann zeigt in den
ersten Bildern, wie Metternich abdankt, und schwenkt dann zu
einem bisher weniger bekannten tragischen Schicksal , dem des
Fürsten Windischgraetz , hinüber. Dieser eisenharte, unbeugsame
General wird zum Mittelpunkt des Stückes , das besser nach
ihm benannt wäre.

Ein Walleustein -Drama, nachgezogen in weicheren , öster¬
reichischen Linien. Der Fürst war nach Prag gekommen , um
die Aufrührer zur Vernunft zu bringen, und eine verirrte
Kugel hatte seine geliebte Gattin getötet. Rächend zog dann
der General nach Wien, und hier nun legt Saßmann die Ge¬
schichte freier aus , als er es bisher gewagt hat. Windischgraetz
will und muß diese Stadt haben, weil sie ein Bollwerk deut¬
schen Geistes und nur die Monarchie stark genug ist, um hier
zu wirken . Obwohl die Erzherzoge und die Kaiserin-Mutter
gegen ihn sind , setzt er sich und seine Pläne durch . Und auch
der jugendliche Kaiser, den Saßmann in eine frei erfundene
Liebe zu einer Gräfin Hunvady verstrickt , wird unter dem
Blick des Feldherr» zum Mann gehärtet.

Die Stärke des figurenreichen , filmartigen Stückes liegt
im Menschlichen , das in den Windischgraetz -Szenen durchbricht.
Ewald Baiser kann hier erschütternde Wirkung erzielen.
Löhner als Kaiser Franz Joseph spricht lebendig und herz¬
haft. As lau als Metternich ist ein abgeklärt prophetischer
fürstlicher Staatsmann , unvergeßlich in wehmütigem Ab-
schicdsbltck. Ter Erfolg war stark . Heinrich B. Kranz.
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Neben dem Vorwurf unrationelle und imsparsame Ver¬
waltung wird in der Oeffentlichkeit den Gemeinden oft der
Vorwurf gemacht, daß sie Len rechtlichen oder tatsächlichen
Monopol charalter der Versorgungsbetriebe über Ge¬
bühr aus nutzen und ihre Tarife nach rein fiskalischen
Gesichtspmrlten bemessen. Richtig ist, daß besonders dort , wo
durch zweckwidriges Vermalten auf anderen Gebieten der Ge¬
meinde Rückschläge entstanden sind und wettgemacht werden
müssen , oft die so entstandenen Verluste durch Tariferhöhun¬
gen ausgeglichen werden , weil dieser Weg für die Verwaltung
der bequemste ist und weniger die öffentliche Kritik aufruft als
die Einführung neuer L-teuern . Aber auch dadurch, daß dir
Versorgung der Bevölkerung fast überall nach verschiedenen
Gesichtspunkten durchgesührt wird , hat sich ergeben , daß je nach
der Betriebsführung der Werke die Lage der Verbraucher im
Lande ganz verschieden ist und die Tarife zu einem Hemmschuh
für eine vernünftige wirtschaftliche Entwickelung werden kön¬
nen . Dabei darf aber doch nicht verkannt werden , daß das
Versorgungsmonopol den Gemeinden nicht kraft eigenen Rechts
und zur ungehemmten Ausnutzung zusteht, sondern Laß dieses
Recht ein Teil des von der Landeshoheit abgeleiteten Ver¬
waltungsrechts ist, das nur im Rahmen einer ordnungs¬
mäßigen Verwaltung und unter Wahrung der allgemeinen
Landesinteressen ansgeüüt werden darf . Deshalb ist daraus
zu achten, daß die den einzelnen Gemeindebürgern avgefor-
Lerten Preise allgemein und gleich sind und ein verständiges
Matz nicht überschreiten . Aufgabe der Staatsaufsicht ist es,
darauf zu achten, daß diesen Grundsätzen Geltung im Lande
verschafft wird , und daß nicht der Bürger der einen Gemeinde
gegenüber den Bewohnern anderer Landesteile ungebührlich
belastet und in seiner wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeit
niedergehalten wird . Das gilt gleichermaßen für
die Verwaltung des Versorgungsmonopols
durch Genossenschaften und Gesellschaften des
privaten Rechts. Besonders die elektrische Energie hat
in neuerer Zeit für die Gesamtwirtschaft eine solche Bedeutung
erlangt , daß sie ohne Schaden für den einzelnen nicht entbehrt
tverden kann. Ihre Bewirtschaftung mutz deshalb so erfolgen,
daß sie der Belebung der Wirtschaft auch wirtlich dienstbar
gemacht werden kann. Um zu verhiirdern , daß sich die Ge¬
meinden der Kontrolle ihrer Lieferungsbedingungen , und der
ordnungsmäßigen Bewirtschaftung der Anlagen durch Ver¬
tragsabmachungen entziehen und die Versorgungsbetriebe für
die Staatsr -egierung unerreichbaren Organen überantworten,
war es notwendig , daß derartige Rechtsgeschäfte fortab einer
Genehmigung unterworfen werden.

Im Gegensatz zu anderen deutschen Ländern ist in
Oldenburg bislang vieles auf dem Gebiet der Elek¬
trizitätswirtschaft versäumt. Der Staat hat es unterlassen,
auf den Aufbau der Elektrizitätserzeugung und Verteilung
im Landesteil Oldenburg Einfluß zu nehmen und insbesondere
die Verteilung dem freien Spiel von Gemeinden und Gesell¬
schaften und Genossenschaften überlassen . Die unorganische
Entwicklung der Elektrizitätsversorgung, das Feh¬
len jeder einheitlichen Linie hat dazu geführt , daß jedes Ver¬
sorgungsunternehmen seine eigenen Wege gegangen ist und
niemand auf das allen gemeinsame Interesse des Gesamtwohls
bei seiner Wirtschaftsgebarung Rücksicht genommen hat . Die
Folge ist gewesen , daß , während in anderen Gebieten Deutsch¬
lands durch stärkere Konzentration der Verbrauchswirtschaft
ein höchstes Maß von Wirtschaftlichkeit erzielt werden konnte,
im Gebiet zwischen Weser und Ems durch die heillose Ver¬
zettelung in bald 100 Grotzverteilungsunternehmungen und
die Einschaltung noch zahlreicherer weiterer Unterverteiler
zwischen Erzeugung und Verbrauch in einem Maß in den
Verteilunganlagen Kapitalien investiert sind , daß sie sich zum
Schaden des Verbrauchers unheilvoll auf die Preisentwicklung
ausgewirkt haben.

Es ist im Landesinteresse und im besonderen Interesse der
verbrauchenden Wirtschaft nicht länger zu verantworten , daß
der fortschreitenden Verbilligung der Erzeugung entsprechende
Bedingungen infolge einer Desorganisation der Verteilung
einem Teilgebiet Deutschlands auf die Dauer vorenthalten
bleiben sollen . Ausgabe einer verantwortungsbewußten Staats¬
regierung wird es sein , für eine Gleichstellung der heimischen
Wirtschaft die Vorkehrungen zu treffen , die in anderen Staaten
längst verwirklicht sind und heute auch für Oldenburg sich ver¬
wirklichen lassen.

Die Entwicklung hat gezeigt , daß es nicht möglich ist,
das Ziel einer gesunden Landesversorgnng im Wege über die
Einzelwirtschaft der Gemeinden und Genossenschaften zu er¬
reichen. Hierfür bedarf es größerer und leistungs¬
fähigerer Verbände , deren Wirkungsmöglichkeii nicht an
enge Gebietsgrenzen gebunden ist. Nur sie find in der
Lage , eine technisch und wirtschaftlich einwandfreie Ver¬
sorgung aufzubauen und zu erhalten und eine Preispolitik zu
betreiben , welche in der Erkenntnis , daß die Versorgungs-
Wirtschaft nicht Selbstzweck, sondern Dienerin der Gesamtwirt¬
schaft ist, bei ihrer gesamten Geschäftsgebarung ausgeht von
den Bedürfnissen der Gesamtwirtschaft und sich als Ziel eine
gleichmäßige Förderung jedes Einzelbetriebes im Lande setzt.

Der vom Statistischen Rcichsamt auf der Basis 1924/26 —
100 errechnete Aktieninder stellt sich für die Woche vom 5 . bis 10.
Dezember aus 61,01 gegen 60,W in der Vorwoche . Das Kurs-
Niveau der 6 A festverzinslichen Wertpapiere ist ans 74,61 (74,36)
A gestiegen.

Laut DHD . wird durch eine in den nächsten Tagen herans-
kommende. Verordnung des Reichsjustizministers die unterste
Grenze für die Psttchtrevision der Aktiengesellschaften mit Wir¬
kung vom 1. Oktober 1932 ans 500 000 (bisher 3 MM .) RM
Aktienkapital herabgesetzt werden.

Die gelegentlich der Dezembersttznng der Notbankpräsidenten
in Basel ausgearbetteten Vorschläge zur Herbeiführung eines
internationalen Währungsausgleiches sollen der Weltwirt-
schastskonserenz in einem besonderen Gutachten , das die Bildung
einer internationalen Währungskonventlon unter Führung der
BIZ . vorsteht , unterbreitet werden.

Bei Aufträgen der Reichswafferstraßenverwaltung sollen
nach einem Ertaß des Reichsverlehrsmtnisters mittlere und
kleine Unternehmer möglichst weitgehend berücksichtigtwerden.

Bei der Bergmann -Elektrizitäts -Werke AG . hat sich der
Finanzstatus durch Einschränkung des Produktionsprogramms,
Lagerabbau und Unkostensenknng verbessert. Trotzdem haben
sich 1932 neue Verluste ergeben . Nachdem in letzter Zeit keine
weitere Verschlechterung eingetreten ist, wird die Zusammen¬
legung des Kapitals von 44 Mill . RM gelegentlich der Bilanz-
Vorlage für 1932 im Frühjahr 1933 der Generalversammlung
vorgeschlagen werden.

Für das Geschäftsjahr 1932 kommt bei der Felten L
Guilleaume Carlswerk AG . eine Dividendenausschüttung wie¬
derum nicht in Frage . Der Umsatzrückgang ist in den letzten
Monaten allerdings zum Stillstand gekommen . Anzeichen einer
leichten Belebung haben sich bemerkbar gemacht.

Rund 1000 Korbmacher des Lichtenselser Gebietes haben
sich , um der Preisschleuderei in ihrem Gewerbe entgegenzu¬
treten , zur „Vereinigung fränkischer Korbmacher" in Michelau

zusammengeschloffen . Der Vereinigung gehören Arbeitgeber und
Arbeitnehmer an.

In einer Aufsichtsratssitznng der Portland -Zementwerke
Dyckerhosf-Wicklng AG. wurde sestgestellt, daß sich die ungünstige
Absatzlage wie in der ganzen Zementindustrie im zweiten
Geschäfts Halbjahre nicht gebessert hat , so Latz auch Ueberschüffe
nickst erzielt werden konnten.

Die Kronprinz AG . für Metallindustrie tu Ohligs berich¬
tet, daß sich der Geschäftsgang in letzter Zeit besonders durch
Hereinnahme einer Reihe von größeren Exportaufträgen gün¬
stiger entwickelt hat . Die Belegschaft konnte seit Juni d. I.
um 10 bis 15 A erhöht werden.

Die Anglo Persian Oil Comp , gibt nunmehr zu ihrem
Streit mit der persischen Regierung eine Erklärung ab , nach
der im Jahre 1931 der Entwurf für ein neues Abkommen zwi¬
schen der Gesellschaft und dem persischen Staat zustande ge¬
kommen ist , der jedoch bisher noch nicht ratifiziert wurde . Bei
der Gewährung der Konzession sei Persien eine jährliche Zah¬
lung von 16 A des Netto -Gewinns eingeräumt und im Fahre
1920 der persischen Regierung ein zusätzlicher Betrag von
1 Mill . Psd . Sterl . gezahlt worden.

Die Süddeutsche Zinkblechhändler -Vereinigung hat ab 12.
Dezember die Preise um 2 ?L ermäßigt , nachdem sie erst An¬
fang dieses Monats um 2 A erhöht worden waren.

Nunmehr ist der seit Kriegsende angestrebte neue Poslver-
trag in der Nordatlantikfahrt aus die Dauer von drei Jahren
zustandegekommen , au dem -neben deutschen und amerikanischen
Reedereien sämtliche von Hamburg , Bremen , Rotterdam und
Antwerpen ausfahrenden Linien westwärts teilnehmen . Die
Verständigung bezieht sich nur aus die Westwärtssahrt , da ost¬
wärts bereits ein Frachten -SYndikat besteht.

Nach dem diesmaligen Kabelbericht vom Weltfrachtenmarkt
konnten sich die Frachtraten ans ihrem befestigten Stande be¬
haupten , obwohl die Geireideverschissnngen ans fast allen
Märkten in der letzten Woche nachgelassen haben . La Plata gut
gefallen . Aus dem nordamerikanischen Markt ist Montreal fast
vollständig verschwunden . Donau und Schwarzmeer stetig.

Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine- Kaffee Zucker Baum- Wolle Elektrolyt- Kaut- 8 °/« Scht.H . Gpj. 24
Monai Man , 11 disch. Don./Russ Hamburg Berlin Berlin sleisch Hamburg Magde- wolle (Kammzug) kupser schult 6 »l. Schl.H . Gps. 3U

Bremen Bremen Bremen Marke (1. Qual .) (über Berlin bürg Bremen Antwerpen Berlin London
(tolo) (loko) (eit .) Kreuz) 65 z) (50 KZ) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko) AEG.
RM RM ' dkl. Dollar RM RM RM RM RM 68L -ets- ä RW ll AKU.

Bayr . Motor .-Werls
14 , Dezember 5.75 4,S0 22,25 107 14,60 72,50 42,50 31,50 7,27 24,75 64,75 S,3S J . P . Bemverg . . .

S, Januar 1932 5,80 — 5.VI) 19,50 105 18,00 72 .00 45,00 7,22 21 .25 69,50 3,00 Berger Tiesbau . .
8. Februar 6,20 — 4,90 18,50 116 9,75 70 .50 46 .50 31,80 7,94 24,25 63,50 3,25 Bergmann Elektr. .
1, März 6.50 — 5,19 18,50 126 9.60 70,50 42,00 31,60 8,17 23,00 55,00 2,90 Bert . Handelsgei. .
5 April 6,35 — 5,75 17,50 113 6,75 70,50 48,50 32,10 7,61 20,35 58,00 2,65 Bremer Bultan . .
3 . Mai 6.00 — 6,15 16,75 113 6,75 70,50 49,00 31,90 6,82 19 .60 55 .25 2 .40 Bremer Wolllämm.
7. Juni 5,35 6 .70 15,00 108 7,50 70,25 48,50 32,05 6,25 19,75 80,75 2,35 Lhade .s , Juli 5.30 5.50 17,35 106 8,00 70,25 49,00 82,20 6,75 19,30 48,75 2.40 Loinm.- u. Prtvaw.
2. August 5,40 5.30 19,00 108 8,00 70,25 49,00 32,70 7,11 20,75 46,00 2,60 Lontin . - Caomchouc
6. September 5,45 5,60 20 .25 111 9,25 70,50 50,00 32,60 10,30 24,25 58,60 3,20 Lonl . Linoleum .
4. Oktober 5,15 — 5,90 20 .50 111 10,25 70,50 54,00 31,25 8,27 26,50 56,50 2,75 Daimler-Benz . . .

31 . Oktober 4.85 — 5.40 20,00 111 13,50 70,00 50,00 31,25 7,31 49,25 2,85 Deutsche B . u . Disk.
8. November 4,80 — 8,40 21,75 115 13,50 70,00 49,00 31,25 7,48 25 .00 51 .25 2,80 Deuliche Conti Gas

15 . November 4 .85 — 5,45 22,25 115 14,00 70,00 48,00 31,40 7,53 , 25,00 53,50 2.80 Deutiche Erdöl22. November 4.75 — 5,45 21 .75 IIS 14.50 70,00 44,00 31,25 7,29 25 .00 51,75 3,00 Deuliche Linoleum
28 . November 4,75 - - 5,35 20,00 113 14,25 70,00 44,00 31,25 6,89 24,00 50,50 3.00 Dresdner Banl

7 . Dezember 4,85 — 5.20 18,75 113 14 .25 70,00 45,00 Z1,2d 6,86 23,75 48 .50 3,00 Dyuauril Nobel . .13 . Dezember 4,75 — 5,05 18,75 113 12,75 70 .00 44,00 . 31,25 7,02 23 .50 46,SO 2,10 Elettr , Lleserungsg.

Geringe Nachfrage Br Weizen und Rsggen - EierprMe riMgiingig - Fsrttetzung der Kupferbaisie?
w . 8.. Die Nachfrage für Getreide hat sich weiter verringert , da das Angebot des Inlands größer geworden ist durch die Wieder¬aufnahme des Abdrusches. Die Landwirtschaft hielt sich in dem Zukauf von Futtergetreide zurück , uni die Vorräte erst einmal los zu werden.Die Weizennotierungen haben etwas angezogen. Wie lange noch die Preise durch die Deutsche Getreide-Handels -Gesellschaft gestützt werdenkönnen, bleibt abzuwarten. Die DGH. Hat inzwischen erklären lassen, daß sie noch in der Lage sei , die Stützung durchzuführen, aber gleich¬zeitig richtete sie an die Landwirte den Appell, bei den augenblicklichen Preisen mit dem Angebot von Warm zurückzuhallen. Die Gerstepreiselind stark heruntergegangen und vermehrte sich die Nachfrage erheblich. — Die Fettmärkte , wie Schmalz- und Buttermärkte blieben wiederunverändert . Trotz der bevorstehenden Festtage gingen die Preise nicht zurück : die Nachfrage war nicht allzu gut. — Am Eiermarkt gingendie Notierungen erheblich zurück ; gegen dis Vorwoche betrug die Einbuße über 1,25 RM . Infolge des kälteren Wetters war die Stimmungbester. — Für Kaiser bestand mehr Nachfrage seitens des inländischen Konsums. — Die Baum Wollindustrie verhielt sich in den letzten

^>agen sehr zurückhaltend. Die Preise zogen eine Kleinigkeit wieder an — Die Wollbaisse setzte sich weiter fort und hörte inan Preise von23V- Cents . Die Aus- u . Abwärtsbewegung am Kupsermarkt kommt immer noch nicht zum Stillstand ; gegenüber der Vorwoche sind dieNotierungen wieder rückgängig. Es scheint nach dem neuesten Stand der Restriktionsverhandlungen in Newyork doch noch zu einer Ver¬ständigung zu kommen.
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Berliner Börse vom 14 . Dezember

Nachdem an der Abendbörse am Dienstag überwiegend Kursab¬
bröckelungen eingetreten waren , erössnetc dis Börse am Mittwoch h,
unregelmäßiger , im Grunde aber gut behaupteter Haltung . Das
Publikum hielt sich sowobl nach der Kauf- als aqch nach der Verkaufs-
seits hin stärker vom Geschäft zurück , auch die Spekulation übte, aller¬
dings weniger unter dem Eindruck des in dem Sturz Herriots zumAusdruck gekommenen außerpolitischen Konflikts zwischen Frankreichund Amerika als infolge der herrschenden Orderlosigkeit Zurückhaltung.Die aus der Wirtschaft vorliegenden Momente waren dabei nicht ein¬
mal ungünstiger Natur.

Tagosgeld war an der unteren Grenze sogar eher niedrigerals gestern und vereinzelt schon mit 4«/« »/- erhältlich.
Das Pfund

notierte 13,82 (13,71 ) RM.
Berliner Produktenbörse vom 14 . Dezember

Nach den Preisrückgängen der letzten Tage war das Airgebot am
Produktemnarkt heute weniger dringlich. Im Zeithandel bestand ausermäßigtem Niveau sogar verschiedentlichDeckungsbegehr. Die beträcht¬
lichen Andienungen , die besonders tu Roggen in der letzten Zeit erfolgt
find, bleiben fast völlig ohne Einfluß aus die Preisgestaltung . Bei den
ersten Notierungen lag Welzen 1 RW niedriger , während Roggen in
allen Sichten behaupte! vlieh. Roggen lag ruhig , aber ziemlich gehalten,
Anregungen vom Mehlgsschäst und Export fehlen Wetter. Hafer ist Nachwie vor über Bedarf offeriert, und Gerste hatte unveränderte Markt¬
lage.

Weizen 188 —190 . Sommerweizen Ml waggonfrsi Berlin bez ., ruhig.
Roggen 1S2— 154 , stetig . Braugerste 167 — 177 , Futter - und Jndustrie-
gerste 159 —166 , matt . Hafer 117 — 125 , matter . Weizenniehl 23,89 bis
26,50 , matter . Roggenmehl 19,50 —21,70 , behauptet, Weizcnkleie g,1hbis 9,40 , still . Roggenkleie 8,70—9 still . VMoriaerbsen 21—28.

Bremen , 14 . Dezember. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Unwersal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,01 Doll.-Cents (gegen 7,02 Doll.-Cents am 13 . Dez .) per ld,

Bremen , 14 . Dezbr. Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Jmvorteuren E . V. Per Zentner Pari unverzollt
waggonfrei Bremen-Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 4,75 . Gerste, deutsche 9,05 . Hafer, homm,
Weitzhascr 52—53 Kg . 7,10. Mais , La Plata 9,00 verzollt. Tenor.»):
ruhig,

Hamburg , 14 . Dezember. Buttermarkt. In der Butterauktion
der Meiereiverbändo für Schleswig-Holstein wurden erzielt für Marken¬
butter 110 — 115 (in der Vorwoche, 109 - 114 ) RM , für 602 (528 ) FaßButterl . Klaffe 104 - 109,60 (104 - 108,60 ) RM , für 14 (10) Faß Butter
2. Klasse im Durchschnitt 100,86 (99,60 ) RM zuzüglich Verpackungskostenund Kavelingsgeld.

s>
Emden, 14 . Dezember. Zentralvieh markt. Wegen des geringen

Auftriebes keine Preisnotierung für Großvieh . Läufer 15—20, Ferkel
3—7, Schafe 16—22 , Zuchtlämmer 14— 16 RM . Einzelne Tiere aller
Gattungen über Notiz. Der nächste Zucht- und Nutzviehmarkt findet am
20 . Dezember statt.

Leer, 14 . Dezember. Zucht - und Nutzviehmarkt. Großvieh-markt. Austrieb : 369 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich vertrete».
Gesamttendenz: gute Kälber verkäuflich, alles andere schleppend , Ueber-
stand. Hochtragende und srischmelke Kühe 1. Sorte 390 —440 , 2. Sorte
300 — 375 , 3. Sorte 180 —250 , Hoch- und niedertragende Rinder 1. Sorte
270 — 320 , 2. Sorte 210 —260 , 3. Sorte 150 - 200 , jährige Bullen 1. Sorte'
250 - 360 , 2 . Sorte 180 —240 , 3. Sorte 75—150 , 1— 2jährige güste Rindet
50—150 , Kälber bis zu 2 Wochen 8—15 RM . Ausgesuchte Tiere über
Notiz. Kleinvtehmarkt. Antrieb 118 Stück. Handel : langsam. Ferkel bis
6 Wochen 4—6, do. 6—8 Wochen 6—8, Läufer 12 —22 NM . Nächster
Groß - und Kleinviehmarkt am 21 . Dezember. Nächster Pferdemarkt am
12 . Januar 1933.

Husum, 13 . Dezember. Frttviehmärkte. Der Auftrieb zu de»
diesjährigen Fettvishmärkten betrug 37168 Stück Hornvieh (IM!
30788) und 3132 Schafe und Lämmer (1931 : 4331 ) . Den Frühjahrs-'
magerviehmärkten waren 6075 Stück Hornvieh (1931 : 7060 ) und MS
Schafe und Lämmer (1931 : 4774 ) zugeführt, den Herbstmagervishmärk-
ten 1146 Stück Hornvieh (1931 : 912 ) , den Pferdemärkten 1462 Pserdeund Fohlen <1931 : 1850 ) und den Ferkelmärkten 23470 Ferkel und
Jungschweine <1931 : 27625) . Von den Fettviehmärkten wurden ver¬
sandt nach der Rheinprovinz , Westfalen, Süddsutschland und Sachse»
19527 Rinder nach Berlin , Weitzensee , Schönholz-Reinickendorf WS,
nach Hamburg 1236 , nach Schleswig-Holstein 2354 und nach dem Saal¬
gebiet 2017 Stück.

Berlin , 14 . Dezember. Schweine - und Ferkelmarkt. Die
Direktion des Zucht- und Nutzvishmarktes Magerviehhof in Berlin-
Friedrichsfslde teilt mit , daß dort der erste Schweine- und Ferkelmarkt
nach dem Weihnachtssest am Mittwoch, 28 . Dezember, abgehalten wird.
Eine Verlegung des allwöchentlich Donnerstag stattfindenden Rtnder-
und Pferdeinarktes findet wegen des Weihnachtsfestes nicht statt.
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